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Trägt nicht Wasser den Rhein, WEeT wag den fast alle katholischen Schulen hat Nur glaubt
Hunderten VO  ® Veröffentlichungen üÜüber diesen Gegenstand 198828  - den Unterschied zwischen ott un den Geschöpfen
1Ne weitere beizuf gen! Wurde nicht schon alles gesagt aufirechterhalten Z können Nach wWI1e VOL widersprechen
Wads sich n 1äßt hne reilich allgemeine Zustimmung allerdings, des Suarez Spuren, icht WEN1I5E esulten,

finden? Trotzdem könnte doch einmal geprüft werden, Chossat Frick Pelster, Descogs, Monaco Dabei VerNeEe1NeEeN
ob mıt der richtigen Fragestellung geschah die die sachliche Unterscheidung bloß sich andere

auch bei Thomas
FUr die eit VOTL 1276 stiimmen die Fachleute gegenwartlıg

In SE1INeT heutigen Gestalt brach der 1U  - bald sieben darin üDberein, daß die rage heutiger Form nicht VOT-

Jahrhunderte währende Meıinungsstreıit erwiesenermaßen kommt Umsonst suchte 190078 S1e bei Aristoteles: umsonsti
E Q UuS 1Iso WwWel Jahre nach Thomas Tod als auf dem bei Boethius, Augustinus der gar Hilarius, WI1e früher —-
Pariser Büchermarkt die Schri{ft des eigenwilligen Thomas- weilen behauptet wurde. Dagegen erklärte Avıcenna das
hÖörers Aegidius OMAanus ESA &s erschien Theore- Sein als etiwas Hinzukommendes Tazim) W as die Schola-
mala de 6Se el essentıa. Darın verteidigt dieser nachdrück- stiker VO Erscheinungsform (accidens) verstanden
lich sachlichen Unterschied realiter differunt und natürlich ablehnen mußten Schon AverTrToes hatte dies-
schreibt bezüglich Avıcenna heftig widersprochen, heftig, daß

Sogleich meldeten sich Gegenstimmen. S1e kamen A US fortan als ater aller Gegner sachlichen Unterscheidung
verschiedenen Lagern, wWI1e denen der drei damals berühm- gelten wird
testen Pariser agister, alle drei Weltpriester: Heinrich VO  w NeuerTe außerscholastische Denker lassen die rage links
ent (T dem strengen Augustinimus verpflichtet 1ger liegen; i1ne Ausnahme bilden SpInOza, Lavelle, Hart-
VO:  - Brabant (T Averroesanhänger un Thomasbe- INalnın Fuür diesen sind „S50sein“” und „Dasein“ lediglich WEe1
wunderer zugleich Gottiried VO Fontaines (T Gesichtspunkte Doch versteht Hartmann untier „‚sachlich
bekannt durch Seıinen Kamp{ Heinrich Von ent un verschieden soviel WI® trennbarT: und für trennbar hält Ss1e
Se1ıin tapferes Zeugnis zugunsten des Aquinaten (In kein Scholastiker Aüch die Befürworter Sach-
SCINET Quodlibet) Des Aegidius Lehre Heinrich lichen Unterschiedes heben Wesenheit und Dasein den
VO ent als „Neuerung“ Tatsächlich hieß die sachliche Geschöpfen nicht „physisch“, sondern 18888  H „metaphysisch“Unterscheidung noch 15 tief 1115 Jahrhundert hinein: voneinander a b wWIie S1e N, In ott lassen S1e alle katho-
distinctio aegidiana Lischen Denker verschmolzen Se1Nn

Die Thomisten, SOWEIT diese Bezeichnung ur  S damals Htrılit anfänglich geteilter Meinung egen sach-
lichen Unterschied sprach sich der einflußreiche Dominikaner- Mehr noch als anderen St cken,; berufen sich Befür-
general erveus Natalis (T aQus ebenso des Aquinaten iworter imd Verneiner, neben 1iNNeren Gründen, auf den
persönlicher Freund un begeisterter Anhänger eier VO  } hl Thomas. ede un Gegenrede 1äßt sich folgendermaßen

verdichten:Auvergne (T 1  $ später Bischof VO Glermont. Die ungere
Franziskanerschule, un mit inr Duns S5Ccotus, stieß gleich- Die Beiiäirworter Unzweifelhait kennzeichnen sich die
falls den Gegnern Dagegen iraten die meisten Dominı1- esch fe VOT allem dadurch gegenüber ott daß 516e
kaner schon sehr früh als Befürworter auf, und 1n der Folge sammengesetzt sind WO86SCH ott einfach 1ST Dieser grund-

entschiedener, bis die sachliche Unterscheidung legende Unterschied muß ber schon der Wurzel VO
Geschaffenheit und ttlichkeit bei Wesenheit un DaseinschlieBßlich als Eckpfeiler echten Thomismus’ galt und heute
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beginnen. Hat der Aquinate das Wort sachli' in diesem scheiden. „Ista trıa: F6>S, 115, uNum significant OQOMNINO idem,
Zusammenhang tatsächlich 1U höchst selten In den Mund sSe secundum diversas ratiıones“ (ın Metaph. lect 2)
24  IMNCIN, SETIZ doch eis OTITaus. Sinnlos hätte Folgerichtig ebt der Meister beide Partner bloß begriff-

lich voneinander ab, beide 1n abstraktem Gewand auf-Sons iın den Geschöpfen unablässig einen Unterschied be-
jaht, iın ott ihn verneint, wWenNnn ihn nicht dort für sach- ireten S quolibet DSENETIEC (categorıa oportet significare
lich, hier flr bloß begrifflich gehalten hätte Denn begrifflich quidditatem aliguam, de CU1US intellectu NO  — est SSe  DA
verschieden Sind Wesenheit un Daseıin auch In ott. Einen (1 Sent. . ad 2)
formellen Unterschied ber (wie ihn einige eueTe Jesuiten
dem Agquinaten hier zuschreiben) kennt dieser nicht.

Somit fielen für Thomas Wesenheit und Daseıin 1n denDie Gegenseite: Gewiß können WIT fragen, ob twas
ist, un Was e{was ist. Aber erscheint unfaßbar, daß das, Geschöpfen sachlich zusammen ” Nicht 1mM geringsten!
WwWas etwas wirklich ist, nicht auch hundertprozentig das sel, Waren  n 1Iso sachlich verschieden? Auch das nicht! Doch

Entweder-Oder! Neıin, nicht Entweder-Oder, sondern:Was ist. Das Seiende ist das Ding; das Ding ist das Seiende.
1Iso decken sich überall auch Wesenheit un Dasein, die Weder-Noch! Inwieiern? Weaeil Thomas, Wesenheit un
miıt den Konkreta ['’e5 e ENS zusammenhängen: „Nomen Dasein sachlich verschmelzend oder, umgekehrt, G1 sachlich

unterscheidend, enigegen SeINer gesamten Seinslehre, denautem Trel qguidditate ıImpon1tur, sıcut entis aD
SSe  “ (1 ent. 25) Was Thomas angeht, mag des- Inhalt ZWEeIeT Abstrakta ın die geschöpfliche Außenwelt n
halb einen Unterschied betont haben, weil A{ 1Ur bei den stoben hätte, dem Platonismus zugesteuert wäre, E! ott ent-

thront haben WUÜUr:  s.  de.Geschöpfien begründeterweise die Doppelfrage stellen 1äDßt,
da S1e nicht notwendig sind vielleicht dachte auch ine schwerwiegende Folgerung, die der Erläuterung
einen formellen Unterschied. Jedenfalls ist  + ihm keine Wen- bedarft. Was verstand der Meister ıunter konkret un! ab-

otrakt? Ferner: Worin csah deren Eigenart?dung geläufiger als die Wendung: sachlich. Unterläßt S1e
beharrlich, haben WIT kein Recht, S1e ihm aufzudrängen; Konkret, beim Beiwort, besagt ihm soviel WI1Ie! SIM CON-

weniger, als wenigstens einmal den Unterschied als rretione ad subiectum“ (in Metaph. lect. 4), mit einem
hloß begrifflich bezeichnet vel den etzten ext unfier II1) Träager verbunden. Beim Hauvptwort: als selbständiger Trä-

Die Lage scheint ınrettbar erwWwWOoITeEeN. Beider Parteijen CI auftretend: 99 significandum TE6S subsistentes, utımur
innere und auDßere Gründe haben zweiflellos Gewicht. nominibus concretıis“” (1. 23 Ahbhstrakt, hbeim auDpt-

WOTT, allein möglich ist, bedeutet: TeINeET Inhalt.
1881 Allerdings, weil hauptwörtlich ausgedrückt, und icht bel-

Zur Lösung sSel zuerst auf 1Ne kaum beachtete Tatsache wörtlich noch 1n einem elILWOTT, selbständiger Inhalt:
99 significandum simplices formas, utımur nominibushingewiesen. An keiner einziıgen Stelle, der Aquinate

die Frage ausschließlich mit abstrakten ortern behandelt, abstractis“ (I 2) „Substantiva nım significant
fügt realiter der einen sinngleichen Ausdruck bei ETr NO  — tantum formam, Sse etiam suppositum formae  ’  ° ınde
schreibt einfach: differunt, sun(t alıu el aliud, NO sunt possunit praedicari ratione utrıusque“ (3 Sent XD  P
idem, hne jede nähere Bestimmung. So schon In folgendem textius)
Frühtext, VO  - dem Hunderte spaterer 1UT ein cho bilden: Die drei erwähnten Fälle illustriert Thomas häufig durch
„In creaturıs differunt essentia Trel el S5SS5se SuUuUum .. Divına weiß der Weiße (das Weiße) die Weißbe (Weißheit).

Überzeugender durch göttlich ott Gottheit „Quodautem essentiıa est idem quod SUUM sSSsSe  d (1 en
e ad E Bloß wel Stellen enthalten realiter. Aber beide significatur DET modum formae abstractum), eit quod
geben die Wesenheit konkret wieder, durch id quod es51l. Sie significatur PCI mndum supposit] concretum), ut Divinitas

et Deus  6 FPOt u ad 7lauten: „Omne quod e5sl1 in SENETE substantiae, est composıitum
reali cCompositione Compositum est saltem S5S5e el quod Was die Eigenart des Konkreten un Abstrakten betrifit,
est“ (Verıit. . ad 8) „SIicut s5e et quod-est diffe- erblickt Thomas 1m Abstrakten Wwel merkwürdige 1gen-
runt In simplicibus secundum ıntentiones ogice), ıla schaften, auftf die unermüdlich zurückkommt. Das ADb-
In COmMpositis (creaturı1s) differunt reuliter“ (in De Hehdom. trakte reißt alles sich, duldet keinen Doppelgänger. Es

2 genuügt sich selber, kein Fremdbestandteil darf sich e1Nn-Entgegen Alexander VO Hales, Bonaventura, Albert drängen. äbe demnach eine Weiße, erläutert CT, WIedem Großen, verstand Thomas unter 1d quod esit den kon-
„Quod-est dicit 1ne Gottheit gibt, ware s1e notwendigerweise eiINZzZig:kreten Seinsträger: 1DSsum Suppositum „Albedo, S] subsisteret 1nNne subiecto, NO  w e5s55sel NIS] uUundgdhabens SSse  € H Sent E 2) „Esse significatur tantum“ omp eo f3 15) Und S1e wWwWAare 11LUT Weiße,ut abstractum; id autem quod es7, ut concretum“ (1n De

Hebdom. C 2) Vom konkreten Seinsträger durifte
nichts anderes: „Abstracta nıhil alienum IN habere DO5S-
sunt“ (in De Hebdomad. Ö, 2) Obschon e1in Euronäer des-einen abstrakten Inhalt, das Se1In, hne weiteres sachlich halb d  N darf bin weiß: ebenso: bin ein Weißer:abheben, indem sich nämlich auf den Standpunkt des

konkreten, sachlichen Seinsträgers stellte. Sprach
ebenso: habe Weiße oder, platonisch ausgedrückt:
nehme der Weiße teil;: thomistisch ausgedrückt:gekehrt VO Standpunkt des abstrakten Inhaltes US5, des widerspiegle die Weißbe (“participabilis vel 1  1  tab  15  66 (ISeins, rechtfertigte sich gleichermaßen die umgekehrte Wen- ad darf der Eur doch niemals behaupten:dung: gedanklich verschieden. Tatsächlich kommt S1€e VOT:

intellectu
bin 1e Weiße. Warum nicht? Weil S1e 1n diesem

„Unumquodque esse partıcıpantıum) Falle allein WAarTre; 1m doppelten Sinn des Wortes allein,logice) resolvitur INn id quod est el In uum SsSSse  66 (Subst. VON:!: einzig un nichts anderem.
Separat. Gr 7)

Die beiden ersten exte, mit ihrem realiter, strafen den
dritten, mıift seinem intellectu, nicht Lügen. Denn hier 1äßt Angewandt auf die Wendungen, die hier geht,
sich 555e zwanglos mit habere verbinden: et INn Uum 556e Wesenheit un Dasein, erräat der Leser bereits Folgerungen
quod habet Das ergibt die untadelige Prägung: Unumgquod- und Folgen. Ausschließlich in dieser abstrakten Form speisen
que (creatum) intellectu resolvitur In id quod est rem)]), S1e ja eit Aegidius OMAanus den Meinungsstreit. Und
el In e6Ns Seiendes heißt ja nichts anderes als Se1in Ha- heute wIlıie 1m Jahrhundert werden sS1e auch als abstrakt
bendes, „Ens dicitur quası S56 habens“ (iIn Metaph. empfunden. Thomas jedenfalls erklärt wörtlich: „Hoc autem
lect. 1 Res und CNS, Dıing und Seilendes, decken sich als essentı1a, ei Divinitas, el UUdECUMQUE (nomina In
Transzendentalien sachlich: 1Ur Degrifflich können WIT Sie abstracto significantur“ Eır Graec. &R 4) „Currere
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(das Lau{fen) T 556 signıficantur in abstracto. sSıcut albedo; Sollte 109828  . die Lösung der rage nicht unbewußt 1n einer
csed quod es51 subiectum);, 1d es51 61I15, el CUFTENS; significan- Verschmelzung der Nichtverschmelzung ZWEeIRT beinnahe
LUr In CONCrelo, velut album  6 (In e Hebdom. B 2) „Esse quantitfativ gedachter Gegebenheiten gesucht haben? Die
signijicatur ut abstractum: ıd autem quod est, ut CONCTIE- Verlegenheitswendung: nicht physisch, sondern bloß meta-

physisch verschieden Spricht ıIn diesem Sinn. In Wirklichkeittum  0r (in De Hebdom. 2 Übersah 199828  3 das?
Denn Was die VO  3 beiden Lagern geteilte Trage- g1ng Thomas einfach IL  = das eINZIEE selbständige SeIn,

stellung OITraus: Unterscheiden sich Wegsenheit und Dasein das ott 1st, und die Kontingenz der (;eschöpze, die
weder Wesenheit nNOCcCN Dasein noch SONST ırgend ei{was ADb-iın den Geschöpfen sachlich? Sie SETZ 1ın jedem Fall OTraus, otraktes sSind noch sSein können, sondern bloß inge, Sel-daß die Fragenden den abstrakten Inhalt der beiden Worter ende: bloß 5e1nNn habende, Sein teilnehmende, (x0itesin der Außenwelt vorhanden glauben! Sonst könnten S1e Sein widerspiegelnde, endliche Wesen.

nicht torschen, ob Sich Wesenheit und Daseıin dort sachlich
der icht sachlich abheben. Nur bei Sachlichem, Wirk- VI
lichem, Außenweltlichem, Objektivem, Konkretem ist diese
rage vernünf{tig, Da bDer 1m Wesen (substantia) das Zweiunddreißig ausgewählte Texte mögen das Gesagte
allein der Streit tobt:;: die Erscheinungsformen (accidentia) veranschaulichen. Als wahrer Sprachmeister wandelt darin

Thomas denselben Gedanken ab; die Fülle der Wendungenwerden vernachlässigt da Iso im Wesen nichts übrig
bleibt, Wds Wesenheit un Daseimn tTragen, haben, besitzen verwischt allerdings das Thema beinahe. In fünf Texten ent-
könnte. mussen Cdie beiden abstrakten Inhalte cgelber als nahm der Verfasser die Gegenüberstellung göttlichen Se1ins

un geschöpflichen Seienden verschiedenen Fundstellen: inIrager einspringen, selbständig aufitretend gedacht werden,
der wenı1gstens einer. amı wird indirekt die Konkretisie- den übrigen siebenundzwanzig Fällen nahm S1Ce Thomas
I1 eines Abstraktums im geschöpilichen RKRaum vollzngen, selber VOL.

das Geschöpf vergöttlicht. Halte 198078  w} sich 1U folgende Beim Lesen halte INa  an) S61 vlier Punkte VOT ugen;Thomastexte VOT ugen EäIce 1918}  b C117 aliquod abstractum In
(creatarum) natura“ (De Anıma ad 3 „Abstrac-

unterbleiben Fehldeutungen.
ium eT. CONCcreium In IDINIS (!) 151Q)8! differunt secundum GCompositum drückt keineswegs STEeis 1ne sachliche ZU-
Tem  &. (Pot. ad 10) „Substantia Del sola 251 1pSum sammensetzung aduU> EKs kann sich eine rein gedank-
55e€e abstractum“ (Subst. Separat 12) „Intelligere autem liche handeln. So Iragt Thomas einmal: „‚Utrum 51 INn
subsistens NO potest 555e NIS]I UuLNUMm, sıcut NEC aliquod COompositio generIs el differentiae proem.),
abstractum subsistens“ (1 1 ınd verneıint S ber diese Zusammensetzung kommt nıe

Kein Wunder also, daß dem Aquinaten nicht 1mM sachlich MO attung, Art, Artunterschied stellen, als
TITraume einfiel, Je schreiben: Wegsenheit und Dasein sind solche, eis reine Gedankendinge dar „E,NTUa ration1s,
In den Geschönpfen sachlich e1ns, weni1g S behauptete: ut Nu  , SDECIES, OPINIO, et huiusmodi“ (Div Nom
Sie sSind dort sachlich verschieden. Dagegen schrieb un lect 2)
mußte schreiben, S1e seilen 1n ott allein eins, un ‚Wälk Ahnlich verkünden: dem Vermögen nach. und verwirk-sind S1e dort sachlich 1Ns5 enes konnte Thomas nicht
schreiben, weil Wäar ott SEINEe Wesenheit un seıin Dasein

licht, nicht notwendigerweise einen sachlichen Nntier-
schied. Gedankendinge erölinen sich der Unterscheidung1st, ber kein Geschöpf seine Wesenheit un Se1n Dasein ebenfalls: AO1CH INn rehus QUUE exira anımam Sun(t,ist, Sondern jedes Geschöpf beide 1LUF hat DIie hundertemal diciıtur aliquid In d el aliquid IN potentia, ı1ta el in

VO Meister wiederholte Wahrheit: In ott allein decken actibus anımAae, el In privationibus, YJUuUaeE Sunt 1’65sich Wesenheit un Dasein, läuft 388  u darauf hinaus: ott ratıion1s tantum“ (in Meitaph. lect Eine VeETSgESSECN!allein muß SEIN, muß krafit SeINer Wesenheit SEeIN: die Wahrheit, ber für das Verständnis besonders wichtig.Geschöpfe dagegen können bloß SEIN; ihre Wesenheit, ihr 3eW1g In ott vorhandener widerspruchsloser Begriffsinhalt, Alle extie zeigen, N1e 387  u der Aquinate mit der
zwingt ihnen das Dasein noch nicht aufl: ireiwillig wurden konkreten und abstrakten Ausdrucksweise nahnn.

bezeichnet bald als C DC, bald als ENS, Je nachdem eO1 VO ott um Bestand gerufen. Vielleicht a1lll deutlichsten
enthüllt sich die Gleichstellung der beiden ragungen: ott dessen Wesen der dessen Selbständigkeit betonen will,
allein mMUuU. kraft SeINET Wegsenheit SeIN, un In ott allein w1ıe INa  } Vo Gottheit un ott sprechen darf. ber

umsonst wird INd die Ausage suchen: Crealiura est CS5SE,iallen Wesenheit un Dasein ZUSdIMNMEN, ın Tolgendem ext
US dem Sentenzenbuch: „EiSSe autiem, secundum quod das Geschöpf ıst eın Sein: heißt LE Crealiura est NS

dicitur TEe5S5 s55€e INn aCctiu, invenıtur ad diversas naliuras vel No  e} 3801 Warnwort / unseligen platonischen Aus-
quidditates diversimade habere. (Quaedam Nım nafura druck partıcipare, Keıin geringerer als Meister Eckhart
esT, de CUIUS intellectu 1910} est 8395 CSSe quod stolperte über den VWortsinn partem CAUHADETE und leß die
hoc, quod intelligi potest DE hoc, quod 1gnoretur S17, Geschöpfe das Sein (nicht die Wesenheit) mit COlr teilen.
Sicut phoenix, pel eclipsis, npel a!iquid huiusmodi. Alia In Wirklichkeit bedeutet: (;ottes Sein teilhabden, ledig-
autem natiura 1InveNItuUr, de CU1uS ratione est 1DSsum SUUuUmM K Cr mit einem anderen Se1in, einem geschöpilichen,
6556, imMmMO 1PpSUmM 55€e esit Su Natura. Esse autem quod irgendwie widerspiegeln. Unmöglich CcrImag etwas Außer-
huiusmodi eST, NO habet 555e acquisıtum 5  h alio. ETgO In göttliches wörtlich Gottes Sein „teilzunehmen“: „Deus
S7910 Deo SSse est Sa quidditas vel natura“ (in S5Sent ıta partınıpatur creaturıs DET sSimilitudinem (Iim bbild,

J £ Sinngleich findet Ma  e} dasselbe: In Boetn. in Widerspiegelung]), quod amen remanelt imparticipatus,
FTI. En ad GOomp. eo 98 Adhuc)}; SOWwile 1n up 0OmMn14, DST proprietatem 5U4e€ substantiae“ (Divallen ıntenstehenden Texten Nonn. D lect 4)

Deus C + G aFDı5 a
Sua essentıa est SUuU u SSE. uum eSsSSe est alıu!: QUam essentla.
In solo SUUIMN S56 est SU: quldditas vel natiura. SSse est praeiter q  ı1tatem 1US
Sse est substantia SiVe natura Dei Differt essentıia ei 556vA CN ©5 SI 1US natura est 1PpSsum S5Se.,. 1US natiura NO  e est hoc 1psum eESsSSsSe quod e allas (esse) esse

de intellectu culuslıbet qu1  ıtatıs.De ratione SUae natiurae est 1psum sSUuumnm e5$SE. De intellectu SUde naturae NO  - est SUUM 556€,
SSe SUum includitur 1n SUude qul:  itatis ratiıone. SSsSe 1n nullius creatiurae ratıone perfecte includitur (sed, SUMM-

MUum, conditionate)
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Deus Cr6eG6atura

Esse quod peI nNnECESSE est S556, In Dpossibilis, necessarlila DEr alıu:
In DOossibilis.Necessarıus SEeCUNdUuUmM

In se1pso SSe, Existens SEeECUNdum alıquem modum uüniıtum et lımıtatum
Habet S6556 secundum virtutem essend.. Non EsSSEC secundum virtutem essendl.IM C© © © &— Est essentialıter actus. Est possi1bilis rTespeciu C556 1n invenitur potentia el actus,

Secundum quod 1psa quidditas est possibilis, et ES5SSEC SUUHL est
actius e1IUs.

1US essentia est actus u.  ° S e 1n potentia ad sSS®e.
13 est 1n de potentia, sed est actus 158  P Essentia et ESSe habent sicut otent1ı el actus
14 otentla actul commıiıscetur.Est 1n Cciu absque alıqua potentiae permixtione.

Omnino simplex. Aliquo mOodo cComposita.
sse DeI subsistens. SS advenlens natiurae sSSe inhaerens.
Est SUUIMN ESSEC subsistens. (In est) SS recepilum vel participatum.
Sua quıldditas est 1psum S506. q  itatem participantem S6556.

SsSse e1 convenıt per SUdIL essentiam. Esse <l Convenıt DeI particıpationem.
206 Est 1psum SSc Der essentiam. Non est SUUIN CS5C, sed partıcıpat SS©.

Z Ens DeI essentiam SUaM, Ens participative.
Per eNs,. Est DeI partıcıpatiıonem SSsSe

23 Per S56. Particıpat SS®E.,
24 Est SUUMN) eEsSSeEe., sS56€e recepium.
25 Est SUUuUuH1 S56. C55C, 110  - est S5S©6.

26 Est S56 abstractum CU1US substantia est SUUIN SSse S56 acquisitum, id est participatum
2# 1US substantia est 1PSUm. ES55e separatum. SS partıcıpatum.
28 Est S5e absolutum. sSse recepium.
29 Causa NO  - habens Causamnmnl. Cquir1i K DeI allam CauSamı

30 Est sse tanium. a  e CaQauSaml Sl EeSSE.,

31 sS5e NO  - ependens ab alı0. 556e ependens ab 110
Existens universale., Hoc vel enNns

i“n ES HN Ente sent. Pot Sent Z Sent. a.1
Sent. er ent. 22; er! 23 ad Div. Nom 11 ect

Q,° Div Nom. 11 ect Div. Nom. lect. 11 Causis PTOD 24; Sent. erı
ent D Pot Sent Div. Nom 13 lect Pot erl

A hl 18 Causıis DIOD Comp e0. 68 44 21 104 Div. Nom
1.1 Lect 4A.: erl Al Causis pPTrOoD epar. Ente

ent. D Ente 31 Sent Dıv. Nom 11 lect

\CH secundum .  ‚— Hoc autum es  P up modum
nescienter dictum“?®*

Der Hauptverantwortliche für die schiefe Fragestellung, Leider bewiesen des Aegidius bea:  ste Gegner nicht
1n die spatere Geschlechter mi1triDß, Aegidius Romanus, dasselbe Fingerspitzengefühl. ast w1e handhabten S1€e
zeigte sich übrigens auch 1n anderen Stücken blind für den 7ziemlich unterschiedslos konkrete un abstrakte Worter. 50
„Eigen-sinn” konkreter und abstrakter Ausdrucksweise, stellt i1ger VO Brabant NSeTe rage folgendermaßen:nämlich auf dem Beziehungsgebiet. Nur fand dort den „Utrum en  &n vel (') 555e ın rehus Causatıs pertineant ad
einen der anderen hellsichtigen Frühthomisten, der innn essentiam causatorum, vel sit aliquid additum essentiae
rügte. Während Thomas, mit seinen besten Zeitgenossen eorum“ %. Desgleichen Gottfiried VO  — Fontaines, dessen
un Nachfahren, bloß eın relatioum secundum dic] kennt, Schlußworte immerhin dartun, daß sich eines Nnier-
das Beziehungsfundament, gegenübergestellt einem relati- schledes noch bewußt WAaTl; 1Ur wandte in nicht mehı
DU. secundum S55e essent1am), der Beziehung selber, Iolgerichtig auft den Gegenstand „Omnıa iısta: CNS,
plaudert Äegidius in seinem Sentenzenkommentar unbe- entitas, essentıa idem signijicant realiter; differentia solum
kümmert VO  w} einer relatio sSecundum diel. Aegidius: INn modo significandi in abstractione vel concretione vel

hulusmodi“„Quando omen iImponitur ad significandum liquid alıyu
praedicsamıentum relatione, CUul sign1/1calo competit quldum Eine gewisse Ausnahme nNnmitten der beginnenden enk- und

Sprachverwirrung bilden VO  - Viıterbo ESA (T undrespectus, IUNC talis relatio (!) 251 secundum die1“ (1n Sent. 1Kolaus Irıvet (T Beginn des Jahrh.); leider ebenfalls1) ed Venetils hne ZUT LöÖösung dur  zustoßen e1| bezeichnen namlıich den
Ein unbekannter Frühthomist ze1. iın deshalb des 1der- Unterschied zwischen und S  S als solchen zwischen

sSpruchs; ausdruüuckliıch acht el auf den Unterschied ZzZwischen einem bsraktum un einem onkretum Besonders Irıvet
konkreten und abstrakten Wortern auimerksam. Ma d mochte au{f diesen edanken durch einen Text Qu s Ihomas
an O  M US ; „Quamvis relatıvum, CONCT EFE Metaphysikkommentar gekommen se1n, el1. SIn

qualıbe u q e sSsSe@e ab alio, S66 es  isumptium, distinguatur 1n relativum secundum
sSsSe et SsSeCUNduUuUmM drn Conira ratıonem amen sSSe el ei SU  SITAaRtiıSa S1ILVe essentıa e1uSs" (in

etaph. ect. f ersite. Nan 1ler essentia (Wesenhei 1mFe1ait1ı0on1S, sumptae 1n s{iTaCctoOo, esti, quod NO
Sinne Vohn substantia Wesen), wWwWas bisweilen e1m hl IThomasS1ıt CS Ö SECUNdumM 655C, sed SeCUNdUMmM OE

Noch chärfer brandmarkt des egidius Nachlässigkeit eın anderer Z hat TIrivet recht Je nach dem Standpunkt waäare dann der
Unterschied als sachlich der gedanklich bezeichnen, wie WITer derselbe?®) ebenf{falls unbekannter Frühthomist 1ın einer

ıN: gerichteten Thomasverteidigung D 5 f3 ben qQuUus Thomas Mund hörten. Soll, umgekehrt, 49}

(Aegidius Romanus etc.) quod es  A duplex elatlo, (: V at. 1a  — 772 {ol, V, apud Schmaus, DersSsC1liıcet elatio secundum eS55S5CC, etit elatio er Propugna  TIUS des Ihomas Ang  CuS:
1930, 1L, 104

TT auctoris Impugnationes Conira 3in etaph A Grabmann, Neuaufge-
Aegi  ı1um Romanum contradicentem Thomae fundene Quaestlones Sigers VO Brabant, P  Au}

Sententl]ılarum: in Sent. 2; ed Miscellanea Fr Ehrle, Romae 1924: FF
G o d11B; ed Lovanıljli 164Brunli, Iyp Polygl. Vat. 1942, W
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hiler eiınfach dem abstrakten t1 gleichgestellt werden, haben kein Träger ZULC Verfügung steht, der S1e haben
Was wahrscheinlicher ıst N! ebenz{falls wiederholt vorkommt, irrt könnte, stellt die rage unrichtig, WeT fIragt Unterscheiden
Irıvel, und WIT en DUr mit Abstrakta LUn sich Wesenheit un Daseın ın den Geschöpien sachlich der

nicht sachlich? Dagegen wird S1€ ın dieser Form richtig GE-
otellt für 10 mıiıt der Antwort In SO10 [)e0 (vealiter) CO1INCI-

Die beiden geschichtlichen 1LOSUNgeEN, die VO derselben dunt Miıt seinen verschiedenen Formulierungen will Thomas
cchiefen Voraussetzung ausgehend, gegenseitig entschieden, einiach SdafEIN; ott allein MUu. kraft SEINET Wesenneit Se1N;
haben beide ihre Stärke. Die 1nNne€e erklärt, eINZIg richtig, kein Geschöpf. Die den gegnerischen Parteien gemeinsame
daß alıu. ei aliud, 19103  — idem, differunt, beim Aquinaten Fragestellung übersieht, mit Aegidius Komanus, den „E1Igen-
unmöglich bedeuten können: realiter identificantur, un SINn  0 der konkreten und abstrakten Ausdrucksweise.
ebensowenig: formaliter antum differunt. Die Gegenseite Redend VO  - sachlich (verschieden oder nicht verschieden),
bringt, ebenfalls e1INZ1g richtig, die Worter Wesenheit un onkretisiert 111a  - indirekt 1 geschöpflichen xauım e{was
Daseıin ın Zusammenhang mit den konkreten Wortern Ding Abstraktes entgegen einem Kernsatz arıstotelisch-thomigsti-
un Seiendes, un erklärt VO Te5S5 und CNMNS, daß S1e S1' schen Denkens.
als Transzendentalien, ausnahmslos sachlich decken oOgen diese Ausführungen, das 1n den Rhein gESOSSENE

Kurz zusammengefaßt, besagt die Neulösung folgendes: Wasser, diesen vielleicht doch etwas entgiftet und geklärt
habenvDa eın Geschöpf Wesenheit und Dasein ist, un für ein

ajewskyvy Uu. reiber, Aus der euischen orschung der senschaftt ZUTLTC rage der Entstehung des Lebens überhaupt
eizten Dezennien. X11 Ur U, 123 Abbild Stuttigart 1956, Stellung nehmen kann, sprechen ihre Ergebnisse miıt Wahr-

hieme-Verlag. scheinlichkeit einen kontinuierlichen Übergang ZWI1-
Eine der Großtaten VLE Förderung der wissenschaftlichen schen belebter un lebloser Materiıe, und S1e scheinen her

darauftf hinzuweisen, daß die Entstehung des Lebens 1nForschung wWwar zweifelsohne die Gründung der „Kaiser-
Wilhelm-Gegsellschaft ZÜFE Förderung der Wissenschaften“ einem einmaligen der doch ıuınerhört seltenen Vorgang

Daß Cdiese Gesellschaft den Zusammenbruch VO  b 1945 erfolgt ist” 147) Die Wirklichkeit ist ben doch icht
überstand un heute wiederum 1948 ıIn „Max-Planck- „simpel®*, wWIe e | einst vermeınte, sS1e sich vorstellen

können, als Fischer schrieb: „VWenn ihrGesellschaft“ umbenannt maßgeblichen Einfluß 1m deut-
schen Wissenschaftsleben ausübt, ist einem erheblichen Chemiker Trst das richtige Eiweiß synthetisch macht, dann

krabbelt auch“ Um ein1ige Beispiele dieser „Nicht-eil das Verdienst jenes Mannes, dem dieses Buch c@1-
simplizität“ der Wirklichkeit geben: spricht1E Geburtstag VO den in der MPG tatıgen Forschern

gewidmet ist, nämlich dem Geschäftsführenden Vorstands- VO. der „hierarchischen Organisation der instinktiven Ver-
haltensweisen“ Patzig VO Gehirn als A UHEV-OI=mitglied Dr TNS e ] 5 ch Es 1st, mıiıt eliner Einleitung
stellbar diHerentiierten Tgan, das über 100 Einzelorganedes derzeitigen Präsidenten der MPCG, tto Hahn,

seinen Mitarbeiter Telschow, VO Rajewsky un einschließt“ :3 „Uber Cdie elek-
E  e herausgegeben. trischen Erscheinungen des Gehirns“, 74/84) formuliert

seine Au{iffassung, daß das „Gehirn bzw. dessen graue Ab-
Der Leser dieses Sammelwerkes gewinnt vielfachen An- schnitte auch die Funktionen VO Drüsen haben, die Stoffe

teil heutiger naturwissenschaftlicher Forschung, erfährt produzieren ZULI Steuerung und Erhaltung der Erregbarkeit
VO  - neuartigen Wechselwirkungen einzelner Wissenschalts- der Ganglienzellen“ Das Gehirn, der allgemeiner:
disziplinen, ja auch VO. Aufkommen neuartiger Disziplinen, Das Zentralnervensystem ist Iso keineswegs 1Ur eın Tgan,
wWI1e i{wa der vergleichenden Verhaltensforschung. LO- dessen Au{fgabe sich „darin erschöpft, Reize aufzunehmen,
e1NZ berichtet AD Entwicklungsgeschichte einer 1n irgendeiner Weise umzuschalten un! als e€Wwegungs-
1E UeEeIEeN Forschungsrichtung 1n der Biologie“ Die impulse Z.UTC Muskulatur 7zurückzusenden“ A Holst;
hier erarbeiteten Erkenntnisse werden zweifelsohne auch „Einfiuß der nichthbelichteten Retina auft das Gleichgewichts-
für die Präzisierung des wesentlichen Unterschieds 7zwischen verhalten VO. Fischen“, speziell 443) Ja, manches
Mensch un Tier bedeutsam werden. Werner zeigt deutet darautf in, wIie Holst ebenda aufzeigt, daß
die „Gegenwärtigen Entwicklungen 1n der Psychiatrie“ dem einzelnen Sinnesorgan neben SEeINeET Au{fgabe

auf un fordert als große Aufgabe der Psychiatrie der eizaufnahme Spontanelitä zukommt.
heute, „S1 daseinsanalytisch-anthropologisch auszurichten“ Wahrlich: Die Welt ist nicht 1UT „keine große Maschine“,
(247), denn „Unsere Wissenschait, beifruchtet VO Ideen, auch nicht 1Ur „eher e1n großer Gedanke“ wenn INa  = offen-
krankt daran, daß S1e das Daseıin 1n sSeiNner menschlichen 1äßt, e55€e12 Gedanke S1e 1s S1e ist en großes, kom-
Besonderheit icht senügend berücksichtigt hat Allemal plexschönes Geheimnis, VOT dem Ul nicht zumindest die
noch i1st die Psychiatrie VO biologischen Subjekt der auch ostille Arbeit des Naturforschers, VO der dieses Sammel-
Objekt dUuS  SC Biologische Gegebenheiten sind 1m werk eindrucksvoll kündet, immer mehr staunen Läßt
Leben des Menschen Wäar mitbestimmend, sS1e machen Je- „Meıne rage War mein sinnendes Betrachten un! ihre
doch SEe1IN Wesen nicht aus  . [245; vergl. jedoch dazu ai- Antwort ihre Schönheit““ (S Augustin).
Z1gs Ausführungen „ZUT Behandlung der Geisteskranken Doch die geisteswissenschaftlichen Abhandlungen VeI«.-
ın den etzten 100 Jahren, Rückblick un Ausblick“ (252/57); langen noch einige Aufmerksamkeit (wir konnten SOW1ESO
speziell 2551 Sehr aufschlußreich Sind die Ausführungen LLUT ein1iges erwähnen). berichtet .  ber 99  1€ Stel-

A} 7R} „Irrtum und Fortschrnitt 1n der Eiweiß- lung der scholastischen Naturphilosophie ın der Geschichte
forschung“ ( ET kommt dabei auch aut die rage der Physik“ 33/40); desgleichen Ds  ber
sprechen, ob das Virus als Zwischenstadium eiINerTr konti- !!F tI un die deutsche Wissenschafts-
nuijerlichen Entwicklung VO Unbelebten AA G Lebendigen politik“ 15/22) unter Benutzung der Akten des Zivilkabi-
aufgefaßt werden kann. Auch ist (wle A utie- unter Kalser Wilhelm H: V, Harnack behandelt

der Mı der Meinung, daß „den Viren ‚Adol{£f Va Harnack 1n seinem Verhältnis ZzU Buch“ (23/8)
ine Brückenstellung zwischen lebloser Uun! belebter Materie Bilfinger verlangt iın „Völkerrecht und Historie“
in 1e S nicht zukommt, ist heute ziemlich 29/32) einen stärkeren historischen Unterbau des Völker-
sicher; denn ihre Entstehung un ihre Vermehrung die rechts
Existenz lebender Zellen bereits voraus.“ „50weıt die Wis- Paderborn
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T19!  y F Die eligion sraels im Lichte der archäologischen Heilung; darunter sind 1Ne S86 Reihe eigener Konjek-
Ausgrabungen, Übersetzt VO. Dr Friedr. COorne!11us. München/ turen, die beweisen, daß Kräaämer den ext un das gesamte
asel, Ernst Reinhardt Verlag 1956 256 Iflin 11,50, Material VO  - Grund QauUTt e  wr un selbständig durchgear-gbd 14,—., beitet hat Neben dem Grundtext erklärt C wieder beson-
Die erstie englische Ausgabe dieses Werkes erschien 1942, ders ausführlich 1mMm Deuteronomium, die Vulgata. Miıt Des

die verbesserte zweiıte 1946 1n Baltimore. Von dieser wurde wissenhafter Umsicht erhebt an Q UuSs dem ext die
dem Reti. VO Verfasser freundlicherweise e1ın Exemplar dahinter liegenden theologischen Aussagen und verfolgt
zugesandt, S1e ist 1ın Theol Revue 45 (1949)] ö0 besprochen, diese durch das Alte un Neue Testament un die übrige
worauf hier verwlesen sel, Die vorliegende deutsche Über- Religionsgeschichte. Dabei kommt ihm besonders darauf
SEIZUNg hat der amerikanische Verfasser selbst gemäß der d. daß auch der ufs Praktische gerichtete Leser e1n Be-
inzwischen fortgeschrittenen Forschung mıt den notwendi- schichtlich richtiges Bild der Bücher und ihrer extie erhält.
gen_Verbesserungen und Zusätzen versehen. EiT bemerkt Auch dieser soll nicht VO  } einem Als-ob, sSsondern VO  - der} ber 1n seinem eigenen VOTrwWOTT, daß sich seline „Gesichts- geläuterten Auffassung ausgehen, wonach Za das Deutero-
punkte seit der ursprünglichen Abfassung des Buches 1n NnomMiIum unNns nicht mehr In der mosaischen, sondern 1U
keinem wesentlichen Punkte geändert“ haben Im übrigen noch ın der abschliebenden Fassung d U5 der eıit des
verweist aut mehrere Veröffentlichungen, 1n denen Ezechias 721—693) vorliegt.
seine hier vertretenen Anschauungen ausführlicher darlegt Der erfahrene Lehrer Kramer weib VO den Einwändenund begründet. In der deutschen Fassung ist das un Schwierigkeiten derer, die die alttestamentlichenBuch 1U.  ; hierzulande A  SA%  ber die wissenschaftlichen Kreise Gesetze vorschnell un unhistorisch moderne der klas-hinaus“ leicht zugänglich un wIrd seinen weck erfüllen. sische der angeblich germanische MaßDßstäbe anlegen, un

Merkwürdig ıst die Begründung, die der L Z 1n Sel-
nem Vorwort für seine Arbeit nfiührt Die Lücke, die durch dıie

stellt darum dem Katecheten e1In rTeiches un solides Quel-
lenmaterial bereit, anhand dessen die Überlegenheit derUnzugänglichkeit der w1ıssenschaftlichen Auslandsliteratur ntstian-

den WAäal, ist doch Nnun fur die, welche sich nstlich darum hbe- biblisch-alttestamentlichen Sittlichkeit auigezeigt werden
mühten, teilweise durch das Entgegenkommen der ausländischen kann Eın ausgezeichnetes Namen- un Sachregister erleich::
Autoren W1Ie Albrights selbst, glücklicherweise ein1germaßen W16e6- Tert die Benutzung der vielseitigen Materialien. Der Bibel-
der geschlossen, und „über das Ite Testament die ahnrheı Text ıst 308  u un sprachlich schön übersetzt. (Num s
erfahren“, WäarTr uch V:OT: dieser Übersetzung keineswegs vıelen ist wohl Druckfehler STa„Verunreinigung“ „Verun-iurch „einen dichten VO Dogmen un!: Propaganda unmOÖg- Teuung”.) Auch die Erklärung weist den uten, ansprechen-ich Man kann bezweifeln, ob diese Begründung 1m 5INnNe des den Stil auf, den INa  -} schon d Uus den VO FT. TAamerTrleidenschaftslose Darlegung seiner Forschungsergebnisse He- veröffentlichten alttestamentlichen Predigten kennt.muhten amerikaniıischen Verfassers ist, und ob sSie dem UuC| als
Empfehlung ıen Das Vorwort des Übersetzers wäre also, Die Erörterungen des hebräischen und lateinischen Jextes
UTZ ist, V1e..  Jeich: besser Janz weggeblieben. erscheinen Der für einen praktischen Kommentar ausführlich,

ONn un die topograpischen Angaben hätten auch nicht bis denNötsc  er
arabiıschen Ortsnamen geführt werden muUussen. Die Zahlenreihen
der Belegstellen S1INd oit unnöt1ig lang Zu „Abfall VO  e} ahwe  znHerders ibelkommentar Die Heilige Schrift TUr das en erklärt,

Band 11/1 Numeri und Deuteronomium“, übersetzt un: Tklart SINd (auf 342), WEeNnN ich recC| gezäahlt habe, 102 Vergleichs-
VO  , arl T1edT!! Krämer, Telburg, Herder 1955 Großoktav, tellen angegeben Wer wird uch NUur Lust aben, d1E: Fund-

ste!'len füur die Phereziter 298) nachzuschlagen? Endlich nehmen7E un!' 610 d Dr 20,—-, Lw. 30,—-, Subskriptions-
preise: Dr 22,—-„,‚ Lw. 20,— . auch die apologetischen Belege bisweilen viel Raum eiNn; INd.  >

vergleiche iwa auf 462 das 1Ta aus Wenger, das ruck-
Herders Bibelkommentar will nach den Richtlinien, die zeılen ausfuhlt. 50 ist das Buch 1mM ganzeh umfangreich geraten;dem VI. and vorangestellt Sind, eın praktischen Zwecken S1INd ogen geworden,

dienen. Das biblische Ofenbarungsgut soll für die Predigt Dennoch verdient der Herder-Verlag uNnseren Dank, daß
un!: Katechese un {UT die aszetische Belehrung Nüssig Mühe un Kosten nicht gescheut hat, das Manuskriptgemacht werden. Der Umfang eines Bandes soll 3() ogen, ungekürzt veröffentlichen, un SeINET Tradition eNISDTIE-eines Halbbandes, WI1Ie 1m vorliegenden Fall, ogen g- chend in buchmäßig tadelloser Gestalt: bietet das Werk
wöhnlich nicht überschreiten. Fragen der eın wissenschafft- auch der eigentlich wissenschaftlichen Exegese zahlreiche
lichen Exegese bleiben unerorTtert. Eine textkritische Be- 11EU€e un erwägenswerte nregungen ZU rechten Ver-gründung VOTrgeNOMMENET Textänderungen wird nicht bei- ständnis ZzwWeler Bücher, denen 1m katholischengefügt. Endlich soll die Erklärung sich auch als Lesun Deutschland keinen ausführlichen modernen Kommen:-
eignen. tar gibt.In diesem Rahmen Numeri un! Deuteronomium Mainz Heıintiıch Schneidererklären, ist nicht leicht. arl FT. Kramer hat ber den
harten Boden Iruchtbar machen verstanden, dank seiner VOöÖbus, Arthur, Zur Geschichte des altgeorgischen Evangelien-besonderen biblischen Uun! orientalischen Ausbildung un textes Papers of the Estonian Theological Society in xıle
SeINeET großen praktischen Erfahrung, die sich als Pro- olm 1953 40 809 1,40
tfessor einer Lehrerbildungsanstalt un einem ymna- Vööbus, Arthur, Neue Materialien ZUI Geschichte der eius NT:
1Um un als Leiter religiöser Rundfunksendungen OTI- in den Evangelienhandschrifien. Eın vorläufiger Bericht ber
ben hat S0 erklärt die Bücher wirklich für das Leben, diıe un Papers USW. Stockholm 1953 20 p 89,
begnügt sich indessen nicht damit, NUT die Iertige praktische 0,50
Handreichung darzubieten:;: vielmehr hält für Desser, Vom Verfasser dieser beiden Abhandlungen wurde ın
auch den Verkündigungstheologen den weiten un schwie- der Theol Rev 1955, 179 e1in umfangreiches Werk „Early
rıgen Weg VO sprachlich richtigen erständnis des UrT- Versions of the New Testamen angeze1gt, Die der Revue
textes u  ber die ext- un Literargeschichte, durch das nachträglich Z U  e Rezension eingelieferten wel Heite sind
Leben der Völker un Religionen bis unseren eigenen vorläufige Berichte, un ihr Inhalt wird ZU. großen eil 1n
liturgischen, aszetischen un unterrichtlichen Anliegen der nachfolgenden Arbeit verwertert. Das eTSTEe behandelt
führen. Er weist den Leser, besonders 1m Buche Deuterono- zunächst die georgische Hadisıi-Hs VO 097, die deutlich
m1ıum, auch auf die wunden Stellen des ebra1lschen Textes voneinander verschiedene Überlieferungsschichten aufweist,
hin und zeilg ihm In Umschri{ft) die Mittel un! Wege ZUTFT V VO recht altertümlichem Charakter. Zusammen gesehen
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mit den VOoO  - Djavakhishvili und Shanidze entdeckten Frag- Auf einige Stellen se1ı hingewiesen: (Auflage), chreibt
Rom 3, 8 „Dieser e1ls Gottes’ ist ber zugleich der e1smenten, macht 616e wahrscheinlich, daß die Chanmeti-

des T1SLUS un! T1SIUS selbst” 1n 11 (Auflage), dagegenexte, deren äalteste dem Jahrh angehören mögen, bereits
„Dieser e1s Gottes 15 zugleich der e1s Christi „Durch

Spuren einer Revision auifweisen, die verraten, wI1e die 56 die au[fe, ıll der Apostel 1 SINd die T1ısten in T1ISEIU:
orgische Kirche sich mehr un mehr der Botmäßigkeit der hineingetau: worden, und en 1 Abendmahl das Pneuma
Armeniler entzieht, sich Byzanz anzulehnen. Letzte Christi 1n sich aufgenommen.”, dagegen 1n I1 „Durch die au[fe,
estie der altesten Überlieferungsschicht finden WIT noch 111 der Apostel 1 Sind die TIT1sien T1SIUS eingegliedert

worden, un! alle en das Pneuma CHhristi 1n sıch aufgenommen. “1n einıgen Lektionaren (Sın 4 } Vat 1
Hier begegnen unlls Lesarten, die aQus armenischer und alt- Man verg. azu fierner 11 Anm 5a In + schrıeb „Diese

Stellen zeigen A nämlich der Christ Yyalız iın die Persönlich-syrischer Überlieferung stammen un deutlich lehren, daß
keit des pneumatischen Christus eingetaucht 157  S  1 I1 dieserdie alteste georgische ersion icht aut einer griechischen, Satz vollständig. I1 „In T1stus  b vollzieht sich die echtferti-

sondern aut armenischer Grundlage ruht.
QU114Y mıt Gal Za 1 Kor e 1 ist gegenüber Nn  vr hinzugekommen.

Im zweıten Hefit findet INa  -} ein1ıge Lesarten der Hs Parıis, 11 Gal 4, ist Anm L} Nne  7 beigefügt worden. 81 23 ist der

SVLE 296, in eEINeTr Peschittha-Hs etliche, nicht gerade be- Nı ın Kleindruck gahnz NEeU, Besonders deutlich ist die

deutsame Varıanten erscheinen, ferner aQus Vat Mus Borg. Neubearbeitung VO  D I1 Z der Erklärung Deissmanns
ezügli der Formel „n Christus” eilung nımm(<. Hier (0)8080088

SVL. 4 9 Parıs, SVT. 7 die ein1ge Lesarten
auiweisen, welche bei Pusey-Gwilliam nicht vorkommen. gegenüber einer ganz anderen Auffassung Besonders

hingew1lesen sel auf die Erklärung der OorIm 29068 Geiste“* 11 29
Als „eine cehr schätzenswerte Bereicherung unNnNSsSeTeT ennt- gegenüber un die Geistvorstellung bei Paulus 181 30, die
N1Ss über die Überlieferungsgeschichte des syrischen Ekvan- jetz DEeu hinzugefügt wurde. amı wurde die ruhere Auffassung
gelientextes“ 18) möchte 188028  - das dargebotene Material N überprüft, überarbeıte un! sehr gut ın knappen Worten
nicht gerade ansehen, doch wird sich e1n Urteil TST fällen vorgelegt {1 en WIT 1Ne eue Tklärung ADg PF Z
lassen, WE vollständig vorliegt. Dann wird INa auch Val auch Anm 31 gegenber I1 ist Neu hinzugefügt WOI-

klarer sehen, W as miıt der These des Verf,, daß Rabbulas den die Zusammenfassung über die Einwohnung Christı ın den
Gläubigen, 81 63 die Kritik der Meinung Büchsels ber die

AL Edessa icht der Schöpfer der syrischen Vulgata sel, auf
sich hat Christusmystik, I1 der Nnı 1 } ın dem besonders das

ob] ektive, seinsmäaßige erhältnis zwischen T1SLIUS und den
ONNn, Heinrıch Vogels Christusgläubigen betont wIird. 11 legt die HE UECIECIN FOor-

Sschungen samt Literatur dar über Röm B Z Die Hauptpunkte
Wikenhauser, Alfred, Die Christusmvstik des postels Paulus der paulin, Predigt werden II 85 besser dargeste als 76, eben-

ist die Erklärung VO  - Phil 3, 7—14 in I1 90—93 klarer uUun! aus-2 7 umgearbeitete und erweıterte Auflage, Teiburg, Herder,
führlicher behandelt als ın In schrıeb „Die Damaskus-1956 (XL, 172 Oktav), 8,80 stunde ist Iso wirklich die Geburtsstunde der Christusgemein-

Bereits 1928 hatte Wikenhauser als erster katholischer scha des postels.” Vıel vorsi|  tiger 1n der Ormuli1ıerung ist
Theologe 1n seiner Schrift „Die Christusmystik des 388 Pau: je 1n {1 Man vgl azu auch die arlegungen ber die auie
Ius  66 (Bibl Zeitir. herausgegeb. V, P.. Heinisch un FT als Begründung der mYystischen Verbindung miıt T1STIUS 1n I1
Maıler, Folge, 8—10), Muüunster 1928, sich mit der mıiıt Die Beispiele fur die Imperative un! Indikative sind

11 gegenüber 86 vermehrt, I1 107—109 gibt eine usführ-paulinischen Christusmystik befaßt (vgl Theol Rev.
(1929) 252—254). Nunmehr legt seine Untersuchungen ın ıche Erklärung des schwierigen Textes VO  - Kol E 24, die iın 91

Napp behandelt worden Wa  H Neu wurden weiterhin hinzugefügtumgearbeiteter un! erweiıterter zweıter Auflage VOL. Der die Abschnitte in Kleindruck I1 151 un 155 Aus dieser kurzen
Aufbau der Schrift ist unverändert geblieben. legt 1m ersi! geht miıt er Deutli:  eit hervor, WI1e SOIGSam den

Kap (3—25 die Ausdrucksformen der paulin. Christus- Text Se1INer Darstelilungen überarbeite hat.
mYystik dar (Die Formel „1In Christus“, die Christusgenitive, Ein unsch möge noch angefüg werden. Obwohl 168 e1n
„Christus ın uns”), 1 Kap (26—69) versucht au diesen Stellenregister der Auflage beigegeben wurde, sind ler

Aussagen Klarheit .  ber das Wesen der paulin, Christus- le1ider NUI die wichtigsten Stellen verzeichnet. Fuüur 1ne weitere
Neuauflage urden WIT e1n YeNdUECS Stellenregister wünschen,mYvstik gewinnen (Der Sinn der Formel „1INM Christus“, amı auch dadurch der üÜberaus reiche Inhalt der Schrift eichterder Aussage „Christus ın uns”“, Christus un der Geist), 1M ausges:!  Öpf; werden könnte Anm les: ThWDb L 537Kap 70—109) beschreibt das Werden des mvstischen sSe1l herzlich ank gesagt für die sorgfältige Neu-Verhältnisses Christus (Die (‚ottestat 1n der Tau{e, die bearbeitung sSe1INeEs Buches, das als wichtiger Beitrag für die

Gottestat bei Pauli Berufung, das Tun des Menschen)]), 1 biblische Theologie, besonders für die paulinische Theologie,Kap kennzeichnet die igenar der paulin.
Christusmystik. (Das religionsgeschichtliche Problem, die beachtet werden muß

Regensburg, Joseph ReussGrundgedanken der orientalisch-hellenistischen Mystik, Ver-
gleich zwischen der paulin. un hellenistischen Mystik). Eın

VO:  - Campenhausen, Hans, Die griechische Kirchenvater. 1956Stellen-, Namens- uUun! Sachregister 168—172 schließen die 172 KI 80 Urban-Bücher, 14) TOScCH 3,60 uflUntersuchung ab erl ohlhammer, Stutigart.
Daß sich wirklich 1ne umgearbeitete un erwel-

17 Campenhausen legt 1n der wissenschaftlichen Reihe
erie Auflage handelt, zeigt schon das Literaturverzeichnis, der billigen Urban-Bücher zwOölf mit Liebe, reicher Sach-
das gegenüber der Auflage Nummern vermehrt ist. kenntnis und feinem Stilempfinden entworiene Porträts
Dabei Sind die Artikel des HWD, die natürlich immer wW1e- griechischer Kirchenväter VOTL.der herangezogen werden, nicht mitgezählt. Vergleicht InNnall Eine knappe Einleitung betont I d, den theologischenden ext der mit dem der Auflage, ntdeckt INa  - Charakter dieser ater, die selbst icht als bloBße Literaten
überall die Hand des erfahrenen, gereiiten Altmeisters der oder theologische Schriftsteller genommen werden wollen,
Kxegese, der sehr vielen Stellen seine bisherigen FOTMU- sondern als berufene Lehrer der Kirche (10) Es geht ihnen
lierungen verbessert, klarer und eindeutiger gefaßt, durch nicht 9y das Problem der Anpassung und Bewahrung der
Zusätze erweiıtert un MißBverständnisse gesichert antiken Tradition, sondern die unbedingte Wahrheit, die
hat. Dabei wurden selbstverständlich alle Forschungen der S1Ee maßgeblich 1n der Bibel fanden un ıIn der eigenen,etzten beiden Jahrzehnte verwertel, 1ın die Untersuchung heilsgeschichtlichen Tradition ihrer Kirche“ &EB Dargestelltmitaufgenommen und vielfach kritisch dazu tellung g. werden dann: Justin, Irenäus, Klemens VO  - Alexandrien,
oMmMmMmMen. Origenes, Eusebios VO Casararea, Athanasios, Basıil  10S,
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(vgl Fiıscher a.a.© 183) gefolgt. In Rm. 10,3 ußte impatıiem-Gregor VO.  — Nazlanz, Gregor VO  - VSSa, Synesios VO  3
ment richt1ig patiemment cstehen.Kyrene, Johannes Chrysostomos un Kyrill VO  } Alexan-

drien. Jedesmal ist e1n knapper inwels autf weiterführende Eıinige Stellen sind nicht übersetzt worden. Namentlich
Cie Zuschrifit des Rm hätie ob ihrer Bedeutung für die Kom-

Liıteratur angefügt. Die Schlußseiten betonen VOTLT allem „die
Sakralisierung der kirchlichen Tradition un das Zurück- auffassung VO gnatlus nıcht gekürzt werden dürfen. Doch

aut letztere kommt jal in SeiINer SONStT hingebungs- un
treten der Bibel“ un unterstreichen, daß die grie- geistvollen Darstellung des ijgnatianischen Gedankenguteschische Theologie 1n einem gewissen Gegensatz ZULC abend-
ländischen Theologie ihrem Traditionalismus Jangsam GI- nicht sprechen. Diese Darstellung ostrebt nicht nach Voll-

ständigkeit, WEl S1e auch Wesentliches aufzeigen will unstickt 1
Die einzelnen OTLTats otehen nicht beziehungslos neben- aufzeigt. Doch arbeitet der UTt0OT manches e1in, wWäas nicht

mehr ignatianisch iıst: auch befriedigen einige Interpreta-einander. Sie sind E durch kurze atze, welche die
tionen icht. S50 erscheinen die Bischöfe bei Ignatius n1ıeEntwicklungsmomente herausheben, miteinander VeIl-
als les createurs des Eglises (5 81) die Wiederherstellungknüpft. Der kirchenpolitische Hintergrund mancher Te1g- des Friedens 1n der antiochenischen Kirche Phd 101 S5Sm

nNn]ısse un Maßnahmen wird keineswegs unterschlagen, ber
wiederholt betont der Verfl,, selbst bei Kyrill (154 158), daß Z Pol IA ist auf das Aufihören der Verfolgung, nicht

aut 1ne innergemeindliche Befriedung beziehen (vgleigentlich tieiere, theologische Dinge g1nNng. 50 ist ein
Sympathisches Büchlein entstanden, das dem Patrologen, Fischer 201 44) Das Jahr 110 1äDt sich nicht mit Bestimmt-

heit als das der Abfassung des Rm behaupten. Noch wenigerun nicht ihm allein, Freude macht un den Wunsch wach
darf das VO Gregoire jJuüngst vorgeschlagene Jahr AA fürwerden JaDt; der ert. möge dem großen Leserkreis, den
den Tod Polykarps 1n Betracht BCZ0BEN werden vgl Fischerdie Urban-Bücher ansprechen, 1ne ähnliche Porträtgalerie 30—33) icht hn Re17z ist wWIe 1al schließlich gnatıusabendländischer Kirchenväter schenken.

aturlı! WITrd INd' manche Formulierungen beanstanden kön- dem Zeitgenossen Epiktet gegenüberstellt.
nen, Freising. Joseph Fischeranche Anschauungen, die der erf. früher geaußer‘ hat,
machen sich auch 1l1er geltend (Z 67 72 Ö.) Die Urteile
über estimmte Konziıliıen 158 167 f Vverraten deutlich seinen Knauer, eoTrg Nikolaus, Psalmenzitaie in ugustins Konfessionen.
theologischen anı Man dar{i sich uch Iragen, ob nicht Göttingen, Vandenhoeck Ruprecht, 19  S 215
manche Freiheiten, deren Sich der Nvssener (122 un! qgal Syne- Die °Con{fessiones’ Augustins ind intentionell und derS10S (132 136) anscheinend unangefochten erireuten, mehr Aus-
TUCH der och ungeklärten dogmatiıschen Lage als einer eiwas semantischen Ambiguität des Titels entsprechend) e1n b1io-
modern empfundenen freiheitlichen Haltung SiNd. 113 mMuUu. graphisch amplifizıerftes Psalmengewebe. S

heißen Plagnieux, STial des infach de 152 V, u, ist deshalb TUr die Interpretation der onf. unumgänglich,
Fittkau die Psalmenzitate 1ın den onf. un ihren Einbau In die

4-O0:S BarbelHennef Sleg) Großstruktur (Psalmenzitate als Leitmotiv’, ‘Gleiche Zaitate
verschiedenen Stellen’, “Psalmenzitate 1n Buchanfängen

Vial, Jean-Louis, Ignace ’Antioche, Les 1U0NS Ouvrieres, Paris un -schlüssen’) un Kleinstruktur Zitate bei Anrufungen
19506, 128 Gottes’, “Einzelne OTie un Ausdrücke’, Wortassoziatl-

onen, “Inhaltliche un exegetische Assoziationen ) der onf.Nicht hne Neid, ber doch mit Freude stellt INa  - deut-
scherseits iest, daß e1n französischer Verlag I1 kann, aufzuzeigen, un Wäar untier Beachtung der mit der ıtat-
1ne Reihe VO Kirchenväter-Bändchen aufzulegen. Erschie- technik gegebenen theologischen (Psalmenzitate als Be-
Nen ist In dieser Sammlung bereits Basilius der Große, als gründung') un sprachliche (“Stilistische Einbeziehung der
nächste Sind Ambrosius, Athanasius, Christinnen der ersten Zitate ] Umstände.

Nur drei Stellen (9, 4, 8; 9, 12 3l; 12, 2, 2) ıtiert Aug aus-Jahrhunderte und Cäasarıus VO Arles angekündigt. weck
drücklıch einen salm, SoONS SINd die Psalmenzitate inhaltliıchdes Unternehmens ist C A US der Eglise Cd’hier der Eglise
und stilistisch naht.  OS ın den Kontext eingewoben. amı stechen

d’aujourdhui gültige Lehren Uun! Vorbilder anzubieten, in
die onf. die Zitierweilise der übrigen er. Aug.s auf-

der Überzeugung, daß die Reichtümer der Patristik noch fallıg ab (D 183) Die Coni. sS1iNıd ISO literarısci etwas Qa IVZ
Jange nicht ausgeschöpi{t DZzZw. weiteren Teisen 1Ur schwer deres alls (lie Traktate, Predigtien 1e S1inıd eben — Une Schluß-
zugänglich Sind. SO strebt auch ]'- Vial nicht HNEeUe?e For- folgerung (Lıtferatur: Anm 1 1 CEeTr K., CLeT ın der ıtal-
schungsergebnisse über den antiochenischen Martyrerbischo{f UumMfoTMuUunNg UL etorık sehen möchte (p 34), sich trotz des

klaren Matertialbefundes n1CH durchringen kann s-e 1’D st eınall, will dessen Haltung un Theologie 1n NSeTe eıit
hinein verkünden, will ih: 1n einer Übersetzung seiner amplifizıertes P:'sS a:116e1:Lu.m dem die salmenzitate mlicht

als —— stilisierte Belegzilate, sondern als LY qg 1Brieie den Menschen VO heute sprechen lassen. n d zugehören. Die Psalmenzitate nNnd '1SO appropriierfteDiese Übersetzung ist guft, Nüssig, modern. Wie jede Ineinsseizungen,, ja 1n den Confi. Augustin Sich S O'  ‘Dst typolo-UÜbertragung ist auch S1e schon in iwa Kommentar:; gisc miıt d'em Psalmisten und Cdam!' mit jedem beliebigen “Men-
gnatıius sich unklar ausdrückt, verdeutlicht der Übersetzer schen” @ E “audare VUul homo’), 1Iso mit der “Menschheit’” ın
meist mıiıt geschickter and Dabei bleibt freilich das höchst 1NS. Die Verwebung der Psalmenzitate ist demnach Aus  FÜ CK

un d Element der 4 LeTarischen n tEanti+rön Aug. sS. —individuelle ignatianische Kolorit nicht mehr SallZ EN-
wärtig; Deispielsweise ist VOoO  j den Anakoluthen 1mM griechi- Mit 1eser literarischen Sonderstellung der Confif. häng e'sS au

schen 'Text 1! Mg 5T Rm : B Phd 772} nichts ZUSAMINECIL, sich füur an Magnus domine edqs ın der
patristischen L1ıteratur keine unmitteibar vergleichbaren uchan-mehr gewahren.

Im einzelnen sel vermerkt: 3, 1 WIrd NEOLWNLA. mit PDAUVIE äange en lassen (p. 49 Anm

der humble victime wiedergegeben; Nn dem euischen „Sühn- Die fÜr das Verständnis der onf. überhaupt WI1Ie für
die Interpretation des Details unentbehrliche, Beobach-opfer” entsprechender Ausdruck ware zutreifender; nı  es gilt

für 1 In M4g L O1g 1al einer verbreiteten Wiedergabe; tungen reiche Arbeit ist für die Benutzung durch e1n Re-
dagegen Fischer, die Apostolischen Väter, Darm- gister der Con{f.-Stellen un der Psalmenverse erschlossen.

STa und ünchen, 1956, 163 ber den verderbten Text In der interpretatorischen Verdichtung der Von Aug inien-
3 Sr gleitet der Übersetzer elegant hinweg, Phd B, ist dierten salmbeziehungen wird INa  a} sicher vielen Stellen NO
ohl richtig aufgefaßt. Das schwler1ıge Ü YOANÄV 1n Sm P wIird mit weiterkommen können. S o erg1ibt etwa di1e 34 zitlierte Stelle CS
practiquer la charite, 1so nicht mit „Liebesmahl halten”, n reichere und präazisere Beziehungen, al's meint, der 1U “adiutor
Liebesmahl eilnehmen wiedergegeben; vgl St Fischer a.a meus’ als bibelsprachliche Wendung deutet DIie Stelle DA “lam
A } 46 In der Auffassung des NOOKXAÜNLEVN NS Ü yYANNS 1n Rm ıtaque mM' adiutor MEUS, illis vinculis solveras el quaerebam unde
praescCr, waäare der Übersetzer besser dem OTS  ag Perlers malum, et NO  - Tat eXitus, se. 11O: sinebas ullis Iiluctibus COogl-
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tationis auiferrı ab 1de qUdE credebam '5'5 e incommutabılem Annatenpflichtigen, Biıstum V1gnon, Tricesimä‚ Zehnten,
SsSubsiantiiam iUamM ei SSe hominıbus curam’” ze1ıgt e1inma. einen Prokurationen und Subsidien. Die (esamtsumme aller Titel
kompositorischen eZUug innerhal der Coni. selbst, Un ZWaT auf beträgt 2? 461 896 Ha davon H71 622 echte Einnahmen.
9, 1 "Dirupisti vincula mea miıt der VO  ] D. 42
Anm. 1 alıgemeıin erkannten am -Stufenstelgerung Bn weilst also

Der wertvolle and bereichert die Papstgeschichte der
Epoche Avıgnon in einem wichtigen Sektor un! erhältmiıt am auf hın und ZWAT ılt SYyNONymischer Periphrase V1N- hoffentlich Nach{olger. Dem Herausgeber w1e der eut-CWÄIS solveras’ für den TsSLT auıt die Erfüllung aufgesparten bibli-

schen lartext‘ "dirupisti vincula’). Daruber hinaus hat die Stelle schen Forschungsgemeinschaft gebührt ın gleicher Weise
eziehungen Ps 60, et 10 ost substantla: vVven] iın altı- der ank der Welt- un Kirchengeschichte.,
udinem marlıs ei tempestas demersit me’: 2) Ps 106 eyxaltati GTaz. aa Eder.
SuUunti iluctus ius’; 3) MarTrc (Itala) 4, 38 Magister, 1O esti t1bi
Ccura). Diıe Beziehungen S1Nd Ocker-assozlativ, Der doch 1mM Bild- Haubst, Rudolf, Studien zZU VO  - Kues und Johannes Wenck
zusammenhang und ın den sprachlichen Formu.lerungen durch-
sche1in end

andschrifiten der Vatikanischen Bibliothek [= eitrage ZUTI
Ges der Philosophie und Theologie des Mitte.alters, hgb

Munstier (Westf.) Heinrich Laus  erg VO andgraf, XXXVIIL, efi Münster W.;
schendor£i 1955, XII 143 Preis 9,50

Die Einnahmen der Apostolischen Kammer ıuntier Innozenz VI Das erstie Verdienst dieser schmalen, aber inhaltreichen
Erster Teil Die Einnahmeregister des päapstlichen IThesaurars. Schrift besteht 1ın einer vollständigen Auinahme der in den
Herausgegeben VO  . ermann Hoberg. (Vatikanische Quellen verschiedenen Fonds der Vatikanischen Bibliothek enthal-
ZUT Geschichte der päpstlichen Hof{f- un! Finanzverwaltung, tenen Handschritften VO Werken des Nikolaus VO Kues
16—13 In Verbindung mı1ıt inhrem Historischen ın
Rom herausgegebe: VO der Görresgesellschait, VILl Band und Q us seinem Besitz 5 1—32). Von besonderem Interesse

Verlag Ferdinand Ön1ng. aderborn 1955 un 36 Seiten scheint mM1r die Q UuS Vat lat. 5219 fol 1257r entitnommene,
ungedruckte OUZz _-  ber den Zusammenstoß 7zwischen demEinleitung, 423 Seiten Text, Seiten egister, br 50,— .

Habent Sl tata ibelli. Der VO. der Druckerei ber- usaner un dem Panormitanus, den ert. aut den Frank-
{urter Reichstag VO 1442 verlegt (S5 T Was das AAr

V (Osnabrück) während des zweıten Weltkrieges BC- berührte Verhältnis des Kusaners ZUL Antike angeht, ware  .n
Seizte ext der ersten acht Pontifikatsjahre g1ing 1n einem vielleicht aut Pralle, Die Wiederentdeckung des TacıtusKeller nach dem Krieg zugrunde, nachdem das Manuskript (Fulda verweisen, wo der Nachweis versucht wird,bei einem Fliegerangrik zerTstort worden Wär. Erhalten
blieben die Korrekturabzüge des gesetzten Textes Den ext daß der Wiederentdeckung der Annalen des Tacıtus

beteiligt WAälL.des un Pontifikatsjahres schrieb der Verfasser einige Der zweiıte eil der Schrift 6& 3—82 Tag das vatika-Jahre später HNeuUu:; nische Material über den Heidelberger Theologen Johannes
Der Band enthält die Einnahmen der Ap ostoliséhen Wenck, den Gegner des Kardinals, 3G E weist nach,

Kammer nach den Registern des päpstlichen Thesaurars, daß Cod Palat. 600, e1n Konglomerat VO Entwürfien, ADb-
VO.  - den cCommunla servitia un den Bullentaxen 1Ur die schriften un! Notizen, AQUuUS selinem Besıtz stammt un! daher
Gesamtsummen der Jahre der Monate Die Einzelzahlungen Wesentliches sSe1INer Charakteristik beiträgt. Insbesondere
der COomMMUN1A un der mınuta gervıtla wird e1in weiıterer Se1 verwliesen auft Wencks Predigten (5 und aut das
Band nach den (Quittungen ın abgekürzter Form un in 1n Cod Palat 486 erhaltene Memortiale mit 136 Predigtenalphabetischer Reihen{folge der Bistumer un Klöster brin- (5 75) Im dritten eil S 3—1  ) ertet die oN-
gen In der Identifizierung der UOrtsnamen geschah mehr als Erkenntnisse {ür 1ne bessere Durchleuchtung des
1n den früheren Bänden, doch muß mangels der eit und Verhältnisses zwischen Nikolaus VO  - Kues un Wenck aQU>5>
der Mittel vieles der Lokalforschung überlassen werden. Die Hauptursache des Zwistes sieht 1mM kirchenpolitischenDer Ortskundige wird nach dem Verfasser VI) auch Gegensatz 7zwischen dem „Papalisten“ Nikolaus und dem
viele Lesefehler berichtigen können. In den Handschriften Konziliaristen Wenck, der 1441 1n Maiınz ausbrach, als der
ist das VOoO L, das VO un das VO.  - einem Bestand- letztere 1mMm Gegensatz sSseiner Universitä 1Ns ager der
teil des Buchstaben IN, der oft nicht unterscheiden. Basler überwechselte; die Reichstagsakten 639 g -Da vieles bereits 1m egister berichtigt wurde, verringert druckten Aufzeichnungen ind nämlich, WI1e nachweist,
sich dieser Unsicherheitskoeiinzient. Es ist icht gesagl, wI1e VO keinem andern als Wenck verfaßt. Die weiteren Motive

sich mıiıt den sonst üblichen Verschreibungen der TTIS- Wencks cah ın Nikolaus VOoO  } Kues einen Geistesverwand-
un! Eigennamen 1ın den Registern verhält. Rezensent CIMD- ten der Begarden. Derselbe Johannes VO  w Gelnhausen, der
Lehlt die sorgfältige Verfolgung aller Verifizierungen un ihm 1443 die OCcta 1gnorantia übersandte, hatte in e1in
deren Zusammenstellung in einem dem Iolgende Bande Jahr Irüher Rat aNnNSgCBaNgeEnN, w1e a  -} seinen Bruder
beigelegten Nachtragsblatt. ZUr rage die Kezensenten, VOo  «} quietistischem Einsiedlertum zurückhalten könne. 57
ob weiterhin sämtliche Zahlungen den Thesaurar der erschien Wenck die octia i1gnorantia als „haeretische Ver-
1Ur die „Gesamtsumme der einzelnen Titel un die wich- un Irreführung“, ebensosehr Der als eın Pro-
tıgeren Einzelzahlungen“ ver6öHffentlicht werden sollten, dukt „fiktiver Wissenschaitlichkeit“ und als „Unterminierungmöchte ich mich AduSs verschiedenen Gründen für die oll- der Wissenschaft“, des überliefierten „MmOdus theolo-veröffentlichung aussprechen. Da der vorliegende Band gizandi“ aut der Basıs der Hl Schrift 120). Neu ist, daß
1ne Reihe VO  } Einträgen enthält, die den regionalen eil- Wenck nach einer eigenhändigen O117Z 1n Cod Palat 149publikationen entigangen sind, darf allgemeines Interesse fol. 24r aufti die Apologie des Nikolaus VO Kues in einerbeanspruchen. bisher nicht aufgefundenen Schrift De facie scholae doctae

Die Einleitung verbreitet sich AA  ber die Handschriften, 1gnorantiae, die 7zwischen 1449 und 1455 verfaßt wurde,
die Editionsweise, Abkürzungen und die abgekürzt zitlerte repliziert hat 102 3} Einiges über ihren mutmaßlichen
Literatur. Die Übersicht A  ber die Einnahmen der pOosto- Inhalt ertährt INa  - aUSs dem 1455 abgeschlossenen Kom-
lischen Kammer untier Innozenz VL ebt deren gleichen mentar Z.UrLTC himmlischen Hierarchie des Pseudo-DionysiusCharakter WI1e bei den Vorausgegangenen Pontinkaten her- ın Cod. ala 149 hne selıinen Widerspruch 8anz Qauizu-
VOL. Neu Sind die Iricesima uUun! die Anleihen. Die lie- geben, nımmt gewlsse Mißverständnisse der kusanischen
derung innerhalb der einzelnen Pontifikatsjahre erfolgt nach Gedankenwelt, die ihm unterlauifen Al; stillschweigenddem Schema Census un Realvisitationen, S5ervitien, Ver- zurück un folgt offensichtlich „dem Zug der eit ZU.
schiedenes, Bullentaxen, Einzahlungen VO: Kollektoren un Neuplatonismus hin“ S 105)
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DIie Untersuchungen VO.  m erwelilsen erneuft, daß WIT 1 heiten in den abgetretenen Reichsgebieten vertraglich g -
erständnis des Jahrhunderts 1Ur weiterkommen sichert werden.
können, WEl WIT den Mut aufbringen, u15 In den breiten er eingehend den Ablauf der 1mM AÄUsSW. Amt SOWI1e 1

TOomM der handschriftlichen Überlieferung vertieien. Die Reichsministerium des Innern se1t 1920 einsetzenden Besprechungen
und Verhandlungen mit den Ländern SOWwl1e die Fühlungnahme miıteit des Umbruchs VO Konziliarısmus ZUL päpstlichen

Restauration WLr VO  ’ ungeheurer Bewegtheit; schon kün- der Kurile, die über Nuntius Pacelli lief. Das Tgebnis Vel-

schiedene K-Entwüurfife zwischen 1921 un! 19206, wobel den
igen sich manche Probleme d. die 1 Jahrhundert ZUFT

letzteren als „verhandlungsreif” bezeıichnet 59) Daß dennoch
Revolution führen. Wenck ist ein Gegner der Spekulation VOT 933 nıcht ZUI uIinahme VO Verhandlungen mit dem Vatikan
des Kusaners, e1in 1n vieler Hinsicht typischer Vertreter der kam, hat verschiedene Gründe, VO  - denen Cie Weigerung
damaligen Theologie, un doch zugleich 1n selner Ausrich- aQaVETIN> das se1t 1920 miıt dem Vatıkan 1n Unterhandlungen
Lung aut die praktische Seelsorge un einen gewlssen STan! dem eiche be1ı einem Konkordat den OT{ lassen,
Ekklektizismus Vorbote kommender inge Man kann L1LUL enNntis  eildend wurde. Mıiıt der zunehmenden Konsolidierung der

politischen Lage minderten sıch für die Reichsregierung diıe erho-hoffen, daß seine Studien fortsetzt un Nachfolger findet.
ten außenpolitischen ortelle e1INes Nach dem Abschluß des

ONnNn. FEL BOeTtT Sal ayerischen Konkordats (1924) bestand Preußen auf einem
eigenen Vertrag, der 19720 zustande kam, Der keine Schul-

Deuerlein, TNST, Das Reichskonkordal. eitrage Vorgeschi  te; bestimmungen en  1e (Bereits Mal 1921 die PTreU-
SCH und Vollzug des Konkordates Zzwischen dem eiligen ische Staatsregierung Was WIT lJler nach den en des preu.

und dem eutischen e1C VO 20 Julı 1933 [Nebst eige- Staatsministeriums erstmals miıtteilen können eschlossen, auf
gebenem Dokumentenverzeichnis, Personenregygister, 5aCch- einem eigenen Landeskonkordat estehen, Bayern en
register, Druckberichtigungen. Düsseldorf atmos-Verlag 1956 Gerade die Einbeziehung der Schulfrage iınsolches abschlösse.)
VIIL, 301 [und 24] Seiten. Ganzleinen das projektierte Der Wäarl dıe jahrelang 1Nne Flut VO.  - AÄANn-

griffen jede vertragliche machung des Reiches hervorrTiefl.In den kulturpolitischen Auseinandersetzungen der
Von 1921 WärTr d1e Bekenntnisschule Bestandteil deretzten Jahre stand das Reichskonkordat (RK) wiederholt 1mMm
Referentenentwuüurie Z.U!Vordergrund. DDIie langwierigen politischen un Juristischen Die negatiıve Haltung der Liberalen und marxistischen PartejenDiskussionen diesen völkerrechtlichen Vertrag gelangten einem Schl1ug sich 1n Reichstagsdebatten VO.  - 1925 unı 1927

durch den „Konkordatsprozeß“ VOT dem Bundesverfassungs- nieder. en dem galt die Gegners  afit dieser Gruppengericht 1M Sommer 1956 aut einen Höhepunkt. Der Karls- einem Reichsschulgesetz, das 1927 endgültig scheiterte Vgl uel1-
ruher Richterspruch, der mit juristischen MaßDßstäben einen 1Nngs Das Ringen das Soq Reichsschulgesetz. Dokumente aQus

historischen Vorgang mi1t politischen Nachwirkungen ent- den parlamentarischen Verhandlungen 19—1927, hHhTSg. VO. der
scheiden soll, steht bei der Niederschriitit dieser Zeilen noch Bisch6{l Arbeitsstelle TUT chule un Erziehung. oln 1956, als
ad4uUus Als D.s Werk 1 Sommer 1956 kurz nach der Ver- MS gedr. Diese kulturpolitische Haltung 1Nnes großen e1ls der

öffentlichung VO  ! wel anderen Publikationen ZU. Abgeordneten 1eß den wechselnden Regilerungen diesen
Jahren einer raplden Verschlechterung des onkordatsklimas nichtBecker, Z Rechtsproblematik des München: ratsam erscheinen, mit entsprechenden orlagen für e1in VOLI

Isar-Verlag; H (57O0 Das VO uli 1933 öln das Parlament tireten. Fın VO Vatikan ausgehender
Bachem-Verlag) erschien, gerilet bald In die ages- Versuch die enNn! 1932/33, ber Verhandlungen miıt dem
diskussion. Daß sich das Buch weit darüber erhebt und Reichswehrministerium Fragen der Militärseelsorge eiıne

Wiederaufnahme der alteren RK-Besprechungen erreichen,gleichzeitig csSeEINE für 1ine solch umfangreiche historische
Publikation erstaunliche Aktualität VOTeEeTSLT behalten wird, scheıiterte der ablehnenden Haltung des Reichsinnenminister1ums;

dessen hef WAarT se1t dem Januar 1933 der Nationalsozlalis621 orWeES bemerkt.
Frick Und doch Wäar weni1ige onate später das abges  OS-

hat se1it Jahren A literarisch Stellung g  IMNMEIN, SCIN, noch azu au{f Drängen der Hitlerregierung hın, die 1ne
will ıIn diesem Band die „Hauptentwicklungslinien des stürmische kirchenpolitische Initiatıve entwickelt
VOoO 9—1945* aufzeigen (ohne Würdigung des Konkor- Die eigentliche S des beginnt 1m Früh-

datsinhalts: VII) Da{für konnte 1ne Fülle jJahr 1933, nachdem Hıtler die Bedeutung eines ertrags mıiıt dem
Qu ell allen Phasen der Konkordatsgeschichte PE 1I'- Vatikan füur ıe Stabilisierung seines Systems erkannt urch

das Ermächtigungsgesetz VO. 23 MAarTz Wäal wıe 1n 1Nerschließen: die Nachlässe Scharnagl, Held und VOT
allem uttmann, Akten des bayer. Staatsministeriums, ufzeichnung des Auswärtigen mties VO. DIL. hieß, die

A apen mit ach Kom nahm die „Möglichkeıit gegeben, denBerichte des Dayvyer Gesandten Vatikan SOWIle oku-
Wünschen des eiligen Stuhls auch hne Zuziehung des eichs-

mente AA7  ber die Verhandlungen /AASBE Ausführung des nach Lag. ın vollem Maße entsprechen Bracher, ational-
1933 stellt die vielfachen Bemühungen der Weimarer sozialistische Machtergreifung un Wiesbaden 1956, 53)
Reglerungen das Zustandekommen des in den gTrÖ- Schritt i{ür Schritt lassen sich die ach Papens Osterbesuch 1n Rom
Beren Rahmen cder deutschen Kirchenpolitik ce1t 1871 Seine insetzenden Verhandlungen Tormelles K-Angebot DT1.
Darstellung ist en willkommener Beitrag der TST 111 bis AD Paraphierung des Julı verfolgen 110
Anfängen stehenden Erforschung der Kirchen- und Kultur- Der deutsche atikanbots  after V, Bergen warntie vergeblich

VOLr einem überstürzten Abschluß Die ramatischen Endverhand-politik nach 1918
Jungen 1n Rom SINd VOI em aQus den Aufzeichnungen des Berliner

In Weiterführung einschlägiger Arbeiten VO  \ Unterhändlers Ministerialdirektor Rudo1lml{ Vel-
S (  e der als erster auftf die durch die NS5-Propa- folgen, eNrTIaCi tanden die Besprechungen VOTI dem Abbruch;

ganda un Publizistik ‚VEIBESSEN gemachte Tatsache“ hin- Mussolinı beschwor Hitler, den Vertrag auf keinen Fall scheitern
gewlesen nat, daß der Abschluß des 1n Anliegen der lassen.,. Erbittert wurde VOT em die politischen

Artikel (31 Entpolitisierung des kath Vereinswesens; 32 VerbotReichspolitik seit 1919 WäarTr (5. AAL: ist ın sorgfältigem
Quellenstudium dieser Vorgeschichte nachgegangen, Dabei der politischen Betätigung VO Geistlichen) 1 deren An-

nahme für Hitler cdie conditio SiNe quUuäa. 19103 WäalLr Bracher, 57)kommt dem Ergebnis, daß die Weimarer Vorstellungen
über die „LTreNNung VO  ! a&a un Kirche“ e1n verlangt Tsimals erfahren WITLr ber dıe 1 Herbst 1933 ge:  rien Jang-
hätten:; die Reichsregierungen hätten ceit dem Herbst 1919 wierigen Verhandlungen zwischen Pacelli und utimann über AÄAus-

legung uıund Vollzug des (S 135 ff Bereits 1 Oktober 1933den Abschluß eines solchen ertrags geplant, A US außen-
politischen Gründen (um die Isolierung des Reiches auch Pius > G5 die Absicht, vielfache Verletzungen des

cdie VO  - NU.  - kein Ende mehr nehmen ollten, protestierendurch die vermittelnde Tätigkeit und morTalische Hilfe des 140) Au{fschlußreich ist eiıne Tklärung acellıs dQus dem Jan.
Heiligen Stuhles überwinden) wWI1e aus 1n politischen 1934 der chnelle Abschluß des sel VOL der TWäaguUuNg geleite
rwägungen (si  are Bezeugung der Reichseinheit:; „Zug gewesCNh, die „Del Revolutionen üblıchen Zwischenstadien mehr
ZU. Reich“) Zudem sollte die Lage der katholischen Minder- negatıver als positiver Tendenz wenilgstens 1mM kirchlich-staatlichen
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Grenzbereich möglichst schnell überwinden“ 145) Die Nach- „vermeintlichen Prestigezuwachs” Hıtlers durch den Abschluß des
elle des raschen Konkordats-Abschlusses zeigten Sich 1m rühjahr halt den „unbestreitbaren Prestigeverlust” durch die EnNZY-
1934 ın der Notwendigkeit Jangwier1iger erhandlungen VO  — 1937 275)
die Auslegung VOI em der politischen Artikel Der inzwischen Die 1mM Anhang abgedruckte Gegenüberstellung V.O. ZzZweıl Ent-
1 Reich verstärkte JTerror die iırche 1e dem Vatıkan würifen des QuUus den Jahren 1921 und 1922 SOWI1@e die Koniron-
nicht unbekannt, der seine TWagungen auf „das eıil der unsterb- lerung des letzteren („Delbrück-Entwurf”, zZuerst VO  s chr e1-
ıchen Seelen hin ausrichtete (S 154) Nach erneuten Verhand- 1950 gedruckt, 1: Gegenwartsprobleme des Rechts, 59—196)
lungen zwischen der Reglerung 1! dem euts:  en Episkopat mi1t dem VO. 1933 ist egrüßen. ufifschlußreich wuürde
(Mai-November SOWI1e dem Vatıkan unı geriet das sein, auch dıe „Vatikan-Punktation” VOL 1921 die, Was WIT hler
Verhältnis ZU eiligen einen unbefriedigenden Schwebe- als Erganzung VO. mitteilen können, en Länderregierungen
ustand. ZUF vertraulichen Stellungnahme zugeleitet wurde SOW1e die

Berlıner Referentenentwurie VO 1924 und 1926 kennen I ljernen.,In den Jahren 35— 1937 vollzog sich 1nNe „Konkordatsver-
chle  erung“ 167 ÄAm August 1935 trai der (Q)sservatore In einem weiteren Anhang SsSind Cdie 1 Text verarbeiteten „Doku-
Romano die Feststellung „DerT ‚Kulturkampf ist 1n eutschlan!ı menifie betir. die Verhandlungen miıt dem eiligen un der

deutschen Regilerung übDber die Ausführung des RK“” (September 1933eine traurige Wirklichkeit“ 175) Die 1n den folgenden Monaten
und Jahren, 1n denen sich der K  enkampf verstärkte, Iortge- bis unı aufgeführt (S 347 fi)l wI1ıe S1e VO Vatıkan den
eizten Verletzungen des Ura die Reichsreglierung I1 deutschen 15  oIien zugestellt wurden. Diese  ı1sher unbekannten
auiende TrTotfiesie des alıkans nach Sıch; Pa 14 erw1ıes S1CH wichtigen Quellen lassen erkennen, wıe weit der Episkopat ber

die laufenden Verhandlungen, eschwerden Uun! Auffassungen derals unermüdlicher Kämpfer füur die Lebens- und Freiheitsrechte der
euts  en Katholiken Diıe Üündigung des seitens der Kurie Kurile unierr!  et WOaäal.

Stan! unmıiıttelbar Devor. Dıe seıit dem Sommer fertige Das vorliegende Werk WITrd die rundlage abgeben für jede
Enzyklika „Miıt brennender Orge  M die Pıus Al MAÄTZ 1937 unftige Beschäftigung mit dem Die ihm anhaitenden Spuren
ausfertigte, schlug WIEe eine oMm eiNn; S1e WaäarTr der schärifiste AÄAn- eines überhasteten Drucks lassen S1CH 1n einer age die
gr11M auf Hitler VOI 1939 189, 276) mgekehrt wurden 1 Wäar schnell vergriffen leicht usmerTr2e Im Liıteraturver-

zeichnis mit seinen 600 Titeln waren ergäanzen: OTtTZ,Sommer 1937 1n Berlin Vorbereitungen getroffen, VO.  g egle-
rungsseite die Hinfälligkeit des erkläaren. Dıie entsprechende ath Zugang ZU. Natıonalsozlıalısmus. 1933; Gröber, an
ote g1Ng indes nicht ab urch den 10d 1US DEn (10 Februar der kath Gegenwartsfragen. 1937; Krüger, Kommentar ZUL

unterblieb die Verkündigung einer Enzyklıka mit der erurteilung 1933; Heinzelmann, Das grundsätzliche Verhältnis VO  —

faschistischer Bestrebungen 210) In den rTen der „Konkordats- Kirche und aa in den Konkordaten. 1943; Born, Das Problem
wirksamkeit 39— 1945“ (S 230 {f.) gelangten Plane, die auf 3861 der Weıitergeltung des Diss. Munster 1953
Ausdehnung des auf die ce1it 1928 Neu hinzugekommenen eichs- ÄAn and 1Ner Pu  ıkatlıon VO Walter em
gebiete jelten, nicht in ein Verhandlungsstadium. Bis chlu Mitarbeiter Buttmanns), Der amp dıe Kanzelin Erinnerungen
des Krleges protestierte der Vatıkan Iortgesetzte ertrags- und okumente dQUS der Hıtlerzeit Berlin sind einige ach-
verletzungen des Trage D.s Buch möcglich, besonders den Verhandlungen über

die uslegung des Nach Conrad War ReichskanzlerIn einer rückschauenden Würdigung betont D se1l „DEeuUN-
ruhigen: auffällig”, daß nach 1933 ber die Vorges  ıchte des (1923/24, 1926/28) MarTrx eın S „unermüdlicher erfechter des A'b-
das „Leichentuch des Vergessens UunNn! erachtens“*” YEeEZOGEN worden schlusses des RK*” wıe D, glaubt > 228) Aufs  Teich ist ine

VO  - Conrad IUr den S-Minister T1ICH gearbeitete Aufzeichnungsel dadurch Se1l fälschliıcherweise Hitler un! seiliner Reglerung auch
die „gedankliche Erwäagung UunN!' politische Iniıtiative"” dieses Ver- VO Maı 1935; darın e1. C: das Reichsministerium des Innern
Tags zugewlesen worden 236) Das RK, das hne die Vor- habe sich bemüuht, „durch 1ne möglichst loyale Handhabung des

en 1 katholis  en Volksteil gewınnen UunNn! das Ge-geschichte „nıcht 1ın dem geschichtlich Uuner.  iıchen Maße
verstehen sel, ist ireı VO einer „nationalsozlilalistischen Belastung” OoNNEeNeE befestigen“”; die Außenstellen der Länder, Der

Z} auch Landesregierungen un! Xponenten der Parte1 (!) hätten
diese Politik durchkreuzt 113)Von den abschlieBbend VOoO eTrt. behandelten Fragen

AA  ber „Immer wieder erhobene Einwände, Gegebenheiten. Auf einige Einzelheiten D.s Buch waäare noch hinzuwelsen:

Absichten un Umstände des Konkordatsabschlusses“ selen Die euts:  nationale Volkspartei zahlte schwerlich jenen Par-
telen, d1ie sıch für die epublı verantwortlich füh'ten 230)einige aufgeführt, mit deren Beantwortung der Historiker be1l der enrhne: der politischen Partel]en (im Reichstag) „N1ChH'ungewollt 1n die Tagesdiskussion greift. 1U d1ie Bereits  aft, sondern auch Interesse f{ur den SC eines

Bel der Beurteilung des Verhältnisses VO.  n Katholizısmus un '} vorhanden wWwWar 234), sel dahıingestellt. Reichsminister
Natıionalsozıalısmus 1mMm rühjahr 1933 ste. die Zustimmung der Köster hat 1922 nıcht 1 el  stag 36) die Konkordatsfrage
Zentrumsfraktion ZU. ETMAaCNtILgUNgSTESETZ VO MAarTz aufgegriffen, sondern MAÄärTz 1mMm Haushaltsausschuß (von
1m Vordergrund; die Behauptung, das Zentrum habe diese VAYS ıtiert nach Max Bierbaum, Das Konkordat 1n Polıtik, Kultur
stimmung VO  - der Verpflichtung Hıtlers abhäng1ıg gemacht, e1n und echt T1LieN ZULFE deutschen Polıtik Teiburg BrT.
abzuschließen (unter erstmaliger Benutzung der en des ÄUSW. 19283, 90; Bierbaum wiederum bezieht sich hier hne Angabe
mties als ese VO Bracher 1n se1lner ben zıiıtierten Studie auf relber, Grundiragen der Zentrumspolitik. Berlıin 1929,
vertreten, die be1 SC se1ines Ms och nıcht ELE Verfügung 59) cie Protokolle des Haushaltsausschusses sind 1mMm übrigen
stand), weist als „Spekulationen” zurück tS 242) Hier dürfte Nn1C TST seit 1924 (S 283 AÄAnNn:  3 11'7) gedruckt. War WIT.  1CH
das letzte Wort noch nicht gesprochen sSeıin pe S11  Q) jeder SCH eines Landeskonkordats e1n Schritt au{f das RK
spon(tie der „auf Veranlassung nicht bekannter Dritter” 1933 den hıin  Tn 84)? egie Kaas 1mMm Maı 1933 die Führung der Zentrums-
edanken e1INes aufgegriffen hat, ist noch ungeklä 243),, partel nieder, „ Unl (!) sich ganz kurialem Dienst widmen“”
fest ste. daß se1ine „pathetisch-hochgestimmte” Erklärung nach ährend der erf. vatıkanısch: Stellungnahmen SOW1e
der Paraphierung des einer „Nnicht unerhebl:;  en Einseitigkeit Presseartike aller Art, eiziere vielleicht Zzu eichlich,
ın der Beurteilung des RK” 1 NS-Sinne OTSCHU: geleistet hat OTrtilau:' mitteilt, werden die Aufzeichnungen uttmanns SOWI1e

250) Die formale Grundlage des bildet eın Entwurf VO.  - des Auswärtigen mies (VOT em VO. Juli 1926 und DI1
1921; diese Tatsache e  ertigt nach die Zuweisung des Nd1ire ıtiert un die vielen Ootien der Reichsregierung
ZU „Kirchenpolitischen System der W eimarer Republik“ 291) kurz gestreift. Ekinige den FIuß der arstellung belastende Wieder-

aäahrend die euts  en Bischöfe, deren Gewicht un Würdigung holungen (Z 9/15; 47/286 Anm 165; 20/73: 51/179;
etiwas kurz ommt, SOWwile Kaas, ber den 180878 gern mehr hörte, sind ebenso eich abzustellen wıe anderen Stellen eNnlende
den Abschluß eines befürworteten, hat Brüning abgeraten Belege hinzuzufügen (SO 13 Abs 1062 1

195 Abs S: eb für dıie ote des Auswärtigen mies Vom250); den Ausschlag /ADe Ents  e1dung des atlıkans S1e 1n
Erwägungen, „die 1ın der kirchlich-religiösen Zielsetzung jeden Sommer 1937; 288 Anm 208) Eın auf 143 gehörender eleg
Konkordats suchen sind“ 257) Voraussetzungen, Um- für Papens ellung 70 1mM Te 1925 sıch auft 743
staände und Unterhändler (Buttmann) des K-Angebots hätten nicht (entsprechend 1mM Dokumentenverzeichnı1s untier NT berich-
erkennen lassen, „daß I als Vorwand 1N€e's politischen t1gen) Die auf 167 für e1Ne Denkschri des Episkopats VO.
Prestigezuwachses gedacht war  8 263) Mit Recht unterstreicht August 1935 ngegebene QQuelle Corsten, Kölner en-
der erl. die wlederholt VO  D 1US X11 hervorgehobene edeutung ucke, 1949, nthält die Übersetzung e1INes Tii1kels
des als Ausgangsbasis für den kirchlichen Widerstand; dem Qdus dem Osservatore Romano VO August 1935
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Warum ist der 1mM „Dokumentenverzeichnis” unier NT 25 JC- sich bei dieser Einübung in die Theologie diejenige
nannite, sicherlich aufschlußreiche Bericht des ayer Gesandten Theologie handelt, die heute gilt, nicht ber 1ne jede

Vatiıkan, Rıtter, Der die Reaktıon der Kurle auf den Münchener mögliche Theologie, twa der Inder und Chinesen (vgl 132};
Hitler-Putsch VO 83./9 November 1923 1mM lext 46) fortge- un daß bei „der Geschichte die Grenze des aristotelischen,
assen? Mit keinem Wort ist uch die Bedeutung der „Zzwelten
Revolution“” VO. 30 unı 1934 (Ermordung Klauseners auftf den scholastischen un neuscholastischen Wissenschaftsbegriffs“

(59) deutlich wWIrTd. Ebenso auch die Lücken daß eine „KritikGang der diesem Zeitpunkt 1n Berlin schwebenden Verhand-
der historisch-theologischen Vernunftftt fällig ist” undlJungen Tricks miıt TEl 15  oien gewuürdigt 161); Adolph

hat uLls den USSDTIU! des Berliner 1SCAHOIS Bares überliefert daß „eine theologische Kategorienlehre, 1nNe theologische
„Der auf Klausener WarTr der Schlußpunkt der Konkordats- Aussagenlogik noch immer aussteht“ Ausblicke aul ıne
verhandlungen“ rich Klausener. Berlin 1955, 117) mögliche Erweiterung werden dadurch gegeben, daß auf

Alles 1 allem ist der vorliegende Band e1n quellen- 95  Je scholastische Erkenntnislehre 1ın ihrer Bedeutung TUr
reicher und gewichtiger Beitrag der noch ausstehenden die Asthetik“ (36) hingewiesen WITd., TeNzen und Lücken
Erforschung der deutschen Kirchen- un Kulturpolitik der mußbten sich in eiNeTr Untersuchung schließen, die „das
etzten Jahrzehnte. Es wAare wünschen, daß der ert Phänomen und Problem der Einheit VO  — historischer un
bald die angekündigten VI1) Untersuchungen ZUT FEnt- spekulativer Theologie“ ZUT Aufgabe hat
stehung un! Bedeutung anl C Bestimmungen des Das Buch, SDarsam un chlich(t, ist reıit und reich., Das Schema

auf dürite eichter lesbar se1n, WEenNnNn spiegelbildlıch VvVonRK vorlegt. Nach der erwartenden Freigabe der Akten
e1sdes Auswartigen mties SOWIle der kommenden Publikation unien nach oben, Iso umgekehrt wıe Jetzt, gesetzt ware.

VoO  — Stasiewski (Berlin] über den kirchlichen Widerstand hne Methode ist ohl nıcht blind, SsSondern zerfahren (39) Wenn
au{f VII die l1tLalılon VO. 1I1homas erläutert WITrd, ware auch 1nedürfte das dann vorliegende Quellenmaterial ine erstie
Erläuterung der VO.  - ant Ö70, 131) ankenswertDarstellung der NS-Kirchenpolitik erlauben, die e1Nn immer

Münster. on ADIWeIFTBardringenderes Desiderat wird.
Münster es Rudol{ OTSEeY. szeghyY, Z J Is Nova crea{iura. La nNnOzlione grazia nel

commenitarı medievalı di a0lo nalectia Gregorlana CuUId

Söhngen, 1e Philosophische inübung in die eologie. ET- Pontihnciae Universitatıs Gregorlanae ita. Vol Serles
kennen, Wissen, Glauben. Freiburg/München, Verlag arl Alber, Facultatis Theologicae. Sectio (n 14) Rom Apud es
1955, XIV 142 S b F Studium Universale [Bd 11) Universiıtatis Gregorlanae (1956) UunN: 284 Seıiten

„Theologie ist 1n ihrem Vollzug die inNerTe Zusammen- Es SE1 gleich VO  - herein gesagl, daß sich hier
arbeit gläubiger Voraussetzungen mit wissenschaftlichen 1ne bedeutungsvolle Arbeit handelt, die Seite e1lte

VO  H einem kenner der Lıteratur, der Probleme un der hierErfahrungs- und Denkweisen“ (136), die „durch geNadUETCS
Uun! zusammenhängenderes Verständnis“ „vVermit- notwendigen Methode Zeu und AUS der noch derjenige
telter Unmittelbarkeit“ führen soll, da „ZUM Stand lernen kann, der glaubt, bereits das IL üustzeug be-

co1ıtzen.1 Glauben der Verstand 1mM Glauben gehört“ (95) Ins-
besondere coll „scholastisches Denken für 1I1SeIe Wissen- stellt sich die Aufgabe untersuchen, welche Ansicht die
schaft [der Theologie] zurückgewonnen werden“ mittelalterlichen xegeten nicht in etzter Linie diejenigen

Gleichwohl wendet sich das Buch nicht die Fach- der Frühscholastik VO  } der Neuschöpfung, welche die
leute, weder der Theologie noch der Philosophie, sondern Gnade ist, besaßen. Da die mittelalterliche Theologie VO

95  1e€ verständigen Kenner unNn! Liebhaber“ V); die, als der Bibelerklärung ausging un hier auf dem Gebiet der
„LEeSer, denken lernen sollen“ (VI), weshalb 616e auch einige Gnadenlehre 1n eETSIier Linıe VO. der Paulinenexegese, und
Male mit anselmischer Ironie und Dringlichkeit als „Schü- insbesondere, weil Feinheiten der Entwicklung und Nuan-
ler  66 bezeichnet werden (68 F wohingegen für „die GroBßen CieTUNg nicht übersehen möchte, die sich 11LULI bei Lückenloser
des Geistes, gegenüber beschränkten Schrankenwärtern, freie Verfolgung der Exegesierung derselben Schritftstelle ertfas-
Durchfahrt“ (94) gefordert wird len lassen, konzentriert der sSe1INn Augenmerk aut die

In füntf Kapiteln werden Erkenntnis, Wahrheit, Wissen- mittelalterlichen Erklärungen bestimmter Paulinenstellen
schaft, Glaubensakt un! Glaubenswissenschaft untersucht, un glaubt, VO  } einer Heranziehung der übrigen damaligen
nach Methoden, die „Tein philosophisch sind: phänomeno0o- Theologie einmal abstrahieren collen.
logisch, aporetisch der dialektisch und transzendental“ (4) Im Werk selber werden VOT allem 1ın vorbildlicher Weise
Die Grundhaltung un!: Grundbegriffe 1n scholastisch, nicht die Quellen charakterisiert, die herangezogen werden VO  -
ber deswegen, weil sich y I1 Ausgraben VO Gräber- der patristischen eıt bis ın diejenige des Tridentinums
pyramiden und einer Art Grabmalpflege und Ahnen- hinein. Sodann werden bestimmte Paulusstellen untersucht,
gedächtnis“ (41) beteiligen möchte, sondern deswegen, weil bei deren Erklärung die xegeten Au{fschluß geben mussen
S1e nach Ansatz und Arbeitsweise die geeignetsten sind, den +  ber die Lexikographie der Gnade: ber auch 4  ber die fol-
Aufgaben genügen, die VO Glaubensgut her dem Den- genden Lehren: nämlich die Beschaffenheit des Christen, die
ken geste un dem „gemäßigten Objektivismus“ (27) Vergöttlichung des Christen, den geheimnisvollen LeiD: die
eigentümlich sind DIie Methode ist Iso die des Aristoteles, Notwendigkeit der Gnade
angewandt VO.  - Thomas, verfeinert durch ant und Nicolai Es ist NU.: interessant eobachten, wie Anfang die Pau-
Hartmann un argeboten 1n einem Aufbau, WI1e 1Ur lLinenkommentare den Ton angeben, ber uch später noch, be-
nach jahrzehntelangem, eigenständigem Durchdenken Uun! sonders die systematische Theologie die Entwicklung vorantreibi,
verantwortungsbewußtem Darbieten möglich ist. Die Sprache geireu den Fortschritt widerspiegeln,
ist zuchtvoll un feinfühlig, die Meistern der Sprache, en Fragen derjenigen VO. geheimnisvollen Le1ib viel-
wWwWel.  1 des Denkens, geschuit ist un! sich nicht VOL eigen- eıch .U5Sg!  IN} zZeig sich e1in Ubergang VO.  D3 eineTr pPSYChO-
willigen Praägungen scheut 1insein un Insein (13),; zurück- logıschen der sagt ynamischen Betrachtungswelse der

na einer ontologischen, Nehmen WIT die Erklärungen1  osen  HLE (115), VeETrgENAaUECN Ersichtlichkeit (I12% {fien-
Rom S 24 „gratiıs, perI gratiam”. Am Anfang, 1n der Karolinger-barung des 5agens und Aussagens 34) zeı1t, achte INa ler VOLI em den subje.  iven ıllen GottesDie beiden Grundvoraussetzungen werden hervorgeho-

ben „Was nutze e1in Erkenntnisbild, wenn nicht ET- In der monastischen Lıteratur wIird eingeschränkt auf Goties
ıllen, der gratıs den sündigen illen e1. Im beginnendenkenntnisbild wäare  n  66 9), und die andere: 9y gibt e1n Jahrhundert weiıst INa  } 1n der auptsache auf die ugenden h1in.

echtes ADT10T1 1n der Philosophie, ber auch 1n der heo- Später en. man das entitative Prinzip, die Formalursache
logie“ (97) Auch die TeNzen werden erkennbar, darin, daß der Rechtfertigung. Ahnlich geht beli der Erklarung anderer
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verwandter Stellen Nehmen WITLr diejenigen, denen VO.  - gestaltung und einige literarhistorische Fragen eif, Unver-
der Gottessohns  af; der VO der Einwohnun: Gottes die Rede sehrtheit, Abfassungszeit handeln Als Abfassungszeit nımmt der
ist. Zuerst weist ja9838  - auf 1Nne moralische Ahnlichkeit miıt unG e1n Herausgeber mit ser die Te
sohnhaftes Verhalten ZU ater hin, 1Iso auf eiwas oTaliısch- Einen besonderen Anreiz ZUT Neuausgabe de. vorliegende:Psychologisches., Später werden die gleichen 1n rage kommenden pusculums bot der Umstand, daß für einen großen Teil de  Z
Paulustexte VO.  - einer ontologischen mfiformung verstanden, die selben das Autograph des nl Ihomas erhalten ist. Es behindet sich
In der eele des ere  en sta Überall erkt mM wıe 1mM 1 Cod Vat lat 9850, fol Tra—103vb Dazu omMm' noch eın
Reifestadium aten der aristotelischen Philosophie VO  S der Exegese 1mMm Cod 309  4J IL der Biblıoteca Casanatense 1n Rom.aufgenommen uUun! verweriel werden. das ursprünglich Zwischen fol 95 und 96 des Vatikanischen uto-

Es ist 198808 sehr weri{vo. daß der den Übergang VOon eliner
ynamischen einer statischen Betrachtungsweilse als eine ET- graphs seinen atz Eine opie davon wurde als fol 104

1n das Vatikanische Autograph eingefügt. Der VOonNn IThomas eigen-scheinung nachweist, die sıch nıcht auf die Gnadenlehre beschränkt, händig geschriebene Text beginnt Ende VO  — {1L art un
sondern auch 1ın der Trinitätslehre auftritt, ja auch 11771 chema
der Behandlung der heologie 1m allgemeinen sich geltend acht. reich Dis ZU Ende des un vollendet ge  iebenen UOpusculums (in

der Neuausgabe „‚ 11—234, 10) Der Herausgeber hat seiner
Er glaubt amı zweı enkformen gegeben, die sıch 1 Mittelalter Edition 1nNne opie VON fol va z beigegeben, die 1ne Vor-gegenseitig ablösen, die ynamische und die stialısche Dies ıne
Feststellung VO größter Bedeutung, die ber den Rahmen des stellung VO.  3 dem Zustand des Autographs vermittelt hne AL

hilfenahme der auf der gegenüberliegenden elte stehendeneigentlichen Themas des Werkes hinausgreift. Iranskription waren ohl die wenigsten Leser 1n der Lage, die
Was NU.  w die Gnadenlehre selber angeht, dürfte die Situation „littera inintelligibilis” des nl Thomas entzifiern. Es gehörtdie sein, daß INa  - Anfang der theologischen Untersuchung auf tatsaächlich 1ne große paläographische Ung un! viel Mühe und

TUNd der aten der Hl Schrift die rechtfertigende Na als den
sich durch die 1e betätigenden Glauben ahm. Das Hervor- Geduld dazu, die schwierige Handschrift lesen. Der Heraus-

geber bemerkt ZWal, daß die Schwlierigkeiten nicht groß sind,en des aubDens durch die Schrift sollte ja nNnoch dıe euerer wıe s1e gewÖhnlich hingestellt werden; enn Thomas verwendetdes Jahrhunderts azu veranlassen, dem Glauben 1mM Recht-
fertigungsgeschäft die einzige Schlüsselstellung zuzuschreiben. weder übermäßil viele noch ungewÖhnliche Abkürzungen, Die

Schwlerigkeiten SiINd vielmehr ın der unde  ıchen uUun! unregel-der trühscholastik wurden anfangs noch nicht Teflex Habıtus und mäßigen Form der na 1N. geneigten chstaben un! 1n demAkt des aubens der überhaupt der ugenden unterschieden,
daß hiler noch Petrus ombardus 1n Schwierigkeiten kommen Umstand, daß die einzelnen W örter au N1CH voneinander Ge-

trennt sSind, begründet. Thomas hat ofenbar sehr rasch eschriebensollte Und noch spater ermöglı  ten Tst die atien der arısto- Die olge davon WAäT, daß sich 1ine nicht geringe Zahl VOoNntelischen Philosophie, zwischen ugenden un der heiligmachenden
nade, denen 1m Bereich des atürlichen aiur und Fähigkeiten Fehlern eingeschlichen hat.
entsprechen, unterscheiden. amı en WIT, wıe auch sonst er dem Autograph hat der Herausgeber le erreichbaren
1n der Frühscholastik, einen Fortschr1i VO:  - einem unvollkommenen Handschriften herangezogen, Wäas 1n den ersten Nachkriegsjahren

einem vollkommenen Erkennen. mit erheblichen Schwlerigkeiten verbunden Wa  H Insgesamt konnte
Es wäre sehr begrüßen, wWwWenNnn dıie VO 1ler gegebenen Handschriften feststellen, die alle entweder Original

nregungen aufgegriffen und weiter diskutiert würden. eingesehen der 1n hotokopien geprüft hat Keine der and-
TI1Tten erweist sich als unmittelbare A} des Autographs,Sehr wertvoll 1st, daß 7—97 einen umfangreichen

ext aus einer Predigt Philipps des Kanzlers veröffentlicht, da alle mehr der weniger davon abweichen. Nach dem Verhältnis
Z.U!] Autograph unterscheidet der Herausgeber ZzZwel Klassen1n welchem dieser VO  - der Gnade spricht, Wäaäl hne die
Klasse Aı die dem Autograph verhäaältnismäßig ahe sSte. UnN! dieterminı technici seiner Theologie, ber doch Fortschritt
Klasse die sıch weiter davon entiern Die Klasse umiaßtder theologischen Erkenntnisse sich orientierend.
1Ur vier Handschriften, die sich ın Paris (Bibliotheque nationale,

Zum Abschluß geben getrennite Nndıices alphabetisch die Namen
der behandelten ‚.xegeten mi1ıt den undorten ihrer erke, diıe Cod lat I1 eX.), Leipzig (Universitätsbibliothek, Cod.

lat. 482; S Rom (Vat lat 808:;: 1n.) und Sıena Biblio-Incipit, die Manuskripte nach ihren Bıbliotheken geordne Auch teca comunale, E cjen AV) eiinden Die vier and-
sınd egister der Namen un der wichtigsten behandelten Paulus-
ex nicht VEIGESSEN.

schriften gehen auf eine Abschrift des Autographs zurück. Z.ur
Klasse gehören alle übrigen Handschriften, darunter auch dieAlles 1n allem gesehen, erweist dieses Werk, WIe frucht- funf Von Grabmann schon beschriebenen Opusculacodices, die

bar nach WI1Ie VOTLT Forschungen aus dem Gebiet der mittel- unNnseTe Expositio enthalten Es WäarTr die Trage prüfen, ob die
alterlichen Theologie bleiben. Klasse 1ne auf den Verfasser selbst zurückgehende JTexirezen-

ur Landgraf. S10 arste daß WITr nicht 1m Autograph, sondern ın derBamberg.
Iradition die endgültige Fassung VOT 19808 hätten Das Tgebnis

Sancti Ihomae quino Expositio librum Boethii De WAäT , daß auch die Handschriften der Klasse auf 1ine TI
de. Autographs zurückgehen. Sie en namlich eine el. ge6-Trinitate. fidem Codicis autographi NeCcC NOoNn ceterorum codicum

mMan scr1ptorum recensult Bruno ecker (Studien un! exX ZUTr meinsamer Fehler, die 1Ur Uurcl falsche Deutang des Autographs
Geistesgeschichte des ittelalters, herausgegeben VO.  'g Koch, erklären S1INd. Da diese Fehler 1n der Klasse fehlen, kannn

Leiden, Brill, 1955 un 243 deiten, TrTosch 1an nıcht annehmen, daß die Rezension durch eitere Textver-
Gld. derbnis dAUS der Rezension entstanden ist Man kann ber uch

nicht umgekehrt annehmen, daß die Rezension durch Verglel:  UungDie Expositio up librum Boethii De Trinitate des
hl Thomas enthält „eine klassische Darstellung seiner theo- eines xemplars der Rezension miıt dem Autograph aQus der

Rezension entstanden 1st, weil die Klasse falsche eutungenlogischen Erkenntnis- und Einleitungslehre SOWIl1e seiner des Autographs hat, dıe 1n der Klasse fehlen e1 Klassen
philosophischen Wissenschaftslehre un! zaählt seinen en Der uch gemeinsame weichungen VO. Autograph:
wertvollsten Opuscula“ Grabmann, Die Werke des falsche Lesungen, Auslassungen un Hinzufügungen. Wie sind

diese erklären, wenn die beiden Rezensionen auf wel unab-hl Thomas VO.  - quin, Auflage, Münster 1949, 358) Im
Jahre 1948 gab aul vser wel (Quästionen, die fünite hängig voneinander gefertigte Abschriften des Autographs zurück-
un! die sechste, welche die Wissenschaftslehre enthalten, gehen? Auf diese rage aßt sich nach der Ansicht des Heraus-

gebers miıt dem vorliegenden überlieferungsgeschichtlichen ater1la.nach dem Autograph heraus. Eine kritische Gesamtausgabe keine befriedigende Antwort geben Es muß 1Ne gemeinsamedes wertvollen Opusculums, die vser 1ın der Einleitung ue. der ine gegenseiltige Beeinflussung der beiden Rezen-seiner Ausgabe S 19) als ‚höchst wünschenwert“ bezeich- sionen AaNgeNOMM: werden. Innerhalb der Klasse unterscheide
net. fehlte bisher. Darum werden alle, die sich mit dem der Herausgeber miıt Hilfe der Varıanten vier Familiıen, Inner-
Schrifttum des hl Thomas beschäftigen, aufrichtig begrüßen, halb der Klasse (X lassen sich keine Familien feststellen Von den

vler Handschriften der Klasse stie. der sehr alte Pariser exXxdaß sie uns NU:  w Bruno Decker geschenkt hat
Der Textausgabe gehen 44 Seiten lateinisch geschriebene Pro- dem Autograph nächsten.

legomena VOTaUuUSsS, die mit ler wuüunschenswerten Ausführli:  keıt Was diıe Äus g ab betrifft, werden fünf alte CGijesamtaus-
über die handschriftliche Überlieferung, die usgaben, die lext- gaben der puscula rwähnt, die NSseIre Expositio enthalten dıe
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Auf die Textausgabe folgen Verzeichnisse der Handschriften,editio Princeps des Dominikaners „Didascalus”, woruntier nach
der Bibelstellen, der Autoren m1ıt den angeführten erken undKruitwagen wahrscheinlich Laurentius Gervası]ııi verstehen 1st,

1480—85; die Ausgabe des Paulus Soncinas Mailand deren Ausgaben SOWI1Ee der Namen.
1453, die VO.  b der editio princeps unabhängig 1St; Tel usgaben Die Textausgabe ist mit einem Höchstmaß wissenschaft-
des Anton1us Pızzamanus, die Na  TU! der Ausgabe des SON- licher Akribie ausgeführt. Sie erfüllt alle Anforderungen
Nnas SiNd, Venediq 1490, 1497 Un 1508 Sowohl die Ausgabe einer modernen kritischen Ausgabe. Der Herausgeber dart
des Didascalus als auch die des Soncınas (und des Pizzamanus) {ür ceiNe entsagungsvolle ArTbeit des aufrichtigen Dankes
bietet zumeıst den Text der Rezension nNnier den ekannten aller Freunde des Thomasstudiums gewiß SE1IN.
Handschrıften jeß sich keine als unmittelbare Vorlage weder der sia
einen noch der anderen Ausgabe nachweilisen. Eine bisher nbe- LuUudwWw1g OE

kannte Ausgabe Qdus dem Anfang des Jahrhunderts konnte derT
Herausgeber 1n der Universitätsbibliothe. In öln nachweisen. Sie Adam, Karl, Der us des aubens Vorlesungen ber dıe
ist ın Frankfurt der ın der Druckereı des Konrad aum- 1T Christologie. atmos-Verlag Düsseldorf (1954), 384 S 1

geb 16,—garthen der selnes achfolgers gedruckt worden. Als Herausgeber
kommen Zweı das Thomasstudium verdiente Professoren der Ein Buch VO  — arl Adam ist ohne Zweiftel eın
Unıversitä Frankfurt der ın Betracht Konrad Wımpina der
Johann Lindholtz Die Ausgabe Dıetet den Text des Pizzamanus. literarisches Ereignis ersten Kanges., Er celber sagt 1m VOor-

wWwOorTt: „An meinem Lebensabend empflinde ich als 1nNneDvyeser Text wurde auch ın diıe unier 1uUs herausgegebene Römi-
sche Gesamtausgabe der erTt. des hl Thomas un! 1n alle späte- besondere Freude un als e1n unverdientes Glück, auch auft
Ie.  [n Gesamtausgaben aufgenommen. Im Te 18380 veranstaltete literarischem Weg meıiınen zahlreichen Schülern das CI-

der eifrige Thomas{iorscher Pietro Anton1o Uccelli die erste Aus- habene Bild des Gottmenschen VOT ugen führen un
gabe nach dem Autograph un! na: TEeI weiteren Vatikanischen 1m Verein mıiıt ihnen Seinen egen un Seine Gnade
Handschriften Diese Ausgabe wird ber den Anforderungen einer empfangen dürifen.“ Im Wesentlichen bringt das neue
kritischen Ausgabe 1n keiner Weise gerecht. Der Herausgeber Warlr Christusbuch die Vorlesungen ns:  ber Person un Werk des
der schwlerlgen Aufgabe nıcht gewachsen. Infolge ungenügender
paläographischer Schulung hat das Autograph vielen Stellen Herrn, die der Verl. 4A  ber Jahrzehnte hin der n]ıversıita

Tübingen gehalten hat. In beständiger Auseinandersetzungalsch gelesen. Im ersten Teil, der 1m Autograph nicht enthalten
ist, gibt den Text der Römischen Ausgabe und azu 1m Apparat mit der protestantischen Theologie wird über die Kirche als
die abwel  enden Lesarten der dreı Vatikanischen Handschriften Quelle des Christusglaubens gesprochen, dann über das

Christusbild der Evangelien, über das messianisch-göttlicheund der Ausgabe des S0ONnC1inas. Die Ausgabe VO.  - Yser 1948)
ist DUr 1ne Teilausgabe un beschränkt sıch auf das Autograph. Selbstbewußtsein, _  ber den Unterschied zwischen paull-
Ihr Text konnte durch eue Vergleichung mit dem Autograph nischer un johanneischer Christologie un endlich 4}  ber
mehreren Stellen verbessert werden. Jesu Erlösungstod und seine Auferstehung und Verklärung.

50wWelt das Autograph erhalten ist. mMu. naturilı dieses die Obschon Jjetzt mehr als ın selnen früheren Christus-
Grundlage der Edition bilden. Im ersten Teil, der 1 Autograph büchern die historische un rationelle Methode anwendet,

kamen Aur die Handschriften der Klasse als Textgrundlage ist wahr, Wäas 1m Vorwort erklärt: „1m übrigen wWäar
ıIn rage Als uhrende Handschri{ft wurde die Parıser gewählt, die MI1r nicht ehr ei1ne Förderung der wissenschaft-
alle anderen sowohl durch 1Rr er als auch durch ihren 308 lichen Theologie, als die Herausstellung der Lebenswerte
Anschluß das Autograph übertrifft Von der Klasse wurden,

den kritischen Apparat entlasten, NUT vier Handschrıften {un, die gerade 1ın der Entfaltung der kirchlichen Christo-
logie sichtbar un faßbar werden.“ SO bleiben auch 1n demzugelassen, die esie dus jeder Familie. Von den usgaben wurde Christusbuch alle die Vorzüge erhalten, die 180828  — seitDUr die VO  w yser berücksichtigt. jeher Dei dem literarischen Schaffen des Verlf:s anerkanntEin zweiter Apparat verzeichnet die Quellen Uun!| Parallelen ıIn hat SOUVeräne Beherrschung des Stoffies, verbunden mitden übrigen Werken des hl Ihomas Auf den Quellennachwels

ist große Oorgfa verwendet. Für die iuüunfte Un:' sechste Quästion klarer Durchsichtigkeit 1in Form un Sprache. ES wird -  ber-
flüssig Se1IN, das hervorzuheben. Als Vorzug kommteisieie die Ausgabe VO.  - vser wertvolle Vorarbeit. Abgesehen

VOon den ahlreichen Aristotelesstellen, bei denen ledigli dıe Der jetzt hinzu die wissenschaftliche Erorterung, die den
Fundstelle ın der Ausgabe VOo  b Bekker ngegeben ist, werden die genannten Eigenschaften 1n keiner Weise Abbruch tul.
exte, auf die Ihomas eZug nımmt, nach den Desten usgaben Wir enNnnNnen untier dieser Rücksicht die Kapitel: Die Aus-
1m W ortlau angeführt, die exie griechischer, arabischer und di- deutung des Selbstbewußtseins Christi durch die atier un
scher Schriftsteller nach den 1m Mittelalter Denützten lateinischen die scholastischen Theologen, urch die spätscholastischenÜbersetzungen, Das inZzZwischen VO  - uytaer' dierte Werk des un die nachtridentinischen Theologen, Die Perichorese unJohannes Von Damaskus De fide orthodoxa nach der Übersetzung die Idiomen-Kommunikation. Der theologische Leser nımmtdes Burgundio VO:  - Pisa WIrd nach einer TIurier Handschrift SeiNer Überraschung wahr, wW1e ın einem ausgedehntenAmplon. Fol 179) angeführt, der magest des Ptolemaeus nach Kapitel „Die intellektuelle Vollkommenheit der Menschheitder grie  isch-lateinischen Übersetzung zweiler Vatıkanischer and-
T11ten Der Jlext des oe  ius, der der ExXposit1ilo zugrunde liegt, des Christus“ (282—3' nicht allein die biblischen, sondern

auch die direkt scholastischen Fragen 1n größter ebendig-WIrd na! der Ausgabe VO  e Peiper geboten, weiıl sich 1n den.
14 Handschriften, die der Herausgeber verglichen hat, die VO.  - keit behandelt werden. Die dort gegebene LOSuUung des
Ihomas enutzie exiiorm nicht nachweisen 1eß Der miıt den Worten schwierigen Problems der Vereinbarkeit VO.  \ ottesschau
Librum UuncC beginnende Ommentar o0e  1US De Irinitate un Unkenntnis des Gerichtstages) 1n der menschlichen
wird nach Jansen dem Thierry VO  } artires (Theodoricu Brito) Seele des Herrn geht VO  w} der Voraussetzung UuS,; daß S1e
zugeschrieben, Nach Haring (Mediaeval Studies 15, 1953, 215)ist lese Zuteilung nicht Derechtigt. Die Summa Alexandri, die

die Schau 1U der Fähigkeit nach besaß und diese NUur

jeweils nach dem klaren Willen des aters, WE für
WäarT die T1ıIfen Alexanders VO.  - ales benützt hat, ‘Der nıcht
Von ihm Sei  bst stammt, wird noch unter dem Namen Alexanders Christus „seine Stunde“ gekommen WAarT, gebrauchen wollte
angeführt. un! tatsächlich auch gebrauchte. Eine derartige Lösung WIT  d,

weil kompliziert, vielleicht nicht jeden befriedigen, ist
Besondere Erwähnung verdient der Anhang (S 230—234), der ber auf alle Fälle einer näheren Untersuchung wert.

3-  A größere ücke nthält, die Thomas 1mM Autograph gestrichen Auch in manchen Einzelheiten finden WIT 19888 ıne sch  ar-hat, und e1in Stück, das streichen Vvergessen hat. Die Ausgabe
dieser ücke bereitete besondere Schwierigkeiten, weil diese uücke fere, theologisch mehr ansEMESSENE Prägung des Ausdrucks.

So versteht A.,; 1LULI e1in Beispiel herauszugreifen, die1n die übrige handschriftli Überlieferung des Opusculums
eiNngegangen Sind. Der Herausgeber WäarTl darum auf as Autograph Erscheinungen des Auferstandenen als geschichtliche un
allein angewlesen, Die ın den Apparat aufgenommenen alschen geschichtlich beweisbare Geschehnisse, die zugleich e1in
Lesarten CcCcellıs zeigen handgreifliıch den Fortschritt der gnadenhaftes Sehen vermittelten. Er sagt treffend: „Weil
Ausgabe gegenüber der unzulänglichen Ausgabe Cccellıs NU.  - diese historisch kontrollierbaren Auferstehungsgescheh-
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n]sse Gegenstand der Osterpredigt sind, icht irgendwelche logischen Denkers un mutigen Verteidigers der christlichen
Visionaren Erlebnisse, geht den Altaposteln aQuSs- Wahrheit zugänglich gemacht haben
cschließlich die Bezeugung geschichtlich kontrollierbarer, versucht aQus einem Grundprinzip, dem Imperatıv: -  ıe
objektiver orgänge Auferstehungstag Es WärTr ahnrheı tun die gesamite christliche Sittenlehre aufzubauen. Und
1Iso Jesu gottmenschliche Gegenwart, welche die Jünger {ut mit bewundernswerter arheı und Folgerichtigkeit, Das
in ihren übernatürlichen Licht- un Kraftbereich zZ09 und muß anerkennen, auch Wenn Il1d. jenen (selbstverständlıch
sich ihnen erschloß, daß sich ihnen bis 1n die Sichtbar- verbindlichen) Imperativ weder Iür d as och für das alkeın

ausreichende Grundprinzip halt zZe1g das uch selbst, wennkeit, bis 1n das raumzeitliche Gefüge hinein oHenbarte“
Einzig eine solche Stellungnahme scheint uU11Ss apolo- 70 ff handelt VO. dem S1  1C uien „als ahrheit, onheıift,

Einheitlıchkeit un:! Reıichtum des Lebens Wır en (in Maus-getisch gut WI1e dogmatisch haltbar. bach-Ermecke, Katholische Moraltheologie, U, IL, MünsterMan ann billiıgermaßen nıcht erwarien, daß 1n der YJanZleh Dar- die wichtige rage nach dem Grundprinzip der OTa beantwor-stellung es 1n der gleichen Weise befriedigt. Eiıniıge Kleinigkeiten
wären ohl och verbessern. SO mMuı. VOI em den undern

ten versucht un darauf hingewiesen, daß das S1 Handeln
Seinsentfaltung (agere sequiıtur esse), inheits- un! Ordnungswah-als Kennzeichen der göttlıchen Offenbarung nıcht Nur die Erkennt- FECHD; Wahrheitskünden, Wertverwirklichen, Schönheitsgestalten undn1s der Möglichkeit und W ahrscheinlichkeit, sondern auch die der

intellektuellen Sicherheit, „daß hier 1Nne übernatürli: Kausalität
Normer{füllen ist, daß VTST. diese samtschau das sıttliche Handeln
nach jeder e1te hın erschließt un! daß dieses natürlich-sitt.  iche1 ple SE zugew1iesen werden (26 gewl. ist richtig: „Die Handeln erst 1 eiligen I1un seine Vollendung SO mMU. derWunder uühren mich T1S{US hın, aber S1e führen mich nicht

in TISLIUS hinein“ 27 un! die Tkenntnis der Glaubwürdigkeit
Ansatz VO Rıs Sittenlehre, weıl einseltig auf die nio-
logische ahrheit und die 1Nr olgende ethische Richtigkeit ab-

un! Glaubensnotwendigkeit ist noch nicht Glaube, ber azu bildet tellt, als schma. gelten. Gerade der Gesichtspunkt derTr Wert-
jene die unerla  ich!| Voraussetzung, weiıl SONS keine aubens-
pflich entstehen würde. Bel der Aufzählung der verschiedenen verwirklichung aßt sıch 1m Ethischen NnıC sehr ausklammern,

wI1e hier versucht ıst. Dennoch iıst gerade der Versuch VO  w}
Theorien, welche die Vereinbarkeit der Schau mıiıt der Leidens- VO  > einer imponierenden Einseitigkeit, TO un gedanklichenhigkeit un! dem de. Vaters ın T1ISTIUS erklaären wollen, arheit, da die innere Harmonie des sıttlichen r h
S1INd einige nicht unwesentliche Diferenzen weggelassen (  6— S 5 aufleuchte: aßt Nahtlos O1g eln Gedanke dem
Wenn anderswo mıt erufung auf Dieckmann meınt, ein dern, jede noch ımNıcıle Tage wird auf den ın üihr ZUT el  i-
Dekret des hl Z1I1UMS verbiete lediglich den öffentlichen LehrT-
vortirag der gegenteiligen AÄAnsicht, nicht ber ıne prıvate nNnier- WOTr{iung aufgegebenen Gottesgedanken zurückgeführt., Gern

INd.  — gesehen, wenn sich noch eingehender Der die speku-SUCAHUNG der betreffenden rage 293), ist doch ohl daran fest- lative Unterscheidung VO.  m Odsunde und eTt Sunde geäußerzuhalten, daß die Veröffentlichung eiınes uches den privaten
Raum überschreitet; Was ıber konkret ber das Probiem Sagl

a  e, WOZU hier schon wichtige Gesichtspunkte beisteuert (51
In der > C  C „l l’ die leider icht vollendetun! als wahrscheinliche Lösung bietet, scheint mM1r Nn 1 dem

Dekret des hl. Z1UmMS VO unı 1918 widersprechen. wurde, beweist noch stärker seine spekulative Kralit,
Wir danken 1Iso dem Verf,, der kürzlich seinen (e- besonders 1m Bereich des un des Gebotes Gottes,

burtstag feierte, für das reife Werk selines theologischen Iso 1n Lehrgebieten, sich wohl besten auskannte.
Schaffens. Wir wünschen,; daß überall, bei Katholiken Diesen Lebensbereichen gelten darum auch die 1m E eil

des Buchesun Andersgläubigen, Licht un egen verbreite. 165—396 dankenswerterweise gesammelten
Frankfurt Main. Johannes BeumerS wichtigsten Au{sätze Rıs Von ihnen erwähnen WIT die

E  n ihrer Klarheit und Folgerichtigkeit geradezu klassisch
Rauch, endelin, Abhandlungen Ethik un! Moraltheologie. nennenden über „Lebensrecht und Lebensvernichtung“,Herausgegeben VO. Konvi  sscditektor Dr Robert Schlund Miıt „Probleme der Eugenik 1m Lichte der christlichen Ethik“einem Titelbild. Teiburg Br Verlag Herder 1956 und „Der widerchristliche Charakter der Lüge  “ Diese Au{isätze404 Geb En 25,— . gehören ZU. Besten, W d5S5 In Deutschland 1n den etzten

Das Buch gliedert sich 1n Wwel Teile Der bringt die Zeıiten über diese Probleme geschrieben worden ist. Andere„Christliche Sittenlehre“ (5—162), eingeteilt in die TE - Abhandlungen, z über die „Fakultative Sterilität“, haben
e1n C  s Mor al (5—87) sS1e handelt VO  } der „Möglichkeit heute 1Ur mehr historischen bzw. methodologischen Wert

un Pflicht des Menschen uUun: Christen, die Wahrheit Tun. Leider ist die aQus dem TE 1933 stammende AbhandlungDie Stellung des Menschen 1mMm“ un ın die «b) Z 1 11 e  e „Gegenwart Uun: ora Fragen der emora. un der OoHentlıiıchen
qa | 87-—162) S1e stellt dar die „Möglichkeit un! Pflicht 51  kei VO  - besonders hinsichtlich des uletzt genannien

des Menschen un Christen, 1 einzelnen die Wahrheit Punktes (öffentliche Sittlichkeit noch nick auf alle eute (nach
iun Der Aufbau der Allgemeinen Moral weıst keine Be- ofienen Fragen bezogen, füur deren e  ‚WOrtung Der ein1ge
sonderheiten auft. Bemerkenswert ist aber, daß das System wertvolle Gesichtspunkte aufgezeigt werden. Wenn Nn1ıCH es

tauscht, 1€e. in seinen etzten Lebensjahren ohl fürder Speziellen MorTal ausgeht VO  } dem unsSs als Sinnenwesen
Nächstliegenden, Von den Bereichen der Schöpfung un der angemesSseNer, heute Ur >  > Z Fragen der öffentlichen

S51  eit VO.  - Fall Fall ellung nehmen, 1ne geENE-Welt, nach der Erkenntnis der Gottgemäßheit mensch- Tre Weisung geben, wı]ıe sS1e 1n dem VO  g der Zentralstelle derlichen Handelns innerhalb der Schöpfung ZU. Verhalten des katholis:  en chulorganisation herausgegebenen Buchie „UmMenschen gegenüber ott selbst emporzusteigen (87 und Sittlichkeit“, Düsseldorf 1926, dargeboten wurde
Leider ist diese als Laı1ıenmorTal konzipierte Moraltheologie Der Herausgeber hat dem Buche noch eln erzeichnis überunvollendet geblieben. Diejenigen, die persönlich „SChriften un:; literarischer Nachlaß“, ein Personen- und en — ZWaT
un QuUuS seinen Veröffentlichungen gekannt haben, hofften, übersichtliches, Der eider Napp bemessenes Sachverzeichnis

angefügt.daß ihm vergönnt SEWESECHN wäre, Sein moraltheologisches
Denken 1n einem Hand- oder Lehrbuch darzustellen. jel- Paderborn Gustav FETMECK e
Tältige anderweitige Arbeitsverpflichtungen un VOTLI allem
1inNne übergroße wissenschafiftliche Vorsicht, Wenn nicht gal Arnold, Franz Xaver, Glaubensverkündigung und Glaubensgemein-Angstlichkeit, hinderten jedoch den Irüheren Moralpro{fessor, schait, eiträge ZUT: Theologie der erkündigung, der Pfarrei
Konviktsdirektor und späteren Erzbischof VO  - Freiburg uUun: des La:entums, atmos-Verlag Düsseldorf (1955) 141
daran, ebenso WIe der Vollendung der h  1er vorliegenden Preis: geb 7,80
Laienmoral, die 1m wesentlichen 1n den Jahren 1937/38 ent- Der bekannte Tübinger Pastoraltheologe vereinigt 1inworien worden se1in soll (s Vorwort). Aber auch muß dem vorliegenden Bändchen einige Vorträge, die 1n dendie Wissenschaft dem Herausgeber un dem Verlag groben etzten Jahren gehalten .und meistenteils auch bereits DE-ank WI1ssen, daß sS1ıe unNns die Grundgedanken eines ‚WäarlTt sondert veröffentlicht hat Es sind die Iolgenden: Glaubens-nicht „genialen“, aber doch eines beispielhaften moraltheo- verkündigung 1n der Gegenwart, Glaubensschwund un
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Glaubensverkündigung, Kirche und Kirchen, ZUrT Theologie Dürig, Walter, Geburistag und Namenstag. iıne liturgiegeschicht-
der Pfarrel,; Kirche un Lalentum. Die innerTe Verbindung 1CH Studie unchen 1954, arl Zink Verlag SE S 129

4,—ist durch den Titel „Glaubensverkündigung un Glaubens-
1ne iın der ochenze1l1tung Michael 1m Te 1953 veroMkHient-gemeinschaft“ angezeigt, leider ber weiter nicht durch-

geführt. Gemeinsam bleibt wohl 1Ur das Aktuelle In den lichte Diskussion „Geburitstag der Namenstag?” veranlaßt: den

verschiedenen Fragen der heutigen Situation des Glaubens. VMI:: die Jandläulige Auffassung iın dieser rage den Tatsachen
der Liturgiegeschichte prufen. Das Trgebnis ist sehr au{f-Eın jedes der aufgeworfenen Probleme erfährt eine,
schlußreich

wenil auch micht erschöpfende, doch gründliche un licht-
Z U Geburtstagvolle Darstellung. Die Antwort wird durchweg gegeben aus

Die Heiden felıerten den Geburtstag Tertullian das ab
der totalen Hinwendung ZU lebenweckenden Wort, das

Ebenso Urıigenes. ine freundlichere Linlie eichnet sıiıch bei den
1 einzelnen w1e ın der Gemeinschaft die fruchtbare Jlau- Tel großen appadoziern ab ber TSst der unbekanite AF der
benshaltung erzeugtT. Die Sprache ist klar un für Thema „Quaestiones veterıs et OVI1 Testamentı  - spricht sich klar fur
un! Leserschaft angeMESSEN, Wenn jemand vielleicht atuch die „Freude Geburtstage  2 Au Peirus Chrysologus diese
nicht allen Stellungen und Gesichtspunkten des Veri.s voll Feier bereits als selbstverstandlich OTITQaUs>, ach dem Vorbild

iNTer heidnischen Organger lassen auch (ie christ!i:  en Kaiserund gahllzZ zustimmen sollte, werden doch die reichlich
gebotenen Anregungen überall dankbare Aufnahme finden ihren Geburtstag 1 YalıZel. e1C feliern. Justinian nimmt

ine diesbezügliche Bestimmung ın das Corpus {Iur1s auf. Die
In dem Aufsatz Kirche und Kirchen, Rivalıtat der Zusammen-

Tatsache, daß die irche 11UT die Geburtstage Christi, der utter
arbeit der Konfessionen“” lautet der chlußsatz, der die Ausfüh-

Gottes und des Tautfers Johannes felert, bildet keine Nstanz
rungen zusammenfaßt: „Wenn eute, ın dieser gefahrvollen
Stunde der abendländischen Geschichte, n1ıCH alle, die sich die Feler des naturlıchen Geburtstages urca die T1stien 10 en

uch jahrhundertelang offizielle Liturgiebucher 1n e Votivmesse
Jesus T1SLIUS un seinem Evangelıum bekennen, Der die
Grenzen der Konfessionen, der Parteien, der Nationen, der Staaten auft den Geburitstag enthalten, angefangen VO  - Viat Reg 316 Erst

und der Kontinente hinweg sich einträachtiger Zusammenarbeit se1it dem verschwindet diese Messe.
ZU! Namenstagverbinden, WeI soll ann die ächte der Finsternis bannen?” (73)

Dagegen und viele vorher dargelegte Einzelheiten wird kein Keinerlei tragfähige okumente berechtigen der Annahme,
Einsi!  1ger etiwas einwenden konnen. 1nNne andere Trage ıst aber, der Namenstag Ssel VO. Haus aAaUS e1n Taufgedächtnis Christliche
WI1Ie u cd1ie VO propagierte wel  E  ‚eTZ1ge Zusammenarbeiıt Taufnamen werden TST bel Joh Chrysostomus grei  ar, Die alt-
der onfessionen A fassen wäre. Etwa NUr als praktische Z.U- chrıstilıche Einschreibung in das Taufregister hat einen galız ande-
sammenarbeit? em Anschein nach ıll der erl ber diese 1  - ınn AÄAus der abendländischen. Kirche ist VOI em keine
Selbstverständlichkeit hinaus. Dann g1ibt jedoch eine CGirenze OINZLEeLIE Verlautbarung ZUMMN Problem der amengebung bekannt.
für unNs, durch ogma Un Kirchenverfassung geseitzt, und diese Im deutschen Raum seiztie sich die Sı  e, einen eiligen /A3R

Grenze zeig sich deutlı  sien 1ın dem unaufgebbaren nspruc amenspatron Z} wählen, auffallend angsam Urci Erst der Eın-
der katholis  en irche, alleın die wahre Kirche Christi Se1IN. ii1uß der Bettelmönche SCH 1ı1er einen Wandel Ein innerer Zu-

eugnet das keineswegs, Der bringt auch nıCcH e1gens dıie sammenhang zwischen amengebung und auie ist uch ın Späa-
Rede darauf, vielleicht aQaus taktıschen Grüuünden Wäre nıCc ehr- teren okumenten nicht erkennen.
icher, wWenn WIT Katholiken auf diese Schwierigkeit ausdrücklich
hinwiesen? Es bliebe ann noch immer die Möglichkeit, die ertie

Die geschichtlichen acta 5  ınd durchweg qut herausgehoben
Ihre Beleuchtung ist nıcı immer frei on Einseitigkeıit, Ihre Aus-

der anderen Christen vollauf anzuerkennen un zuzugeben, weriung hie und da tramnier un zielsicherer seıin können,
daß WI1T ıntier estimmten ücksichten VO  - ihnen lernen können. Die Erörterung der Trage „Geburtstag der Namenstag?” eEIi-
Darın besteht ohl auch das jefere nliegen des erTL,.S, un! halt Uurc diese Veröffentlichung wertvollstes ater1a. Dennoch
darum betont zudem das Überwiegen des Geistes der „Gegen- reliC uch dieses N1C dQUS, die rage ndqgültig entischeiden
reformation“” In der nachtridentinischen Theologie. Wenn el
1n deren Kirchenbegriff das „pneumatisch-innere oment der Gerleve/Westf£. Engberding.
irche als Le1ib CAtIisSTi Uun! als Einheit er Getauiten 17 eiligen
Geiste vermißt (61), dürtfte die Kontrastzeichnung übersehen mMa de Medieta, Emanuel, La presqu'ıle des calovers: Le Mont-
aben, daß nach traditionell-katholischer AumMassung, die urca oSsS Preface de Pascal Bruges, Desclee de Brouwer, 195.  J;

I 380 S BL Mıt Karte, bir. 240 ‚— .die Enzykliken „Mysticı Corporis” UunNn! „Humani generis“ Aur Nne  er

hervorgehoben worden ist, Leib Christi und hierarchische Kirche
1ne Einheit bilden Der Verifasser des vorliegenden Buches hat 1mMm ugust

un September 1949 1ne Reise aut den Athos unternommen,
Ein anderer Au{fsatz irche un! Lalentum“” sich TUr die

dort Handschriftenstudien TÜr iıne VO  - ihm geplanteÜberwindung einer Klerikalisierung der irche e1n uch hier
en sich viele eachtenswerte Gedanken un Vorschläge. Gut Väterausgabe treiben. Die Tagebuchnotizen, welche

sich den Abenden seines mit Arbeit un m1t Teilnahmesagt „Das Christentum ordert und die ırche anerkennt die
Selbständigkeit der La:enverantwortung; Der S1e weiß uch Leben der Mönche ausgefüllten Tageswerkes machte,
die Gemeinsamkeit dieser Verantworiung mıiı1ıt der Hierarchie“” (136) ; bilden denn atıch das Gerippe SeINer Darstellung des
Zu der Überwindung eines Modernismus, der e1n christlich Heiligen Berges; ber das Bedürfifnis, die Ungewöhnlichkeitverkappter Kollektivismus wäre, „Dedarf der selbständigen des Geschauten und Erlebten dem Leser 13881 S61 selbst aus
Verantwortung auch des Laien, die nıcht die Ordnung ist,
ber S1e VO innen her bejaht und 1NsSs Werk SEeTZT, auf daß die der Entstehungsweilse dieser einzigartigen Welt, AdUuS$S ihren

geschichtlichen Bedingungen und Aaus ihren rel1810e unbeiden irchlichen Stände je selbständig und doch gemeinsam
wirken“” Fraglıch möchte unNns jedoch erscheinen, ob das psychologischen urzeln verständlich machen, hat hier
Laientum durch den Einsatz VoNn verheirateten erufs-Diakonen a U einem un {r sich für viele Leser weiter Kreise
ınen größeren Anteil der irchlichen Aufgabe erhielte, da interessanten Erlebnisbericht ugleich eın miıt allen Mitteln
d;  1lese ja Glieder des Klerus würden. Überhaupt mM1. 11a11l ohl gewissenhaftester Orientierung ausgestattetes „Handbuch
die onungen auf einen „Gestaltwandel der Seelsorge“”, „eine
Verjüngung der Kirche” un „e1In Wachwerden ZUT Eroberung der des Heiligen Berges” entstehen lassen, welches auch dem

Forscher, Se1l Theologe, Historiker, Kunstwissen-elt” auf e1n es  eıdenes Maß Zurückschrauben un! die
allmähliche Erfüllung ZW al nicht ausschließlich, ber doch 1ın erster schaftler, Liturgiker, Folklorist oder garl Jurist, alles VeTI-
Linie VO. Klerus erwartien Dagegen können WÜIr die Ausführungen mittelt, Was LA  Der das Phänomen Athos wissen be-
1nes  3 weiteren Au{fsatzes „ Z5 eologie der Pfarrei“ (74—1 05) gehren kann. Angesichts der Fülle des verarbeiteten Stoffes
estlos egrüßen, da alle Einseitigkeiten vermieden sind Ahn- un der Akribie der Dokumentatıiıon stehe ich nicht
liches gilt für die beiden anderen, hier nicht ausdrücklich erück-
sichtigten uisalize über „Glaubensverkündigung ın der egen- erklären, daß das Werk VO de das bestorientierende

un vielseitigste Athosbuch ist, welches heute existiert unwart” (9—33) und „Glaubensschwund und Glaubensverkündigung“
VO  e dem Nanl 1LUT bedauern kann, daß nicht mit Ab-

Frankfurt Main) Johannes Beumer bildungen versehen ist Es vereinigt einen nüchternen, e1n-
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gehenden Kommentar LB  ber die réc'htliche Stellung un die Goichon, La VIie contemplative est-elile possi  e ans le
Verfassung der Mönchsrepublik (Immer d U historischer monde? Desclee de Brouwer, Bruges 1954, 264 OD I
Sicht), bei der sich der Verl. des sachkundigen ates des Verfasserin, die sich bisher bekannt gemacht hatte durchmehrjährigen griechischen Zivilgouverneurs des Athos
Panajotakis erireuen durfte, mit einer nicht weniger e1Nn- Schriften übDer die Philosophie der Mohammedaner, sucht jetz

diese eigenartige un moderne Frage eantworten. Sieläßlichen Uun! tiefdringenden Analyvse der pneumatischen geht VO  - der Tatsache US, daß geschichtlich das beschaulicheGrundlagen des athonitischen Lebens: der ostkirchlichen Leben mit dem Ordensstand zusammentällt Aber 1n uUuNSeTelAskese un Mystik. Dazwischen liegen die Kapıtel des eit haben auch Lailen danach Verlangen. Daher haben dieBuches, in welchen unls de ın der Form eines Reise-
berichts na  ber die V} VO den insgesamt Großklöstern des

etzten Päpste darauf hingearbeitet, deren religiöses Leben
vertieien. Dazu kommt, daß auch in den „DeschaulichenAthos, welche besuchte, e1in lebendiges Bild VO  e} dem Orden“ die ahl der wirklich Beschaulichen csehr gering istLeben der Mönche in diesen Hochburgen östlicher From-  HA Denn ihre Pflicht besteht 1LUT darin, dem muüundlichen dermigkeit vermittelt, jener Welt der „Heiligen“, die doch innern Gebiet einen großen eil des Tagewerkes eINZU-Menschen mit menschlichen Schwächen sind wWI1Ie WIT alle raäumen. S0 ergibt sich {ür die Tage, WasSs denn eigentlichEs berührt dabei sympathisch, daß der Verf,, dem nicht das beschauliche Leben ist. Vorzüglich ist ihre Antwort, daßüberall die VO. ihm erwarteie Ireundliche Auinahme zuteil sS1e nicht allein durch den Verstand erworben und geübt wWirTrd,wurde (neuglerige Forscher erwecken auft dem Athos BG- sondern daß auch Liebe un Gnade dazu gehören.legentlich e1n in Erfahrungen der Vergangenheit nicht Sanz Die T1ıLien der großen ystiker, besonders der hl Theresiaunbegründetes Mißtrauen bei den Sonst unbeschränkt gasi- VO.:  - vıla Uun! des nl Johannes VO KTEeUZ, en azu geführt,lichen Mönchen, un auch der absolut Gutwillige muß 9C- eine erworbene und ıne eingegossene Beschauung unterschel-legentlich darunter eiden), Sein KRessentiment zurückdrängt den Poulain ist 1n seinem großen Werk „Des gräces ” OTralson“”un: seine Beobachtungen und Reflexionen 1n durchaus besonders darauf eingegangen Uun! hat weit un psychologischireundlichem Tone vortragt. Er verbindet mit der mitunter gut dargelegt. Daß iıne erworbene der philosophische der

humorvollen Schilderung der primitiven Fortbewegung auft aturlıche Beschauung g1bt, ist kaum abzuweisen. Denn S1e besagt
den chmalen, VO. Regen ausgewaschenen, kopfsteinge- die intuiltive Zusammenfassung eines Gedankengangs der nhalts,

der sıch auf Te ausdehnen kann. Beli Gelehrten un Kuünstlernpfllasterten Bergpfaden mittels des Maultiers, des einzigen 1äßt sich diese Art der es  auung nıcht selten dQdus ihren WerkenTransportmittels auf dem Heiligen Berg, oder des nach un Selbs  ekenntnissen tieststellen Darüber hinaus sprechen und
europäischen Begriffen maßlos verschwenderischen Um- schreiben die LEUEeTNN Mystiker VO einer reın passıven, die nach

der Mönche mit der Zeıt, die auft dem Athos nichts inhrem ewußtsein VO  w ott ausgeht Uun! eingegeben ist Die MÖg-
iıchkeit davon 1äßt sıch weder philosophisch noch theologisch ab-gilt, den begeisterten Lobpreis der paradiesischen atur der sireıten. ONs wüuürde die Allmacht Gottes unbewiesen beschränktHalbinsel, aut welcher die Klöster un die kleineren nımmt diese Unterscheidung nicht d. Was e1n angel sSein

Mönchssiedlungen, die Skiten, Kellien un Ermitagen, VOL cheint S1e rTwähnt ann auch die Meinung mancher Theologen,
dem einsamen, besinnlichen Wanderer plötzlich 1n der be- daß die Beschauung Ziel fur alle Christen sel, nıC 1Ur für De-

timmte UOrdensleute Dazu muß daß ohl die oll-sonnten Stille des Niederwaldes A US dem uppigen GTrTun WI1e ommenheit Ziel er TI1stien ist, nach den Worten Christi selbstVisionen hervorblinken der die mächtigen, Testungsartigen (Mt , 48), daß Der die Beschauung nıCc damıit zusammen({ällt
Blöcke der Großklöster dem VO stundenlangem ıtt Er- Denn g1ibt wenigstens Heilige, VO  - deren Beschauung
müdeten 1n einer den Blick ireigebenden Lichtung alg bekannt 1st, Uun! das gilt nıCı Aur VO.  5 den Märtyrern, sondern

auch VO vielen Bekennern und Jungfrauen. Wenn azu die Voll-ersehntes Tagesziel sichtbar werden. Mit gleicher Vertiefung kommenheit in der 1e besteht, 1n der Übung des großen1n den Gegenstand behandelt de sodann ber auch Gebotes, ann hat S1e inLren S1tz 1mMm Willen, und nNıC 1 Erkennen.die Geschichte der einzelnen VO ihm besuchten Klöster un Daß Der die Beschauung uch I1LUT die notwendige olge diıeser
beschreibt deren Anlage, ihre Hauptkirchen (die Katholika]), 1e sel der uch ihre Voraussetzung, das 1äßt siıch für das
die Nebenkirchen, ihre Gnadenbilder un sonstigen Ikonen Jenseitige en, nicht ber für das diesseiltige beweisen. er

achte auch die ırche bei ihren eiligsprechungen nicht aufamt den Legenden und Wunderberichten, welche S  nN ce1t mystische ustandeeinem Jahrtausend S1e ranken, die Wohnbauten der Im Kapitel geht ausführlich aut die rage e1In, wWOoTrT1nKlöster, die Ausübung des Gottesdienstes un den ages-lauf der Mönche Die Darstellung ist immer {lüssig, lebens- das beschauliche Leben besteht. Sie beginnt mıiıt der est-
stellung, daß selbst 1ın beschaulichen Klöstern die wirklichevoll un anschaulich: S1e versteht 1n vollkommener Weise, Beschauung selten ist amı gibt S1e doch die eingegossenedie aktuelle Erfassung des einzelnen Phänomens, die urch- Beschauung ZU, denn VO  - der erworbenen kann INa  e wohldringung seiner geistig-seelischen Grundlagen un die 5D- mıiıft echt N, daß die Mehrzahl der Insassen S1e besitzt,wissenhafte Analyse seines geschichtlichen Werdegangs Wenn S1e ihre Pflicht Lun, während ebenso sicher nach der

einem eindrucksvollen und mitunter stimmungsvollen Bild Erfahrung uter Seelenführer die eingegossene nicht einmal
gestalten. Sie ist icht 1Ur laufend sorgfältig kommen- 5 9/9 geschenkt wWird. Wie mit echt sagl, daß die gelegent-

1er un mit der einschlägigen Liıteratur belegt dürfte lichen Wirkungen der Beschauung, W1e Visionen U, a., icht
kein Athosbuch VO  e} eIN1IgeT Bedeutung geben, welches mit dieser selbst verwechselt oder gleichgestellt werden

dürfen, sagt S1e ebenso richtig, daß WwEel Wirkungende nicht studiert un verwendet hätte sondern ist
dem Werke auch (S 360—385) e1in kritisches, und 250 Titel ständig mit ihr verbunden sind, einmal die Freude 1mMm

Bewußtsein der Gegenwart Gottes un dann der Schmerzumfassendes Literaturverzeichnis beigegeben, welches der mystischen Nacht, der gefühlten Trennung VO  w}dem durch de M.s Schilderung Angeregten Tlaubt, 1ne Gott, die Johannes VOoO Kreuz 1ın die der Sinne und desihn interessierende Frage mıit den dargebotenen Hilfsmit- Geistes unterteilt. Das Wesen der Beschauung ist nach
die connaturalitas um Deo, die VO.  . ott durch die Gnadeteln na.  her verfolgen. Wer immer 1iıne Vorstellung VO.  -

Östlicher Frömmigkeit un VO  w} der eigenartigen Form der Kindschaft gewirkt un VOoO  n uns durch Demut geübtwird un die Therese d Kinde Jesu „geistliche Kindheit“winnen will, welche aut dem Athos charakteristische Gestalt
en hat, wird ın dem uche de M.s reiche und enn Dann geht auti das Apostolat —  u  ber, Spricht VO  e} der

vita actıva und mixta und VO  w der höchsten Form, diezuVerlässige Belehrung unden Tätigkeit aQus der Fülle der Beschauung überströmtMünchen. Dölger. (5 188 6
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e1ls J. aeger,9Lorenz, Erzbischof VO Paderborn en unds..}  .Das 3, Kapitel lautet: Les conditions de la VIie contempla-
tive dans le monde 63—168). Hier beginnt der Hauptinhalt Friıeden Hirtenbriefe, Predigten und Nnsprachen (1941—1956)

Zum Jahrestag selner Bischofsweihe Oktober 1941
des Buches ostellt die These au{f, daß die Gnade der UGCc> U, ATSg. V, Erzbischö6{ilichen 5Seelsorgeamt Paderborn.
Sakramente sich 1LUL 1 beschaulichen Leben voll entfaltet, Pad Bonifatius-Druckereıi 11956 AVI, 301

Meihologie &n Lag Agathon, OF  Z CONV: Einleitung AB R
Was 199058  — wieder zugeben kann, wWe1ll 190838  o Clie Liebe, ber

Untersuchung der theologischen enkiorm des nl IThomas VO
nicht, wWeNn INa  - iıne höhere Erkenntnis darunter versteht. quin MiscFranc 19D9, 1A53
Das Problem, wWwWI1Ie 1119  - 1n der Welt e1Nn ständiges Gebets- N LRGTEeH Gustat Die Methoden{frage d eTr heologie (Teolo-
leben führen kann, beantwortet S]1Pe mi1t dem inwelis auft glens metodiräga, dt berechtigte ers Schwed.)
den Pfarrer VO  - ATs, der ber doch iıne 5a12 celtene AÄus- Vandenhoeck uprec 1957 160 Theologie der eku-

INeENE V: Ln 10,80nahme 1stT, nicht ber e1nNn nachahmenswerter Iyp des he- Geschichte der Theologie (S NXschaulichen Lebens. Um glücklicher ist 1ne andere Ant- Albert Die Entwicklungslehre Augustins 1mMm Ver-
WOTT, daß C nämlich die Gaben des Hl (‚eistes sind, die gleich mi1ıt dem des hL I1homas VO  b quin un dem
diese Connaturalitas mi1t ott 11 Menschen und e1n instink- der egenwarft. Wiıen Frb [/Br] Herder 1956 346

VIÄL:; Zt1ves Wissen göttliche inge schaffen (S 148) Vom hl
INZeEeNZ FerrTrer übernimmt sS1e den Satz, die nl Messe Se1 KT UG @T> Paul Das Problem der Rechtgläubigkeit Jakobs VO.  -

Serugh und se1ne LOSUNG OstkSt VI 1950, 153—176 DE
das höchste Werk der Beschauung, wWas doch 12585r mit einer D Appuntı lografia d1 assıl-
starken Beugung des Begri{ffs anzuerkennen ist. Ahnlich XO Confessore., ScuCatt LAXKTENV, 1956, LA 5T

d Joseph: aın eier Damiani and his canonıcal SOUTCCSist © wWeNn 117 folgenden Kapitel a  Der die besondern prelimınary sStudy ıIn the antecedents of the GregorlanEigenschaften der Beschauung 1 Weltleben heißt, S1e selen 1orm. loronto Pont. Inst Stud. ediae Aetatıs 1956
nicht 1Ur 1ne große Liebe Gott, sondern auch TE 213 Studies and Textes TE
Nächsten:;: doch ist nützlich, deren Zusammenhang un A TIiur ıchael 1, I1ıt.-Bısch., VO.  w ‚udoc1a chwan-

kungen ın deT TE des Detirus Oombardus Scholast XEgleiche Wurzel hervorzuheben. Zusammenifassend ist der 1956, 533..5442
iNnwels auf Marıa, die eın BallZz gewöhnliches Weltleben u1ld Oger, OM DPIODOS de la chronologıe du „Compen-

1UmMm theologilae” de saınt 1nomas d’Aquin Univ'  awageführt hat un zugleich als Magd des Herrn ständig mit
ott vereıint WAäTr. XXVI, 1956, 193 —2 14?

CaMmMarena, Jose, Tronologia de la „Suma” de Enrique
Nach Hervorhebung der göttlichen Tugenden Glaube, de POTI relacıon SUS „Quo  1Detos  _ Greg XXXVIUILL,

Hoffnung un Liebe, die, wI1e Grundlage jeder Vollkommen- 1957, 633
egmüller, T1edTI! TSg.] Bonacursius (von olognaheit, auch der Beschauung sind, weist noch auf die Contra Graecos. Eın Beitrag ZUTLT Kontroverstheologie des AA

‘unsichtbare Messe’ des mYystischen Leibes hin, durch die das Jahrhunderts 1liae ei verıtate. estgabe arl Adam, Dus
JN Leben des Menschen einer Angleichung das (1956), s
Opfer Christi wird un beim Tod den Höhepunkt erreicht. SM A 1LE Bileryl]: John Russel echThAncMed

19506, 2DFF— 319Als (Irt der Beschauung gibt oschlieBßlich den physischen al C Y EeTYV. Robert Holcot ArchErPr XXVI, 19506,
un mystischen Christus un dazu Marıa In deren Inn1iger DE

P[alemon]: L’enseignement unıversitailre de Gerson.Vereinigung mit der Seele sich wesentlich die Beschauung chT.  NCcMed 1956, 88——1vollzieht. DBn ıS Tony L’Anti-pelagianisme dans le „De captivıtate ei
Zusammenfassend muß INa  - anerkennen, daß cehr viel redemptione humanı generi1s” Jeap TIe RHistEcecel E,

1956, 454—470——  ber die Beschauung geboten hat, Wds das Wissen a  ber Sie rg Karl: Iua tıb1ı Bibliographie LiNus BoOopp ZUTC V OL
erweitert und anregtl; ber INl vermibt doch etwas den endung Lebens] Jan arge S Theolog

Unıv. Treiburg Br. Frb/Br: Verlagsdr. MorTsgeschlossenen un einfachen Aufbau.
1957 S 1 Bildtaf.

al A Frentzapellen bel Geldern AA Hutfier. arl (, PSS} Der Gottesbund 1n der e1ls
TEe des Zürcher Iheologen Johann Heinrich Heidegger (163
—16 (Gi0ssau Schweiz Pallottiner-Verl (1955)
253 S, GTT. 1925Personennachrichten Hu L y Max Jesus T1SIUS als Erlöser 1n der liberalen Iheo

Dr. Jos Scharber habilitierte sıch 57 ın der Oogie ıdes Jahrh.]| Vermittlung, 5Spekulation, Existenzver
ständnıis. Wiınterthur: Keller 1956 307 D SIr. 18,— 1.

h.-Theo. der Universitä Bonn für es Testament abıl.-Schr. Zürich]
mıt der Arbeit „Väterflu: und Vätersegen 1 en Testament ©_ Nion Rudaolf ultmanns Existenztheologie 1n atho-

ischer 1C| 1 1, 1957 I0 BF s
und iın seiner mwelt” I Religionswissenschaft und -geschichte

Attı dell VIIL Congresso internazionale 8l storla delle religiones.
/Roma 1L3 aprıle F1ı S5ansoni 1956 VIIL, 499

Theologische Bibliographie 4 Felicıa Iraume eine Quelle religiöser
Erfahrung? Mit theolog kınl V tto aendler, Vorw.Auswahl VO  - neuerschienenen Büchern und Auisaäatzen ZU> T Jung Vorw. V. Gebhard Frel. VandenhoeckTheologie und ihren Grenzgebieten Ruprecht 1957]| 1838 s 1 I 14,80

zusammengestellt VO  =| Robert u 1 S ki Munster Gross, Heinrich: Die Idee des ewigen un allgemeinen Welt-
[Vorbemerkung AB RDE Ll 1954, 28] friedens 1mMm en Trien und 1mM en Testament Ir Pau-

esamititiheologie linus-Verl 1956 185 T1 V; 19,80 ath.-
eo. abil.-Schr. Jrier|Allgemeines Bleeker, Cl[laas] Jouco: Die Geburt eiNes Gottes Eine Studie

jehl, Katharine mM1 Religions, mythologies, folklores ber agyptlischen ott Min IX se1n Fest eutsche ers [aus
annotate: bibliography. New Brunswick, SCAareCcrow Ms. ] I1 1956 102 s 1 LE Studies ın the story
Pr. 1956 315 of religions IL

Die Dissertationen der Katholisch-Theologischen der West- iırku, nton Die Ausgrabungen ın Palästina und en,
alıschen Wilhelms-Universitäa (IZsges M Kduard| Hegel) Hal Niemever 1956 102 S 20 Taf.; Ln. 1 7,—.

Munster 11956] Westfälische Vereinsdruckerel. 30 OS C A Sabino predecessorl sraele S11 piu
Fink, arl August: Neue Wege ZUT Erschließung des Valtlika- 1C gentı semitiche ın Sirla Palestina ar 1956

nischen Archivs et verıtati. estg. arl Adam, Dus 140 D.j LAV. Universita di Roma. orlent.
(1956), 187—203 T: re Le Temple d ’Ishtar. eutihner 1956 VIUIL,

oomfield, orton preliminary lıst of NCcipits oi 248 4° ission archeologique de Marı Nsiiu fran-“
aln works the virtues and V1Ces, mainly the thirteenth, Cals d’archeologie de eyvyrouth, Bibliotheque archeologique et
fourtheenth een centuries. Irad XI, 19506, 259—379 historique LXV; Lir. 3000,—.

Fesischrift. ita ei verita: Fesgtbe TÜr arl dam Dus Drıver, (6)  es Canaanite mY an legends E:
atmos-Ver. 203 u Ln 21 ,— Clark 1956 XIV, 169 Old Testements studies 11L1;  B n sn 25,— .
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7 J' * Corpus Inscriptionum et 7311101 UIMLEIN- CI SS ran M., AT VWr Ernest The OoundaryLOTUmM religionis Mithriacae agae Nijhoff 1956 L 366 an pProvince 1STS of the Kingdom o{ L  Pfol 40 1956, 202226
rnst: Aufbau un:! Iheologie des „Poimandres

ZIhK LIH, 1956, 149— 191
dr ayım Chronology Of the ast 1INgs of

JNearEas X 1956, MDG ZZDA
CPPD, No  eml: Les interpretations religieuses OoOmere X VIl: WI1IN New evidence the TONO1L0gY OI the lastsiecle. RScR XXXI, 1957 Y E 9 iIngs Of S GAIEM 1956, 22—27H{erbert] W [illiam]: [&] The A Richard Die ellung der vorexilischen Schri{ft-Delphic oracle. —— 9}48 we 1956 Xl 4306:; 2 271 propheten vA Kultus öpelmann 1957 VIITL, 176Kerenyili, arl Die erkun der Dionysosreligion ach dem
eutigen anı der orschung. öln UOpladen. estdeut-

ZA Beih IEKAEN. IEv.-theol. Diss. Münster/West{f.].O U1g Tan.  1ın study Of the relation of Isalah LO thescher erl 1956] D (Veröffentlichungen der) Arbeits- Fourth Gospel. ZN XLVTI, 3/4, 1956, 215—233gemeinschaft IUr Orschung des Landes Nordrhein-Westfalen AA Serafino M., OFM Isala profeta SUO1 Ngli „Segn]Geisteswissenschaften. EF3 presagı ın Israele”, Nnion XXXI, 1956, 215—246Bausani, Alessandro JIracce de arCcalCco 6S8;  eTrTe SUPTEMO
femminile nel OoTre Dbasco. Numen 11L, 1956, OFT

Leeuw, de {  ap De Ebed Jahweh-profietieen. isto-Trisch-kritisch onderzoek NaaTr hun ONiIstaan hun betekenis.I: arl Die germanischen Runennamen. Versuch einer AÄAvec resume francais: Le ants de lL’Ebed Yahve, leurGesamtdeutung. kın Beitrag ZUT idg./germ, Ku  tur- IL: Relig1ons- interpretation ei leur portee prophetique Assen: Va Gorcum,ges Meisenheim: Haın 1956 XIL, 635 e VII *Eat Ln Ha kKPrakke; Leuve Leuvense Universıtaire U11g.; Gabalda39,— s Habil.-Schr. Marburg/Lahn]. 1956 AXVUIIT, 367 hfl 17,50 [These Louvain]. -
ET Richard Die chöpferlein. Gotitscheer Volksglaube OÖstbOrn, Yahweh

VOoO  w den Schicksalsgestalten Jahrbuch IUr Volkskunde der an elates documents.
anı Baal Studies 1n the Book of Hose \

LuUnÄs, Lund Gleerup 1956 108 40Heimatvertriebenen Il alz 1955, Z 1| LE Skr 10,50.
SA © Die alte eligion der ongolen Un der Kultus ow|] C H{arold, ]” Hienry] The marrlage of Hosea, Bull-Tschingis-Chans Numen ITIL, 1956, 178—229 V  1  3% Ü 1956,

S Mf(atthias, SVD) ythen un: Mrysterien. agie Han.  S  3
und eligion der 1ıbeter. öln Pick 400 S 1 16 BL 1956, 33—94

Walter Hoseas geistige Heimat B LAXXL
ADb., Kt. Baumann, erhar „Wissen Dbei Hosea als Urformilhelm Emil Arioi und Mamala. 1ıne ethnolog., Von IT'heologie. Eine Antwort (auf Hans Walterrel1g10nss0ziolog. histor. Studie Der Dpoliynesische ultbünde. „Wissen Gott“ bel Hosea Is 1II10rm VOoO Theologie.1es5 Steiner 1955 268 S f Kt Siudien Kultur- EvyvIh - 1 T 1953, 33—9554)un! [Erwiderung:] EF3 Hans W alter

EvIh X 1955, 416—425;
Tkenntnis Gottes

1L, Missionswissenschait un -geschichte en Testament Ebd 1955, 426—431
Ar S S 1cardo, SJI Los historiadores de las eOTg Umkehr und Erlösun eım Propheten Hosea.IhZBas Z 1955 161—185M1s1i0Nnes. UOrigen desarrollo dıe la historiografia m1sional. OT: Francis Sparling Critical analysis of the Book ofBurgos E1l 1glo de las m1s10nes 956 154 D.; DeSs 29,— . Haggai LB LXVIII

4 elso Card. P1ı0 XII grande oniehce M1S- HMammershaimb, XXVII, 1/3 1956, 25—46
S10NarTiO. Tip. del Senato 1956 47 ome observations the AÄAramaic

Jean, Dix ans d’Etudes m1ssiologiques Rome
Elephantine DPapYyıl. etIest VIIT, 1958 17—34

46—19. NZM XITL, 1956, DE DA SI KET. De Brie van Aristeas De hellenistische Codi-
JOB- SVD Das katholische Missionswerk. „Missions-

ficaties der praehelleens godsdiensten Amst 1956 Ver-handelingen der Kon ed kademie Van Wetenschappen, Afdland Universität”“. GIV; 1956, 331—3383 Letterkunde, LXIL{ nton, SVD Vom Verhalten des Missionars ZUT modernen Hartwig Der Stil der jJjüdisch-hZivilisierung. Einwände ethno-missiologischen Forderungen. ellenistischen Homilie
ZM 2 1956, 301—310 9,80

andenhoeck Ruprecht 1955 FRLANT,
um W [ilhelmus Väan, SVD, Vic AD de Ruterg Le OÖOU-
Veau lıturgique Service des mM1Ss10ns. Oliver Jewish rehgious polemic. Edinburgh
Z 8 1V L 195 Univ. Pr 1956 256 , scsh 18,— .Blumenkranz, Bern[hlard (&) Jean CBEtiS N De laI Johl[annes], SM Missionskatechese In Geschichte poiemique antı)]ulve la cCathechese chretienil RechThAncund Gegenwart. NZ  Z ALIL, 1956, 276—287 Med 1956, 40—60hm IThomas, G:  o Der Europäismus ın der neuzeitlichen Asien- Neue S] TIhe Bridge1ssion un se1inNne Überwindung. ‚Uropäisch-asiatischer Dıa- arboo. of udaeo-Christian
109, Düs (1956), 35—96 tudies DY John Qesterreicher. Vol LL (NY:)

A Norbert: Katholische Missionen 1n Die Wiener Pantheon Books Inc (1955—1956). 349 D.) 357 D.; S
chule der Völkerkunde, Horn-Wien 1956, S45-=326

Kilger, Neues JTestament (u ntil Zeitgeschichte).Laurenz, OSB Kongo-König Ationso Nbemba Nzinga, iıNeue Z,s. !] New Testament aD Sttracts Tecord of
220

A sSeıin Wirken und Se1IN Ende NZM ALIL, 1956, D GE Current  nn FE perlodical literature, issued
College Vol Weston, Mass:

the Jesuits of Weston
I Bibelwissenschait New Testament abstracts1956 DU times yearly]; year 3,— .

Allgemeines (Gesamtbibel 5:d-C CHz. aolo lle OT1g1ni del Nuovo Testamento. Fi
s S ugustinus, Pı1 A<} Summi Pontihcis de rebus 1CI1S

Monnier 1956 1830 4°, H- 1.500,—. EL
EL Severin: Das Neue estament na dem Syrischen TextVerbDom 1956, VZUZSFÄF SOoNnderlesungen es: egenüber dem griech dem lates Testament (u nachbibl udentum Text Klosterneuburg120 S 1 Sch 36,50 (DM 3,90) Volksliturg, Apostolat (1956)Volume du Congres (international DPOUT L’etude de Ancien

Testament tenu a) Strasbourg 1956 35 1957 VIII, Praelectiones C XI  Dgeticae de Novo Testamento2538 VetTest, upp. I8 nil 41, —. Evangelia. Fac Teol ont AT Lateranense 1956artın Gesammelte Abhandlungen ZU: en Testament 448 4°, lir 2.9300,—.
Mchn Kalser 1957 306 Theologische Buücherei VI Heinrich ber 1nnn

Neuen Testaments. 1
und Aufgabe einer Theologie desartin Die Welt des en JTestaments Einführung ın die , 1957, 0—2Grenzgebiete der alttestamentlichen Wissenschaft 3 1 ET u{l il nNion Die Entmythologisierung des Neuen Testamentsöpelmann 199F, X 320 s 1 TEL Zeittaf. amm- als Forderung eıner zeitgemäßen Theologie un Verkündigung.Jung öpelmann 21 IIL; n v 20,10 Die geistige Situation unNnserer Zeıt 1n den Einzelwissenschaf-Eis tto Einleitung 1n das lte Testament unter Ein- ten Freiburger Dies Universit{1s 955/56, Frb/Br 1956,9— 4 IS Zschlu. der pokryphen un! Pseudepigraphen SOWI1IEe der qaDO-kryphen- un pseudepigraphenartigen Qumran-Schriften. Ent- [a] L Francis J J Revival of YNoptic SOUrFCe-CrTiticism.stehungsgeschichte des en Testaments 2 7 Völlig neubearb. ThStudies X VII, 1956,Aufl Mohr |Siebeck] 1956 XVI, 054 Neue theo- Horace Tam, IT Papias Mark. NovTest Il 1956logische Grundrisse; 43, —. 161—183

I aus Geschichte des en Jlestaments Urges  ichte eorg Eın Johannes-Evangelium-Fragmentun er Orient Innsbr, Wien, Mech: 1yrolila 1956) BANE auftf Papyrus SS ILL, 1| 1956, A
Hoti

374 S Kt.-Beil.; 18,— . Schnackenburg, Rudolf Logos-Hymnus un! johanneischer]ze I Jeze Die Verheißungen die LEl Erzväter. Prolog. 1 1, 1957 69—1TL. 1956 VIIE 103 Da nil 10,—. e | Severijano, La Persona de Jesüs nie la criticaKeßler, Werner: Die lıterarische, historische und theologische iberal pr raclonalista. SantProblematik des Dekalogs. VetTest VIT, 1957, 1——16 956 202 D DPeS 20,— .
ander: Sal Terrae
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OS at Samuel, Ihe CcrucihHxion of Jesus irom the stand- Gal  ı1er B(audoun) de (, 5J) Sub Juliano „Apostata” ans le
pDO1 Of pharisalc 1awW. LXÄXV, 19506, 31 5ia ZT martyrologe romaıln. na 1956 z

PrYrenti1CcC®e: W illiam St Paul’s JourneYy Damascus. ZN Pres  ige, T ası ihe Tea' and Apollinaris of La
3/4, 1955 [, erSch. 250—255 d1Ccea. DY eNTY adwıci LO 1956 X; 68

Homm e , Hildebrecht Neue Orschunge: ZUT Areopagrede cta sh 12/6; led. also Macmıillan 1956; 2 — .
A Henrı de La Correspondance entre Basıle de17 ZN ALVIL, 3/4, 1955 ‚ ersch 145—178

Cesaree et Apollinaire de Laodicee. VII, 1956,Fıinegan, Jack The Oorigınal form of the Pauline collection.
199—210HarvIiIhk ALLIX, 1956, 835—1

Das Paulinum des Ambrosiaster. Hrsgq. Heinrich Josei Galtier, Pfaul], aın Cyrille ei Apollinaire. Treg
Vogels Bo Hanstein 1957 178 Bo:  E1r XII XXÄXVIILI, 1956, 5834—609.

PFrüm m. ar E 7231 Phänomenologie des paulinischen Pompen, AA OF  < Sıint Vicilor Van X anten zın etekenis
VOOI de geschiedenis Väall Nederland Roermond Maaseıkmysterion uUunNn! dessen seecelischer uinahm:!: Eıne ers]!
Romen 1955 A1X, 229 12,Bibl XXXVIIL, 19506, 135—161 Yı S aaı  \ 9° * A D/ A

chelkle, arl ermann: Paulus Lehrer der ater. Die alt- Danielou, Jean Chronologie des 11110115 de saınt regoire
kirchliche Auslegung VO. Romer 111 Duüs atmos-Verl de vsse RSCcRel XX 1955, 34632
1956 4A57 5 28,50 Wisitirand, Erik Textkritisches Z Peregrinatio Aetheriae.

Oteborg: ettergren Kerber 1955 25 Göteborgs ONg:S hnherer, Le Commentaire "Origene SU.: Rom 3, 5—5, 7 Vetenskaps-—-och V itterhets—Samhälles Handlingar. ALLe C alre: Inst. d'arch 1955 245 cSk L3 Luise Die Zitate 1n der Schri{ft A defensioneFeuille S TE L, PSS] La demeure eleste el la destinee de's
chretiens. Exegese de (CZOT5; AA 1——1UÜ et contribution l’etude irıum cCapıtulorum “ des Omıschen Diakons elaglus. VigChr
des fondements de es!  atologıe paulinienne, RechScRel C 1956, 160— 1983
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S5Saudee Für die dt Ausg.
Banco dl Roma 956 420 [1956] 664 S.; üge: GTaz, Wien, öln Styria

Schröer, O15
Hauptr., VI

1els Stensen. Westfälische Lebensbilder, Pontificia Universidad eclesiästica Salamanca.,. El Iu ı#  Ö  A

Provinzialinst. für wes Lan
Veröffentlichungen der ist Komm. des n1ı1ıs5smo 1losofia eologla. bra CcCola de VaTl.des- unı Volkskunde VII A, especılalistas. Barc, Madr, Valencia, Lisboa: OTS 1956 VIIL,Mstr [1957] 14-—36 255 Congreso de cliencias ecles, ,., Salamanca .. 19.  eDiether Die ErhebunG Christophs VO  3 Bellinghausen eCC IIZU ursta VO Ivey nd ihre Förderung UrTrCc 1elsStensen WestfZ GVT 1956, 439— 4

7 D Novant ’anni egg mendeliane. Iyp
EG Les premiers biographes de ean—B de la ahe.

poligl Vat 1956 494 ! [Cf.] BOS19% Glius]., La—L ige. 1956 347 D., 11 tabl gura l’opera d1 Gregorio Mendel CivCatt CVIT, 1956, I333—539h, Max Franz ilhelm Von Spiegel Westfälis Desiderio. Francesco: 11 valore apologetico del miracolo.Lebensbilder, Hauptr., VI Veröffentlichungen der ist. Studio CT1tico, Angelicum 1955 23Komm. des Provinzialinst. für st£. Landes- und Volkskunde D.; lır. 1000,—. 155
VII Al Mstr 1957], 61—3833

teol Pont Athen „Angelicum“,
Bornewasser, nton] Kirche Unı  m aa In

Marcozzi, Vittorio, miracolo. ScuCatt LXXXIII,1955, Tunter Wilhelm T1edr]: Von TrTanien 802—1806 Hau bst, Rudol£f elches Spricht 1n Christus?Parzeller: B Dekker egt 956 AAIV, 343 Quellen LX 1957, Dun Forschungen ZUT es: der el Uun!: der Diözese Spindeler, Oo1s Der Begriff der rlösung und cdie Mit-AIX 12,90 Uug. Diss. Nimwegen]Sahner, Wiılhelm Die Fürstin Amalie VO  - Gallitzin als ET-
er1ösung Uurci arla IhGl XLVI, 1956, 410—424

zieherin un chulmeisterin 1NTer Kinder Ihr Freundeskreis.
On Henri, AÄAux origines de 1a theologie du pecheNRTh, EXDEXIX 1957, TO0-—321Nne Erinnerungsgabe ZU 150Jähr. Todestage 27 PIN GTrOo ß' Julius Das ew1ge Los der hne auie versiorbenen Kin-ETW., durch Zwel zeitgenöss, Iustr vern.), Neuaufl Gelsen- der. Eine eue Theorie Die Pforte VII 1956, 290—301;kirchen-Buer Post 56 s n Ppbd 3,60 eb 301—304 Zusatz des Hrsg UuT' or
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Maiworm:! Jos Das Jenseits ungetaufter Kinder. ThGIl Harling, tto Von Die Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen
ALNS,; 1956, 2377 —378 1n Deuts:  land KJEvKD LXXAILL, Tsch. 357—381

Ostkirche. rthodoxe Priesterkongregation VO Heiligen De- JIL. Moraltheologie
metr1us VO.  - TIhessalonike rthodoxer atech1smus Mchn

Die kulturelle kleine (Ost- eue Z IUr evangelische Studien, Kom-
Slavisches NSLLLiU: 1956) 47 entare, okumente Hrsg V, Biısmarck [U.
reihe III; 2,.40 ertelsmann 1956 ersch zweimonatlich: Einzelheit

an  « BULT TLLIZ ogmatı. als Selbstverständniıs des Tist- 3:60; 1 3,— ]iıchen aubens erNun und Offenbarung Bern: aup(;
Katzmann 1956] I 433 51 geb sfr./DM D} Connery John K oies morTal eOJlogYy. udies

-  - A Jacques de 3 concentration christologique. AVIL, 1956, 549—533
Antwort. arl ar GeDb.,, Z0-Zü (1956), 190—207 0:3°85 Lothar, s  w Sittlicher Relativismus und Schelers W ert-

St ttilıen Eos-Verl 1955 110
Flückiger, ehx Vorsehung un: Erwählung 1n derT reior-

rı Edmond Existentialismus et morale chretienne ThZBas
milerten 5881 1n der IlIutherischen Theologie. Ebd. 509—5206.

Glaubens- und Dogmengeschichte (S IY 2)) A, 1956, 631—647#*
Le MaYy-, Lionel, Principles fOr morTal eology of the

Friedr. Wilh. Kirchen- und Dogmengeschichte human body aCCording tO Ihomas La Sal'ette-Attle-
als theologische Disziplin und als theologisches Problem. borO, Massı.! Sem1inary 1955 XILIL, 311 eo Diss.

GE 957, D Freiburg/Schw.]
(& Burkhard, OSB auie und Firmung FTD X) Bosio, Glius]., problema del traplanti SO l’asp

Herder 1956 110 40 Handbuch der Dogmengeschichte NT, ale. CivCatt BAVABE 19506, I8 82—394
(T @ JOS., Ten years’ work baptism and confirmatıon: Guzze Gl[iov.] Blatt.| 11 traplanto d1 Organi Ne! morale e  e

SE 8 TIThStudies XVIIT, 1956, 494—515 nel dirıtto un acquıisıtı -  - puntı discuss!]. ScuCattE
ec arl Gerhard Umgang m1t der Dogmengeschichte der 1956, 2262

en Kirche EvyTh AVI, 1956, 492—504 Rava, trapıaniı d Organı da INd1Vv1duo iNnd1v1duo nel
Rı edinger, Utto, CS  w Die Heilige Schrift 1 amp der grie- dinitto Canon1COo. Mıl Giuffre 1956 128 D.; FaTt: 800 ,— .

hischen Kirche die Astrologie VO.  - Origenes bis Johan- Y< Gerald, The morTality of mutilation Owards TeV1-
1165 VOIL Damaskos. Studien ZUT Dogmengeschl:  te un! ZULI (Gje- S10n of the treatıse. ThStudies XVIIL, 1956, BA
chıchte der Astrologie, Innsbr W agner 1956 216 5: 20 Lohkamp Nicholas, OFM TIhe morTalıty of hysterectomyY OPC-

So  1091N9.C, La condition de LI’homme pecheur d’apres ations. Wash 1956 GE 206 C{}  > S OHE
saınt ugustin. NRThHh, TE HI LXXVIIL, 1956, Das e der ngeborenen, Die Schwangerschaits-
359— 387 unterbrechun: 1mM ichte der Medizin, des echts und des Tist-

iıchen Sittengesetzes. Hrsg. V. W alter (& ] Ru-
J ichael Das Fortwirken der augustinischen rinitats-

psychologie bis ZUT karolingischen Zeıt. ıiae ei veritatı dolf (Als Ms gedr Mai1l1nz: Rheingold-Verl]l. 1955
‚estgabe arl Adam, Duüs (1956), AA56 VII, 136 Da 6,90; O31 Hıirschmannd, Jo-

IDA 108 Das Marienbild 1n den Schrifiten des Hrabanus Mau- hannes aptist], Die S1 Beurteilung der strafrechtlichen
rus. cholas' XAAIL, 1956, 515532 icherung des keimenden Lebens:;: 32—96 SC  Tel1lber,

0Se Die sozlal-caritativen TODIemMe des 218 StGB; 07Matthäus Zur scholastischen Christologie,
100 Schumac  er KÖö Wiılhelmine Um die Ge-echThAncMed 1956, 165—193

borgenheit des Kıindes 1MmM utters  0SSaf z Hbb ichael, €el.  15 Die TEe VO. Entzug
der na 1n der Frühscholasti. ZkKkIh 1956, Chris  iche Soziologie
O50

WE OET al ı: Peter, St Ihomas an Arlıanism. Re:  NC- eue Z A HLV E de sociologle des religions. Publ pPpaklı
le Groupe de sociologie des rel1g10ns. du Centre national

Med 1956, 208—259 de la echerche SCIENUNquUe 1956 Vol 1956
E1 OTOS; Leön, OFM La significaciOn de uan Duns Escoto Glordanı, Le encicliche soclalı dei papı Da Pıo0 ]."‘J'.()°-;«_‚g

la historla del ogma de la Inmaculada Concepcion, XII (1864—1956> Studium 1956 XAIV, 1190
Madır Verdad 1da 1956, 113 1E SJ The SOC1ail thought of the OTL Councıl of

eS Nngel, OFM La Inmaculada la literatura franciscano- Churches Lo Longmans, Green 1956 XIL, 339 D.; sh 25,— .
espanola. ArchilbAÄm 57/58, 1955, 201—495 1J A SW. Katholische un evangelische

E  E U} ucien], OFM L’impasse de la bulle „In eminen: Soziallehre eın ergleich, nSa AL, 1956, 184—195
Jes annees 6—1 nalPraem XAAAL, 19D5, 27—252; a L AIn IS Raymond de, OFM Ihe r19. of natıons LO expand DyY

2 1956, 5——59 conquesti, Wash 19  O Z 174 CSE:  >
Masson, JOÖöS:; Le chretien devant le „Colour-bas” ...U Lucien, OFM La vingt-quatrieme he's Tente-et:

propositions jansenistes condamnees 1690. NRTNH, LXXX VL LXXVIIIL, 1956, 33l 623—633
1957, 47—+*0 Bibliographie
Konfessionskunde und ekumenische ewegung Bayarıs Pıerre: La propriete capitaliste et la doctrine sociale

de l’Eglise. XIL, 1955, 59-—72 187—200
KOöberle, Die konfessionelle Ausprägung des christ- 10 do i f Jose, 1ı1losohNa del trabajo Madr Instituto social

liıchen 0S ZsystIh XXIV, 1l 1955 ersch. 1956], 1—156 eon 111 [1955] 189 Puhblicaciones del Instıtutio soclal
Henn, Ernst Das Toleranzgespräch zwıschen der Piarrer- Leon LIE V 7 DeS 29,—

scha: und dem kath erus 1n Bayern EvLuthKZ AL, 1957, Ron U Hlenri,] Elements POUT 18088  D theologie du Tavaıl
60—62; 1n zwischen dem Klerusverband NRTh, LXXXVII LXXVIIL, 19  Z 27+— 48 123—143; [dt

1n üunchen un dem Evang.-Luth. Pfarrervereıin 1n Bayern ers TSCHh. selbst U, Die Theologie der Arbeıit.
(1953) Wuü chter-Verl (1956) S.; 2,40
TE Y ı Thomas, OS  D edanken ZUI Toleranz-Ansprache VO Hoifine Jos Tag des Herrn un! „gleitende Arbeitswoche
Landesbischof Dietzfelbinger. nSa XL, 1956, 158175 [; vgl 12 Va 1956, ‚;7—206.
IR L, 1956, 42] 5 des ONNLags iın der euts  en Stahlindustrie

Dietzfelbinger, Hermann, evang Landes-) Bischof „JI AlL, D, 1957, 236—241 |; bel XI1]
glaube den eiligen Eine NIWOT ater arl Nell-Breunıing, Oswald VOIN, Die Gewerkschaiten als
arT'! InfBINdtLuth AA 1957, 1—5; eb 69— 74 Machtfaktör iın der Wirtschafit. — TdO soCcialis I 1956, 145— 160
Künneth, Walter Ist der Heilige e1s Rom gebunden?‘ Z Neugründung christlicher Gewerkschaiten 1n Deutschland
AT Auseinandersetzung mit ater arl ar F vgl IhR . ® 4, 1956, 191—195
NR 1956, 421 Karitas un Karitaswissenschait

Todd, John Catholicıiısm an the ecumenical movemen!:
KO: Longmans 1956 XIV, 111 D.} sch. 6/6 Biser, ‚ugen ensch un! Mitmensch VOTL ott CaritasFr
x Columba, OSB The sheep({fo. and the shepherd., 1957, 1-—13.

Lo Longmans 1956 259 DP.; sh. 15,— . ein, Franz: Christ unı irche ın der sozialen Welt Zur
Lesslie Von der Daltung YADER Einheit kumenische ellung der Carıtas 1 Spannungsf{feld VOoOI Liebe und Recht

Lambertus-Verl 11956] 251 24 ‚— .au der irche (The household of God Lectures the
Rüther, ernnar: OS!  Q Probieme des katholis  en Kranken-IUTE of the urch, Lo f  Z Pr. 1953 54, dt.) Stu ‚Vang

Missionsver]l.; Bas Basler Missionsbuchhan:! (1956) 200 hauses, CaritasFr LV 1950, 184— 199
W olf, In welchem 1nnn kann VOo. e1INerTr ökumenischen S uge Zehn Te Hiliswerk (der ‚vangeli-

Theologie gesprochen werden? v' 1956, 102—107 schen rche in Deutschland). Gerstenmatler: en und
&z Hans ermann: Okumenische Erziehung als Aufgabe, u{fsatze, Stu (1956), 110124

- einschl. iırch Verwalitung un Statistik)VI 19506,
OS elr Amerikanische Geschäftsleute untersuchen die [ Ver-1.le Friedr. Die gottesdienstlich-sakramentale Erneuefung

als Weg ZUT irchliche: Einheit. Liturgische Erneuerung der waltung (38 katholische[n] irche Orientierung X. 1956,
abendländischen Kirchen EHK XXVUIIL, Z 955/56, 136—147 223—2206
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Kirchliches Handbuch Amtliches statistische Jahrbuch der er. mit Landesstellen Stu Evang. Verlagswerk 1955katho  ischen irche Deutschlands DEEN/- 952/56 Hrsg 539 S En Ö, D0
Franz Groner öln achem (1956) XAIL, 512 Hans Christhard Die Mitwirkung der ECEVaNndge-Joachim Ius pontiÄicalium. Introductio 1n Caeremo- lischen irche bel der Besetzung der ehrstühle ın den Vall-

nıale eP1SCOPOTUM. (, Tournai): Desclee 1956 XAL, 403 gelisch-theologischen Fakultäten eVvV. N 1956, DA E
Capoblanco, Priviılegia el tfacultates Ordinis Fratrum

Minorum. Pont en Antonianum 1956 XWVI, X IL astoraltheologie
347 D.; M1r. 1800,— ($ 3,—) 7ı S ed’a, Boletin de astora. Salm IIL, 1956,

249— 278Marcone, JOS cColl eges ecclesiae de matitrimonia SIVe Sub- ITheodor Ein Wort ZUTC muttersprachlichen Seelsorge.stantıales SIve processuales pOSst promuigatum Codicem
editas Desclee 1956 360 D.; I4 2500,—. Commission

ChrUnt Xl 9, 1956, [11] [113]
internationaleBender, L{udov., OPI Matrimonil convalıdatio Mon£Eccl catholique DOUTI les MIgrationss

19506, HI2 SS1 L’Eglise eti les migrations. Doctrine catholique et Tealisations'
pratiıques DOUT le plan spiriıtuel et echnique des mi1ıgrations.at Heinr.: Das Verhaltnis VO:  g Vorbehalt und Bedingung. Geneve 119551 36 p 40 igrations 1Engl Nier-

Versuch einer Abgrenzung zwıschen 10836 und 1092 natiıonal atholıc Migration Commission. The urch an mM1gT1a-Vitae et veriıtatı. estg arl Adam, Düs (1956), 165—17386 tıon. Studies of cCatholıc doctrine anı practıcal achievements
‚ Vang. Kr. rdnunge: und Kundgebungen der Vereinigten regarding the spiritual echnical aspect of migrations.

Evangelisch-Lutherischen irche Deutschlands ‚ach dem anı Geneva 1955] 40 Migrations digest 1; SIr 220
V, 31 Dez 1953 Im Kirchenleitung der Vereinigten Bu  ner, Albert Die Orge der Kirche füur die Ausgewanderten,
Evangelisch-Lutherischen irche Deutschlands hrsg z Luth ChrUnt X 1 1956, 1—15.
Kirchenam: Hannover. Nebst] Beih Am tsste  len cChicksalsfragen uNnseTerTr Generation. Der T3 5 Sonntag.

TODIeme Uun! ufIigaben. Wiener Seelsorgertagung VO. Z Zund Gliederung der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen irche
Deutschlands und ihrer Gliedkirchen Luth Verlagshaus Dezember 1955 HrTsg. arl Rudolf. Wien: Seelsorger-Verl]l.
1954 180 Sr Kt.; 46 SE 7,80 1m erl Herder 1956 S.; 40 ‚— (DM 7|"") IS Del IX]

W asse, Guenter Die er. und Einrichtungen de CS VaNnge-
Die Piarre. Von der eo.0gie ZUT Praxis. ntier ıtarb VO  w

1schen irche kin Beitrag ZU kirchlichen Tganisationsrecht. Croce (SJ) u hrsg Von Hugo Rahner (SJ) in erb
e0o Konvikt Canlslianum, NNSDTIU! Frb/Br: Lambertus-Gö ScChwarz 1954 ALILI, 179 Göttinger rechtswissen- erl 1956 163 S Ln 9,60:; 125158 Homevyer,SCHa  1C Studien A 13,80 ; vgl azıu W asse, Gun-

ter Die er. und Einrichtungen der evangelischen Kırche Die Erneuerung des Pfarrgedankens. Eine ibliogr. ers1:
eV. E 1955, Diesem eit ieg 11i TOSpe. „Liturgiewissenschaftliche uellenVU der evangelıschen Kirchen 1n Deutschlan! 1955 un orschungen“ Cdes erlages Aschendorff, Münster, Dbei z  380

entrale Stellen der Evangelischen Kirche und ihre bıtten Ireundliche eachtung.

Aschendorff, Münster estf,), 1957
He echte auch die des auszugswelsen Nachdrucks, der Photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten.Schriftleitung: (21 Münster, Zum uten Hirten 77 Druck Aschendorfische Buchdruckereli, Münster West{f.).Offenlegung der Eigentumsverhältnisse Gesetz über die Berufsausübung VO.: Verlegern, Verlagsleitern und edakteuren VO'il 1949 i1gentümer: Aschendorfifsche Verlagsbuchhandlung, ünster/Westfalen.

Gedruckt mıt Unterstützung der euischen Forschungsgemeinschaft

ÄGE Z ISTORISCHEN WE OE GEine wertvolle Neuerscheinung
Herausgegeben VO.  — Gerhard L‚ beling

DES KkONICGS Spät disch-häretischer frühchristlicher Radikalismus
UuN  uL  HKEIT VO  w} Professor Herbert Braun, Mainz

in Kloster un: Welt Band Das Spatjudentum
und Jungfrauenweihe Band Die Synoptiker

19957, Seiten. Brosch 30 ,—
VO Suso Mavyer OSB, Erzabtei Beuron Das Werk wird 1Ur vollständig abgegeben.

89 107 Seiten miıt farbigem Titelbild, Beuron 1956 Die jetzt auch 1ın Nicht-Fachkreisen viel erorterte
Kartoniert 2,70, Leinen 4,20 Frage nach dem Verhältnis Jesu VO  ea} Nazareth 7A36  ’Essener-Bewegung wird 1ın dieser Arbeit auf derIm Anschluß das richtungweisende und- Basis eines Dbreiten Quellenmaterials untersuchschreiben aps Pius XIl „Über die heilige Jung- Die Bedeutung der Tora, die Esoterik, der Dualis-fräulichkeit“ VO Maärz 19534 beantwortet der

Verfasser 1ın Kapiteln Iolgende Fragen: Jung-
INUS, die Juridik, die Bekehrungspredigt un Escha-tologie, die Einzel-Inhalte der Mahnungen undfräulichkeit un Ehe; Beruft ZULE Jungfräulichkeit; schließlich die Stellung des Menschen VOL ottBedeutung der Jungfräulichkeit;: Bedeutung der unter all diesen Gesichtspunkten werden 1m erstenJungfräulichkeit IUr die Einzelpersönlichkeit und Bande eine Reihe extie aQUusSs dem Bereich derKirche Ihre Geschichte als Beweis ihres spezifisch QumrTansekte (Sektenregel, Habakuk-Kommentar,christlichen und katholischen Charakters. Die Damaskusschrift, Essener-Berichte des Philo unddernen Irrtumer AA  ber die Jungiräulichkeit; Begriff Josephus), 1m zweıten Bande die auf verschiedeneund Stand der Jungfräulichkeit; Seele der Jung- historische Schriften verteilten synNnoptischen Jesus-Iräulichkeit. Ihre Fruchtbarkeit, Pflege un VOT- sprüche amt der S1e anschließenden ITraditionbilder. Erziehung ZUT Jungfiräulichkeit. Jungfräulich- analvsiert. Dabei ireten einerseits die Verbin-keit un lıturgle, VOT allem die FÜ dungslinien Zzwischen Jesus un der (Qumransektewel  ( nämlich: Wesen und Wirkungen der hinsichtlich der Tora-Verschärfung un der Nah-Jungfrauenweihe; Spender un Empfänger; eschatologie herTvor, andererseits zeigt sich, wI1eGeschichte un Beschreibung des Ritus sehr ESUs, WEeNnNn INan die Aussagen u  ber die
Stellung des Menschen VOT ott durchdenkt, den-

BEBEURON noch eine sehr profilierte Größe S11 generI1s bildet.
HOHENZOLLE C.B.MOHR SIEBECK
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VON HILDEBRAND0SeE Hasenfuß
Die MenschheitHERMAN SCHELL
A Scheidewegals existentieller Denker

Gesammelte Abhandlungen und Vorträgeund T’heologe Herausgegeben Uun! eingeleitet VO  } Karla Mertens

3228 Seiten, GroBßformat 658 Seiten Leinen 22,50

Ganzleinen mit Schutzumschlag, 24 ,— VE

Der Todestag Herman Schells, des berühmten Dem verständigen Leser wird das Buch helfen, die

Würzburger Theologen, VO  - dem se1inNe Freunde Nebel zerteilen, welche Cdie Schlagwörter der
„schrecklichen Vereinfiacher“ P  ber das pannungs-sagten, habe e1n halbes Jahrhundert fIrüh

gelebt, jährte sich 1956 ZU. fünfzigsten Male teld „Einzelmensch un Gemeinschaft“ gebreitet
haben. S0 eignet sich das Buch hervorragend vAxß

Schells Werk, dessen große Bedeutung niemand
abstreitet, ist durch die Indizierung beschattet. Der

Dienst der Gegenwart.,
en ıIn „Stimmen der Zeit”, Heft 9/54

heutige Inhaber VO.  - Schells Lehrstuhl in WUurz-
Was Hildebrand P  ber die Person schreibt und

burg, Josef Hasen{Iuß, geht dem Denken Se1NeESs 4  ber die in ihr VOo atur eingelassenen Möglich-
großen Vorgängers nach, un! gelingt ihm der keiten ZUTC Gemeinschait hin, ist einfach klassisch.
Au{[fweis, daß Schells System einen bedeutenden Klassisch ist auch der Au{ifiweis des Gegeneinander
Versuch darstellt, die traditionelle etatische Auft- und Zueinander der verschiedenen Gemeinschaiten
fassung einer Se1ins- un! Wesensphilosophie mit un ihrer Beziehung Aur Gemeinschait der Kirche
der dvnamischen, dem modernen Denken ange6- Eın cehr wichtiges philosophisches Werk!

econhar: Küppers in „Relıgıon un Theologie“näherten Erhöhung des Denkens \ £  ber Sein un
Wesen 1mMm Sınne eines ursprünglichen christlichen
Personalismus verbinden. Schell WäarTr fern
aller Abstraktheit e1n existentieller Theologe,

VO  Z HILDEBRAND

der VOL keinem Problem zurückschreckte, das Welt Metaphysikun Leben ihm aufgaben. E, TUr den das Leben
des Geistes überhaupt 1ın tätıger, fruchtbarer, DETI- der Gemeinschaft
sonaler Wechselbeziehung bestand, versuchte VO

Boden des christlichen Erbes aQus den Brücken- Untersuchung über Wesen un Wert
der Gemeinschaftschlag ZU. modernen Denken. Nichts WÄäar ihm

mehr zuwider, als mechanisches Tradieren VOIl 397 GCeiten. Leinen 16,80
Welcher Reichtum hier insbesondere für die Moral-Gedankengut, alles wollte aus der gegeNWäT-
theologie un! christliche Gesellschaftslehre bei dertigen Zeitsituation heraus Ne  s vollziehen. S0

konnte für die heutige Theologie AA Vorbild Erschließung des Vorgegebenen der inge, speziell
IUr die Erfassung der personalen ertie bereit-

werden, auch w ennn sSein Versuch nicht ıIn allem
befriedigen kann. Der Verlasser, dem für seıne steht, ist Jängst bekannt Dieses Buch wird gerade

dem Fachtheologen osroße Dienste eisten.
Arbeit auch bisher unbekannte Schriften und Brieife Paul Hadrossek In „Königsteiner Blätter“, Wissenschaft-

1IC. Beiılage den „Mitteilunge: für dıie heimatver-Schells ZUL Verfügung standen, hat 1ne wichtige
irıebenen Priester (1 dem Osten'  A

Stimme wieder hörbar gemacht.
Auch das sich schwierigere wird durch die
vorzügliche Lehrgabe des Verfassers zugänglichIhr Buchhändler legt Ihnen dıe Werke gemacht. D OILS Wurm In „Seele“

des Echter-V erlages N VOT,

HTER-VERLA VERLAG Ö HABBEL
EGENSBUR


